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7». b Milliaräen englische MiegsKoNen .
Feindliche Vorstöße zwischen Hpern und

Arras — Ruffenangrisfe bei Zwyzyu —

Stnrmerfolg an der Baleputna - Straße —

Höhe bei Paralovo erstürmt .
Amtlich . Großes Hauptquartier , dr » 13 . Fe -

bruar 1SI7 . ,W . T. », )

Westlicher Kriegsschauplatz .

TagSiiter schrankte starker Nebel die Gefechtstätigkeit au fast
der ganzen Front ein .

Im Sommr - Gebict lebte der Artilleriekampf abends auf » nd
hielt nachts in wechselnder Stärke , besonders ledhaft zmische »
St . Pirrre - Lanft - Wald und Päroune an .

Zwischen Apern und Arras scheiterten zahlreiche Vorstöße
feindlicher Avfklärungsadteilnuge » .

westlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfrldmarfchall » Pein ,

Leopold von Bahren .

Südlich des Drqswjatq - SecS draageo einige Stoßtrupps in
die rvsfischc Stellung und kehrten mit SV Gefangene » und eine «

Maschinengewehr zurück .
Westlich von Lurk blichen ErkuadnngSvorstöße und Minen -

fpreugungen der Russen ohne Erfolg .
Bei Zwifzyn mu »beccn Sereth wurde der zweimal wieder -

T >' edrerer russische »

Front deS Generaloberst Erzherzog Joseph .

, Südlich der Kalrpnwa - Straße nahmrn unsere Truppen einen

stark ausgebauten Stühpunkt im Stur « . An Gefangenen wurden
3 Offiziere , lK8 Man « , an Beute � Maschinengewehre und viel

Frldgcrät eingebracht .
Zwischen Uz- und Putna - Tal vielfach ledhafte Artillerie - und

Lorfeldgefechte .

Heeresgruppe des G eu eralfeld m a rf ch « ll »

von Mackensen

Keine besonderen Ereignisse .

Mazedonische �ront .
I « Eerna - Logen griffen nach wirkungsvoller Feuer -

Vorbereitung unsere Truppen ein « feindliche Höhenstcllung östlich
von Paralovo an und stürmten sie und einige hinter der Front
bcfindliche Lager . Bri geringem rigene « Berlust wurden 2 Offi¬
ziere , 90 Italiener gefangen , 5 Maschinengewehre und 2 Minen -

werser erden tet .
Der Erste General , uartirrmeister .

Ludendorsf .

Menübericht .
Amtlich . Berlin , de » l3 . Februar . Abend » .

LormittagS scheitert « ein englischer Teil -

angriff südlich von S e r r e. Im Weste « « nd

Osten sonst keine größeren Kampfhandlungen .

Im Cerna - Boge » wurden Gegenangriffe
in der von uns genommenen Höhenstellnng abgewiesen .

der österreichische öericht .
Wien , 13 . Februar 1917 . ( W. T . B . ) Amtlich wird

verlautdart :

Oeftlicher Kriegsschauplatz .

Südlich der Lalepntna - Straßr erstürmten unsere
Truppe « eine » stark befestigte » Stützpunkt . Hierbei wurde » drei

Offiziere und lÜ8 Mann als Gefangen « eingebracht » ud drei

Maschiuengewehrr erbeutet . Bei Zwyzh » am »Heren Sereth
sprengte der ' Feind einen Minengaug und versuchte hierauf im

zweimaligeu Angriff vergeblich i » unsere Stellungen einzn -
dringe «.

Italienischer Kriegsschauplatz .

Im Wippach - Tal hielt her lebhas -e Geschützkamps auch
gester » au . Dir JtaNrue . verfeuerten zahlreiche Gasgranaten .
Feindliche Angriffe auS dem Räume von St . Peter wurden ab -

gewiesen . Dir Anzahl der südlich der Coalba - Schlucht
eingebrachten Gefangenen hat fich auf drei Offiziere » nd achtnnd -
achtzig Mann erhöht . Am Tonale - Paß überfiele » unsere
Truppe » eine « feindlichen Stützpunkt und nahmen drrinndzwanzig
Italiener grfangeu .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine Ereiguiffe .

Der Stellvertreter de » Ehef » de » GeueralstabeS .
v. H » e f e r , Frldmarschallrutnaut .

Ereiguiffe zur See .

Am Nachmittag de « 11 . Februar unternahm eine Gruppe
unserer Srefiugzeuge einen gelungene » ErknndungSfiug «ach
Balona , Sauti Quaranta uud Sorfu . Ein « andere

Gruppe hat i » früher Morgenstunde de « 12 . militärische Objekte
uud Torpedosahrzeuge tu Brindisi angegriffen und Bomben -

treffer erzielt . — Alle Flugzeuge find wohlbehalten eingerückt .
Flottenkommando .

Die englischen Kriegsausgaben .
Tie neue Kreditvorlage einstimmig augenomme « .

Tie silbernen Kugeln , mit denen England seine Kriegs -
operationen ausführt , werden in wahren Trommelfeuer -
Massen verschossen . Im englischen Unterhause hat Bonar Law
einen Gesetzentwurf zur Geuehmissuna eines Kredites von
£ 50 Millionen Pfund Sterling eingebracht , durch den die

notwendigen Ausgaben bis Ende Mai gedeckt werden sollen .
Insgesamt soll im lausenden Finanzjahre um die Genchmi -
gung von 1950 Millionen Pfund nachgesucht werden .

Hierzu erklärte Bonar Law in einer längeren Rede fol¬
gendes : Diese Summe stelle einen höheren Betrag
dar als der , den Schatzsekretär Mc Kenna im der -

gangenen Jahre angegeben habe . Die Zunahme
sei eine Folge der gröstercu Ausgaben für Munition sowie
für Vorschüsse an die Kolonien und die Verbündetem Bonar
Law sprach die Ueberzeugung aus , daß das Haus diese AuS -

gaben bewilligen werde .
Die Durchschnittsousgaben für den Muni -

tionsbedarf des Heeres und der Marine seien im Vergleich
zum Beginne des Finanzjahres um 1 Million Pfund
Sterling proTag gestiegen . Forttvahrend werde
die Munitionserzeugung gesteigert . England sei nicht nur an

Truppen , sondern auch hinsichtlich seiner Ausrüstung dem

Feinde überlegen . Am Ende des erstcn Kriegs -
j a h r e s sei ein K r e d i t v o n 302 M i l l i o n e n P f u n d,
am Ende deszweiten einKreditvon 1420 Mil -
lionen bewilligt worden , und am Ende des
dritten würden 1330 Millionen verlangt
s e i n , so daß insgesamt seit Beginn des Krieges fich die
Summe auf 3732 Millionen Pfund ( 74 640 Millionen

Mark ) belaufen würde . Bonar Law schätzte die Vor -

s ch ü � s e , die England seinen Verbündeten gewährt
hat , für das Ende des Finanzjahres auf insgesamt 800 M i l -

lionen Pfund Sterling .
Am Schlüsse seiner Rede erklärte der Minister , daß er

volles Vertrauen für die Zukunft hege . Er wisse nicht , ob die

Anleihe einen Erfolg haben werde und meinte , England .

habe einen schwierigeren Weg als alle übrigen Nationen ,
aber es werde nicht eher Schluß machen , bis

nicht das Ziel erreicht sei , das man sich gc
steckt habe .

Die Kreditborlagc wurde , wie gestern aus London ge -
meldet wurde , einstimmig angenommen .

die gefälschte Mehrheit für Drianü .
Rund hundert Stimmen wurden von der letzten Mehr -

heit , die Briand in der Kommer erzielte , nachträglich ab -

gestrichen . Die Zahl von 389 Stimmen sank auf 290 . Ein

verdächtig hoher Unterschied , der sich nicht mit einem bloßen

Irrtum erklären läßt . Jetzt haben , wie Pariser Blätter

melden , einige oppositionelle Abgeordnete , darunter der
Redakteur des „ Temps " , T a r d i e u , einen Antrag ein -

gebracht , daß künftig jedesmal , wenn in der Kammer
die Vertrauensfrage gestellt wird , eine Stichprobe über
die Zahl der Anwesenden und die abgegebene
Stimmenzahl erfolgen muß . ES soll dadurch vermieden

werden , daß von demselben Abgeordneton mehrere
Stimmzettel abgegeben werden und eine falsche
Abstimmungszahl bekannt gegeben wird , denn dies ist . wie
die Blätter sagen , jüngst bei der Abstimmung über die Kredite

für die Unterstaatssekretäre geschehen . ES liegt also jetzt ein

ziffermäßiger uud instruktiver Beleg vor , daß die Briandisten
bereit sind , für ihre Sache die öffentliche Meinung zu fälschen .

Itiöten auf dem Weg zur Allgemeinen
Wehrpflicht .

Rotterdam , 12 . Februar . Dem „ Nieuwe Rotterdamschen
Courant " zufolge erfährt die „ Times " aus Bombay : Es ist
dort eine Verordnung erlassen worden , daß fich o l l e m ä n n -

lichen britischen Untertanen vom 16 . bis zum
50 . Lebensjahre melden müssen . Die „ Times " bemerkt

dazu , dies sei der erste Schritt zur Einführung der allge -
meinen militärischen UebungSpflicht in Britisch - Jndien .

Krieg unö Reichsfinanzen .
Die sich mehrenden Abhandlungen über die Reichs -

nnanzen nach dem Kriege leiden alle daran , daß weder der

Gegenstand der Betrachtung scharf begrenzt ist , weil niemand

auch nur annähernd den gesamten jährlichen Mehrbedarf von
Reich , Staaten und Genieinden ichätzen kann , nock die Art
der die Deckung bestimmenden Politischen und wirtschaitlickseu
Verhältniffe klar ist .

Nach einer vor kurzem im Reichstag vorgelegten Denk -

schrist waren bis 30 . September 1916 folgende S ch u l d e n

aufgenommen worden :
Millionen Merk

5 proz . Reichsschuldverschreibungen 32 172 . 08
t , . 1 187,81
3V| , , . 1 972,19 \
3 . . . , I «30 . 99
5 . Schatzanweisungen . . . 1 900. Sc>

4' / , . . . t 583,31
4 . . . SO . -
UnverzinSIiche Schatzanweisnngen . 10 389,20

„ Unverzinsliche S ch a tz s ch e i n e " — ein leicht
mißzuverstehender Fachausdruck — sind Schatzscheine , denen
keine eigenen Zinsscheinbogen anhängen , sondern die auf

kurze Zeit wie Wechsel verkauft werden , d. h. gegen einen

Abschlag vom Siennwert ( Diskont ) , der den Zinsen bis zum
Ende ihrer Laufzeit entspricht . „ Unverzinsliche Schatzscheine "
werden zur Befriedigung eines vorübergehenden Geldbedarfs
ausgenommen , wie et sich z. B . einstellt , wenn das aus einer

Kriegsanleihe fließende Geld vorbraucht ist , ehe noch eine

neue Kriegsanleihe aufgenommen worden ist . Aus der Auf -

stellung der Reichsschulden ergibt sich, daß die fünfte Kriegs -
anleihe gerade zur Abdeckung der in Form „unverzinslicher
Schatzscheine " aufgenommenen schwebenden Schulden aus¬
gereicht Hot , daß aber der wahrscheinlich sef >t gelvachsene Be¬

darf seit Oktober schon wieder durch Aufnahme „ unverzins -
licher Schatzscheine " befriedigt werden muß . Daraus ergibt
sich weiter , daß , wenn die letzte Kriegsanleihe zeitlich nicht
gerade mit dem Friedensschluß zusammenfällt , das Reich
auch sofort in den ersten Friedensmonaten mit recht

großen Forderungen an den Geldmarkt heran¬
treten muß . wozu noch Staaten , Kreise und Genieinden

kommen , die ihren sehr großen Geldbedarf überhaupt nur

durch Geldausnahnie inittels Wechsel befriedigt haben und die

ihre schwebenden Schulden konsolidieren müssen .
Dies « Aussicht ist deshalb so betrüblich , weil der Geld¬

markt nach dein Kriege von Handel . Gewerbe und

Industrie in stärkstem Maße in Anspruch genommen
werden wird , um Gerd zur Wiederouffiillung der Waren¬

lager oder zur Umstellung auf die Friedenswirtschaft oder

zur Wiedererrichtung gewerblicher Betriebe , oder zum
Häuserbäu zu erhalten . Je mehr der Geldmarkt von Reich .
Staaten und Gemeinden in Anspruch genommen wird , desto

enger ist der Spielraum seiner Kostgänger aus dem Wirt -

schaftslcben .
Einen gewissen Trost gewährt nur der Umstand , daß die

schwebenden Schulden der anderen Staaten , die durch lang -
fristige Anleihen abgelöst werden müssen , noch unendlich
größer als die des Deutschen Reiches - sind , und ferner die

gewichtige Tatsache , daß die öffentliche Verschuldung zum
bedeutungsvollen Gegenstück eine Entschuldung sehr
vieler Betriebe , landwirtschaftlicher wie gewerblicher , hat .
Viele dieser Unternelimen haben sogar große Reserven zurück¬
gestellt , die zu einem erheblichen Teil in Kriegsanleihe an -
gelegt sind . Ihrem Zweck nach ist diese Anlage nicht als
dauernd gedacht : sie soll nur einen hohen Zinsgewinn
bringen , sicher und leicht flüssig zu machen sein . Eines der

ernstesten Probleme der Finanzpolitik nach dem Kriege wird
es sein , die Verkäuflichkeit der Anleihen zu angemeffenem
Kurse und damit die Liquidität der Reserven zu sichern . Doch
darf auch nicht vergessen werden , daß die Betriebe , die an
dem reichen Segen der KricgLkonjimktur nicht teilhaben , zu
ihrer vor dem Kriege angehäuften , während des Krieges
noch gewachsenen Schuldenlast die größten Schtoierigkeiten
bei der Geldbeschaffung nach dem Kriege finden >verden . Be- .
sonders der städtische Grundbesitz »vird noch lange
an den Kriegsfolgen zu tragen haben .

Das Gelingen des Kunststückes , die Verkäuflichkeit der

Kriegsanleihe zu sichern , hängt von vielen Faktoren ab , be -
sonders aber von der Beschaffung von Mitteln für den

Sch u l de n d ien st . Wir sagen Schuldendienst , weil es
mit der Verzinsung nicht genug ist und die Anleihen auch
getilgt » verden müssen . Selbst wenn zu gleicher Zeit
mmc Schulden aufgenommen » verden müssen , ja selbst » nenn
die Tilgung aus neuen Anleihen erfolgen sollte . Die Tilgung
kann ztvci Z»vecke verfolgen : Entweder die Schuldsunmre zu
verringern oder den Kurs der Airleihe zu stützen , sei es da¬

durch . daß Schuldenverschreibungen zu dem Tageskur » auf
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d' sn Markt genommen weriien , sei es ZaLurU Saß 8er Staak
zum Nennwerte tilgt , wobei auch die kleine Chance , die
Stücke zum Nennwert bezahlt zu erhalten , die Besitzer er -

mutigt und an ihren Papieren festhalten läßt .
Uni zu verhüten , daß Kriegsanleihe nach dem Kriege in

großen Mengen auf den Markt geworfen wird , werden die

Tarlehnskasien fortbestehen , vielleicht durch lange Jahre , nrit

der Aufgabe , Kriegsanleihe zu sehr annehmbaren Be -

dingungen zu beleihen . . .
Der Zinsendienst der Kriegsanleihe — ungerechnet die

uptweirdige Tilgung — verlangt bis jetzt einen jährlichen
�. MHraufWand von 2,5 Milliarden Mark . Dazu komnten

noch die Summen , die Staaten und Geinemden für den

Sch . vldendienst brauchen , sowie die Renten und Entschädi -
gung . �smnmen , die auf mindestens drei Milliarden Mark zu

schätzen sind . Für die Deckung inuß durch Steuern ( / •

sorgt werden , und ztvar so vollkommen , daß die Aufnahme
von Anleihen zur Deckung von Fehlbeträgen bei der Be -

streitung . �rufender Ausgaben überflüssig wird . England ist

vorbildlich vorgegangen , indem es den Steuerertrag — fast

ausschließlich durch Verschärfung der direkten Steuern —

wyhrend des Krieges von ungefähr vier auf zehn Milliarden

Mark erhöht hat . Da Stenern in der Regel aus dem Ein -

kommen geschöpft werden müssen und das werbende Kapital -
vermögen nicht vermindert werden soll , muß das Volks -

Einkommen durch Erhöhung der Produktivität
der Arbeit gesteigert werden . Es muß gleichzeitig g e >

i p a r t werden , damit das für die Existenz der Menschen und

iür die Erweiterung der Wirtschaft unumgängliche Kapital

nicht vergeudet wird . Diese Pflicht liegt vor allem dem Reiche
ob . das durch internationale Verträge mit den anderen

tteidensgenofsen dieses Krieges die Rüstungslasten auf einen

Bruchteil herabdrücken muß . Der Frieden muß in der Er -

kenntnis geschlossen weiden , daß sich der europäische

Imperialismus , so sehr seine Ideen noch die

Menschen beherrschen , selb st totgeschlagen hat .

JmpemaliSinus ist das Streben , dem Kapital nrit Staats -

Hilfe im Auslände ergiebige Anlagen zu sichern . In und nach
den , Kriege wird aber die Kapitalaussuhr ein

politisches Kapitalverbrechen , und selbst dort .

wo sie von der Rücksicht aus den Bundesgenossen erfordert

wird , werden die verantwortlichen Personen beide Hände auf

den Geldjack hütend und abwehrend legen .
Sowohl die in der Oeffentlichleit etwas vernachlässigte

Geldbeschaffung des Reiches , der Staaten und der Gemeinden

wie die steuerliche Deckimg des Schuldendienstes werden die

Sozialdemokratie bereit zu ernster , vom Gefühl

größter Verantwortung erfüllter Mitarbeit finden . Das

lehrreiche Beispiel des Zivildienstgesetzcs zeigt jedem , der

' ehen und hören will , daß auf dies « Weise das Unver -

m e i d l i che erträglich werden kann . Aber die Mit -

arbeit der Sozialdemokratie ist an die Forderung geknüpft ,

daß die schwer geprüften Volksmassen durch lastende Steuern

nicht um hundert Jahre zurückgeworfen werden , daß die

Leistungsfähigkeit zum Maßstab der Steuer -

»flicht wird , daß das Reich ohne Rücksicht auf staatsrechtliche
Schrullen derer , die für die Souveränität der im Kriege stark

mrückgedrängten Bundesstaaten schtvännen , ein einheit -

liches Steuersystem und eine den heutigen
pplitischcn und wirtschaftlichen Verhält »
uissen entsprechende Verteilung der

Steuergewalten anbahnt und durchführt . Bei der

Ablehnung der im Frühjahr 1916 angeforderten Verbrauchs -
und Verkehrssteuern hat die Sozialdemokratie bewiesen , daß
sie sich nicht mit steuerlichem Flickwerk kompromittiert , das

aus der Jagd nach Geld entstanden , schablonenhaft erdacht ,
weder politischen noch wirtschaftlichen Zielen dient .

deutschlanö unö Amerika .
Kriegsnähe — keine Verhandlungen !

Faßt man zusammen und veraleicht man , waö die eng¬

lische Presse in den ersten Tagen des Februar und dann in

den jüngeren Tagen von den Hoffnungen , die in den Kreisen
der Entente auf die Beteiligung der Vereinigten Staaten

an dem blutigen Weltivürfelspiel gehegt werden , verlauten

ließ , so ergibt sich, daß diese Hoffnungen sich Heute weniger
kühn als vor Wock >ensrist äußern . Das kann für die euro -

päischen Mittelmächte nicht bedeuten , daß die aufsteigende
neue Wetterwolke sich verzogen habe , aber die Entente

hat Anlaß , daraus zu entnehmen , daß Wilsons Weg ,

mag er sich zurzeit immerhin verbreiternd neben den ihren
legen , doch von seiner Selbständigkeit nichts aufzugeben
wünscht . Das entspricht durchaus dem Gewinn , den die

große Union aus dem Kriege der europäischen Mächte ein »

geheimst hat , und den sie sich nun weder durch Deutschlands
Seegebote mindern lassen , noch durch ein Anhängen an das

Schlepptau der englischen Weltdiplomatie selber verkürzen
will .

Die anfangs so verstiegen rosige Stimmung in den eng -
tischen Politischen Kreisen ist also merklich abgeblaßt . Eine

Meldung der „ Times " aus Washington zeigt sogar , daß sie
schon ins Graue spielt . AuS Washington wird der „ Times "

geschrieben :
Ter Präsident hat durch seine Weigerung , zu

protestieren und den amerikanischen Reedern

zu raten , wie sie am besten der Gefahr entgegentreten
könnten . Deutschland tatsächlich in den Stand ge -
setzt , seine Blockade vorübergehend effektiv
zu machen , soweit sie amerikanische Schiffe betrifft . Wilson

hat auch über seine zukünftige Politik keine klaren Andeu -

tungen gegeben . Nach dem Kabinettsrat am letztest Freitag
wurde nur gesagt , daß , wenn es zum Kriege käme , A m e -

rika lediglich einen Verteidigungskrieg
sichren werde . Der Kongreß brauche daher nicht seine Zu »
stimmung zu einer Kriegserklärung zu geben , sondern habe
nur solche Schritte gutzuheißen , die der Präsident für nötig
erachtet , um mit Hilfe der Flotte die Mittel zum Schutze der

amerikanischen Seeleute und des amerikanischen Handels zu
. finden , wie er in seiner Botschaft sagte .

Dieser Aeußerung der „ Times " steht die grimme Unzu -
friedenheit an der Stirn geschrieben , und vollkommene Zu -
sriedenheit wird bei den Ungeduldigen in England vielleicht
auch das noch nicht auslösen , waS Staatssekretär L a n s i n g
am Sonnabend , wie die „ Frankfurter Zeitung " aus New

Bork meldet , gesagt hat . Er sagte nämlich aus einem Ban -

kett : „ Wir dürfen die Augen nicht vor der Tatsache der -

schließen , daß wir dicht vor dem Kriege stehe », aber die

Hoffnung ist allgemein , daß es dem Lande erspart bleibe , in

den Konflikt hineingetrieben zu werden . Es ist auch der

Wunsch und das Bestreden der Regierung , den Frieden zu
erhatten . "

"
. . . .._ _ _ __ ... _ _ _ __ __ _ _

_ _ _

Dicht bor Sern Kriege ? In diesen Zeiten , ivo Illusionen
keine nützliche Speise sind , hat man solche Worte , die in polr -
tischer Absicht gesprochen sind , als das Wichtigste heranszu -
heben . Die diplomatischen Beziehungen sind in oller Form
abgebrockien . und nur ein Schritt noch trennt vom Kriege .
„ Es wird nicht verhandelt, " schreibt der „ Lokal -
anzeiger " gestern über eine Notiz , die von der Meldung
fremder Blätter Mitteilung macht , der Washingtoner
Ministerrat beschästige sich mit Anregun -
g c n e u r o p ä i s ch e r N e u t r a l st a a t e n , die darauf ab -
zielen , von der deutschen Marineleitung gewisse Erleichte -
rungen im Seeverkehr zu erlangen . Alto ein Versuch , der
Oeffentlichleit beizubringen , daß es diesseits des Ozeans
immer noch Neutrale gäbe , die in Amerika die Vormacht und
den Sachwalter der neutralen Angelegenheiten sehen möchten .
Der „ Lokalanzeiger " erledigt indes die Meldung mit der Be -
merkung : „ von solchen Verhandlungen sei in Berlin nichts
bekannt " .

Chile bleibt neutral .

Berlin , 13 . Februar . Heute hat der hiesige chilenische Ge -

sandte Dr . C r u ch a g a im Auswärtigen Amt die Note über -

reicht , durch welche die chilenische Regierung ihre Antwort

auf die deutsche Mitteilung über die neuen Maßnahmen für
den U- Boot - Krieg übermittelt . — Die chilenische Note sttmint
inhaltlich mit der Mitteilung überein , die der chilenische Mi -
nister des Auswärtigen vor einigen Tagen an den kaiserlichen
Gesandten in Santiago gerichtet hat . Wie bereits aus den
von uns wiederaegebenen telegraphischen Nachrichten zu ent¬

nehmen war , beschränkt die chilenische Regierung sich oarauf ,
einen Protest zu formulieren und gleichzeitig zum Ausdruck

zu bringen , daß sie sich alle die Rechte vorbehalte , die einen
Bestandteil ihrer bisher brvbachtetcn Neutralität bilden ,
welch letztere sie auch weiterhin aufrecht zu erhalten gedenkt .

Notiz des W. T. B. : Deutsthland hatte man im Hinblick aus
die Festigkeit und Unabbangigkeit , die stets ein Merkzeichen der
internationalen Politik Chiles waren , begründeten Anlaß , von diesem
Lande die in seiner Note zum Ausdruck gebrachte Haltung unbeirrtcr
Neutralität zu erwarten , die am besten der fest altersher zwischen
den beiden Ländern bestehenden friedlichen Beziehungen entspricht .

Snowöen über üie Kriegsziele öee Entente .
Angriff , Vernichtung und Beherrschung .

Der�bekannte englische Sozialist und Friedensfreund
Philipp S n o tv d e n veröffentlicht im „ Labour Leader " vom
18 . Januar einen Auffatz , in dem die Antwort der Entente
an Wilson in folgender Weise gekennzeichnet wird :

Di « von den Alliierten angegebenen Bedingungen sind nicht
. . Wiederherstellung , Wiedergutmachung und Bürgschaften " , srm -
dern Angriff , Vernichtung und Beherrschung . Erwägt man die
wahre Wirkung der Forderung der BerbandSmächte auf Ge -
bietsumgestaltungen , so kann kein Zweifel darüber obwalten ,
daß sie� einer fast tatsächlichen politischen Vernichtung
einiger der Mittelmächte gleichkonrmen . Die euro -
päische Türkei soll gänzlich verschwinden . Die ' . /Befreiung der
Italiener , Slawen . Rumänen und Tschecho - Slowaken von
fremder Herrschaft " bedeutet tatsächliche Zerstörung
Oesterreich - Ungckrns und Bulgariens . Die Wiederher -
stellung der den Alliierten in früheren Jahren entrissenen Pro -
vinze » bedeutet die Rückgabe EI se ß . Lot h r in g « n S ,
Schleswigs und R u ssisch - P o len s an Frankreich ,
Dänemark und Rußland

. . . . .

Die unaufrichtigen und unwahren Kommentare der briti¬
schen Presse zu der Antwort der BerbandSmächte , können die
Taffachen weder verschleiern noch ändern . Und e § ist eine Tat¬
sache , daß alle vernünftigen Menschen in unserem Lande —

schon ganz abgesehen von den Friedensfreunden — über den
Charakter der alliierten Bedingungen entsetzt sind . Dies ist
auch die Auffassung der neutralen Völker . Die Bedin -

gungen sind derart , wie sie von einer v o l I st ä n -

dig siegreichen Macht einem vollständig be -

siegten und kapitulierenden Feinde diktiert
tv e r d e n.

Die Gespräche , die man darüber in den Klubs und in poli -
tischen Kveiscn hört , find gänzlich verschieden von den Leit -
artikeln der Zeitungen . Die Alliierten haben der Friedens -
bewegung unter den Völkern der Mittelmächte « inen schrecklichen
« chlag versetzt . Da nun die wirNichen Ziele der Verbands -
mächte in einer Zertrümmerung der Mittelmächte bestehe «, so
wird es für die deuffchea , österreichischen , ungarischen und buk -
garischen Sozialisten eine schwere Aufgabe sein , ihr Friedens -
werk fortzusetzen . . . .

Die Voraussage Suowdens hat sich rasch bestätigt . Denn
die Gegner der sozialdemokratischen Friedensarbeit in

Deutschland überschlugen sich förmlich vor Freude über die
Antwort der Entente , und die „ Tägliche Rundschau " schrieb
ihren Artikel „ Dank an Lloyd George " .

Die Sozialisten der Mittelmächte werden jeden geeig¬
neten Augenblick ergreffen , um ihr Friedenswerk , das ihnen
von den Staatsmännern der Entente aus der Hand geschlagen
wurde , toieder aufzunehmen . Bis dahin sollte aber kein

Zweifel daran bestehen , daß alle deutschen Sozia -
listen einig sein sollten in der Abwehr der
feindlichen Vernichtungsabsichten , wie sie
Snowden geschildert hatl _

t
die skanümavischen Gewerkschaften

zur Einberufung eines internationalen

Gewerkschaftskongreftes .
Ueber die Stellungnah nie der schwedischen

La li deszentrale zu dieser Frage will „ Socioldemo -
kraten " folgendes wissen :

„ Der Auftrag LegienS wurde vom Landessekretariat am

Montag abend (ö. Februar ) behandelt . Man war dabei vollständig
einig , daß eS unter den derzeitigen Verhältnissen weniger geeig -
net sei , «ine gciverkschaftliche Konferenz einzuberufen , die , nach
der Auffassung des schwedischen Landessekretariats , nicht eher zu -
standekommen darf , bevor nicht die Organisationen aller der ge -
werkschastlichen Internationale angeschlossenen Länder bestimmt
vertreten sein können . „ Es kann nämlich sehr wohl angenommen
werden, " setzt das Blatt fort , „ daß weder dre Organisationen
Englands oder noch weniger die A m « r ika sl aus einer jetzt in
der Schweiz veranstalteten Konferenz sich vertreten lassen würden .
Aber eine Konferenz ohne Teilnahme solch bedeutender Organi -
sationen bekäme nicht die Zusammensetzung , die mit Rücksicht aus
den erwünschten Zweck nötig erscheinen muß . Es darf auch stark
in Zweifel gestellt werden , oh. gerade jetzt der richtig « Zeitpunkt

zur Einleitung einer Zusammenarbeit die eine » Tages doch
kommen muß , zur Ablösung de » jetzig «« Zustande » der Verwirrung
und Mißverständnisses gekommen ist , Um da » Gerissene wieder

zusammenknüpfen zu können , kann es doch nicht gleichgültig sein .
in welchem Augenblicke und unter welchen Umständen das erste
Zusammentreffen von Vertretern der kriegführenden Länder
stattfindet . Und vieles spreche dafür , daß der jetzige Augenblick
wirklich nicht der geeignete sei . "

�
Das Blatt schließt : „ Da das schwedische Landessekrc -

tartät jetzt Bedenken hegt und solche aus den gleichen Ursachen
auch in der dänischen und norwegischen Gewerkschaftsbewe¬
gung gegen den schweizerischen , von Legien unterstützten Vor -
schlag entstehen könnten , dürste ein Zustandekommen einer
Konferenz zurzeit Wohl noch ziemlich ungewiß sein . "

Es geht aus alledem hervor , daß die schwedischen
Gewerkschaften der Einberufung nur für den Augen -
blick s k e p t i s ch gegenüberstehen . Dagegen haben die n o r -
wegischen Gewerkschaften ein zustimmendes
Telegramm an Legien gesandt , während über die Haltung
der dänischen GeWerkschasteu noch nichts Bestimmtes be -
kannt ist .

Der Krieg aus den Meeren .
776926 Tonnen versenkt .

Bern , 13 . Februar . ( 28. 2 . B. ) „ Figaro " veröfient -
licht eine Anfstclluug der Berlnste der Handels¬
flotten der Alliiert eu und der Neutralen
vom l . bis 1l >. Februar . Die Aufstellung umfaßt iusgesamt
58 Handelsschiffe der Alliierten und 32 der Neutralen mit zu -
s a m m e n 176 925 Tonnen .

Wolfis Bureau bemerkt dazu : Die Aufstellung stützt sich
lediglich auf Lloydmeldungen und läßt die große
Anzahl der selbst in der ftanzöstschen Presse versenkt ge -
meldeten Schiffe außer acht . Trotz der zu n i e d r i g g e -
griffenen Angaben glaubt aber „ Figaro " seine
Leser mit der Hoffnung vertrösten zu müssen , daß die U- Boot -
Tätigkeit nicht lange auf solcher Höhe bleiben könne .

Nach einer anderen aas Lloyds gestützten Meldung , die
die KritgSweldnug gestern übermittelte , sind seit dem 1. Februar
39 englische Fracht - » der Paffagierschiffe mit 137 414
Tonne » verlorengegangen . Bekanntgegeben wurden nur die
bisher einwnmifrei feststehende « Berlnste .

Tiefe Meldung gibt der Ansicht , daß die Angabe » des
„ Figaro " hinter der Wahrheit zurückbleibe «, eine gute Stütze .

ch
Berlin , 13 . Februar . Am 8. Februar wurde bekannt oc -

gegeben , daß ein rückkehrcndeS U- Boot imAtlantischenOzean
zehn Schiffe mit 19000 Tonnen Gcsamtraumgehalt ver¬
senkt habe . — Unter diesen befanden sich zwei Schiffe von
4900 Brutto - Registertonnen mit Getreide und Lebens -
mittel » , e nS von 2300 Brutto - Registertonnea mit Salpeter
nach England , zwei Schiffe von 5000 Brutto - Register -
tounen mit Kohlen nach Gibraltar beziehungsweise für die
italienische Staatseisenbahn nnd ri » Schiff von
2100 Brutto - Tonnen « it Oel nach QnrenSt - wn . Bon dem
U- Boot wiirde ein englischer Prisrnosfizier von einem holländischen
Dampfer heruntergeholt .

Stach neueingegangener U- Boot - Meld « ng
wurden ferner » rrsrukt sechs Dampfer » ud cia Segel -
schiff von insgesamt

25000 Srutto - Regiftertonnen .

die Seesperre .
Amsterdam , 13. Februar . ( Teärnion . ) Wie „HandelSblad " ' aus

Smuiden vernimmt , sollen vorläufig kein « Schiff « der General
Steam Navigation ? Eompanh aus London in Amster -
dam «intrefsen . Der Verkehr wird über Rotterdam gc -
leitet weiden .

Karlsruhe , 13. Februar . ( „Lok. - Anz. ") Die „ Neue Zürcher
Zeitung " meldet , daß England einen großen Teil seiner Flotte zu
Patrouillendiensten auf der Strecke von der Nordküste
Schottlands zu den Faröer , Island und Grönland
hinauf zusammengezogen habe , Aedes neutrale Handelsschiff , das
der englischen Aufforderung , K irkwall anzulaufen , nicht Folge
leiste , wird von den Kriegsschiffen nach England gebracht .

Lars Kruse .
Kopeuhagen , 13. Februar . <W. T. B. - Privattegramm . ) Nach

Pariser Meldungen hat der einzige U e b e r l e b e n d e von der
Besatzung de » dänischen DampierS Lars Kruse , der Maschmist
Möller , erklärt , er könne nicht angeben , ob das Schiff
durch eine Mine oder einen Torpedo versenkt worden fei .

die Verlufte üer Laurentic .
London , 9. Februar . Die Verlustlisten der Blätter vom 1. bis

3. Februar enthalten die Namen von 215 Seeleuten , die mit
dem Hilfskreuzer Laurentic umkamen .

Torpedoboot V 69 .
Haag , 12. Februar . Amtlich . Anläßlich der Abreise des beut -

schen Torpedoboote » V 69 teilen die Ministerien des
A e u ß e r n und der Marine folgendes mit : Nach Artikel 6,
erster Absatz der Neutralitätserklärung dürfen Kriegsschiffe der

Kriegführenden in das niederländische Rechtsgebiet kommen , wenn
sie durch Havarie dazu gezwungen werden ; sie müssen wieder

abfahren , sobald die Ursache des Einlaufens zu bestehen aufgehört
hat . Nach dem Artikel 6 der Erklärung , der mit dem Artikel 17
der 13. Haager Konvention gleichlautend ist , dürfen die Schiffe
ihre Havarie nur soweit ausbessern , als für die Sicherheit der

Fahrt unbedingt notwendig ist , aber nicht auf irgendwelche Weise
ihre Kampfiraft vermehren . Enffprechend diesen Bestimmungen
hat die niederländische Regierung festgestellt , welche Reparaturen
zulässig waren und innerhalb welcher Zeit diese beendet sein
mutzten . Die in Holland zurückgelassenen Seeleute müssen
nach dem Artikel 15 der 10. Haager Konvention interniert
werden .

versenkt .
London , 13. Februar . Lloyds Bureau meldet : Der englische

Dampfer Ada , serner der griechische Dampfer Agio » S p y-
r i d o n ( 1019 Tonnen ) , der englische Dampfer L h c i a ( 2715
Tonnen ) und der Fischereidampfer Ostrich ( 143 Tonnen )
sind versenkt worden .

London . 12. Februar . Reuter meldet : Das Segelschiff Ada

ist durch Geschützfeuer eine » feindlichen Unterseeboote » versenkt
worden . Die Mannschaft ist gelandet . Der ehemals griechische
Dampfer AghioS Spyrtdon ist durch ein Unterseeboot vcr -

senkt toorden . Fünf . Mann der Besatzung wurden gelandet .
»

Bern , 12. Februar . Nach einer Lhoner Depesche aus . AImcria

ist der Dampfer Lussiunia , dessen Nationalität unbekannt ist .
auf der Fahrt von Buenos Aires nach Genua vor d « r Hafeneinfahrt
von Genua gejcheitext .
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Das Lesebuch der Cröe .
Kunst und Äuliur aus Urmcnschenzeit .

Die Wissenschaft von der Urgcschichie dcS Menschen ist noch nicht
alt . Es sind noch nickt neunzig Jahre verflossen , seit man sich
zuerst in Frankreick , Belgien und England mit urgcsckickllickcn
Problemen zu beschäftigen begann . Aber die ersten Pioniere , die
die Existenz eines vorgeickichilicken Menschen verleidigten und gc -
wisse Bodenfunde als von diesem herslammend erklärten , ernteten
kaux. r mehr als Hohn und Verachtung . Tie Schweiz war berufen .
an diesem Zweige der Wrssenschasl die ersten anerkannten Erfolge
zu erzielen : als im Jabre 1823 Aeppeli und Ferdinand Keller die
Pfahlbauten im Züricher See entdeckten , da öffnete sich plötzlich
das Buch der Erde : nran förderte ouS der Tref « des Sees un -
zählige Werkzeuge , Waffen . Töpfe , Fisch - und Webegeräle zutage ,
rurd die gröfften Zweifler mufften fchliefflich doch einsehen , daff
lange vor der historischen Zeit schon Menschen gelebt
und gewirkt hallen . Später waren in Belgien und Frankreich Funde
gehoben worden , die » ran mit den Entdeckungen schon hoch ent -
wickelter Pfahlbauten in keinem Znsammenhang zu bringen wuffte .
Einsacke Steine schienen sie nur zu sein : dock fiel ihre Form auf .
und man erkannte , daff nur Menschenhand sie hAle herstellen können .
Sticht auf der Erdoberfläche lagen diese Zeugen grauer Vorzeit : nran
muffte sie oft tief im Boden und aus Grotten holen , und fand sie
umlagert von Ueberreslen groffer , nicht mehr lebender Säugetiere .
System und Schule zu der AuSgrabungsarbeil aber fehlte : es fehlte
das Rückgrat : die wisienschaitliche Genauigkeit . So stand im
groffcn und ganzen die urgeichichtlicke Forschung , als vor bald
zwanzig Jahren der schweizerische Gelehrte Dr . Otto Hauser
in Südsrankreich seine bedeutsamen Grabungen begann , die
für die menschliche Urgeschichte und ihre Erkenntnis bahnbrechend
werden sollten . In unerniüdlrckcr Tätigkeit gelang es ihm , zwei
vollkommene Skelette des Urmenschen aus verschiedenen crdgeichicht -
lichcn Epochen , den Ilonra Mousloricnsis und den Homo
Aurignaoensis . anS Tageslicht zu fördern und unsere Kenntnis
jener unendlich fernen Zeiten in ungeahnter Weife zu bereichern und
abzurunden . Hausers ungemein umfangreiche Sammlungen bilden
kostbare Schätze zahlreicher deutscher Museen ; jetzt bat der Basler
Gelehrte das Ergebnis seiner fast zwalizigjäbrigen Forickertätigkeit

in einem Buche , das bei F. 55. Brockhaus m Leipzig erscheint , allen
Gebildeten zugänglich gemacht , in einem Buche , dessen Titel „ Der
Mensch vor 100 Oft ) Jahren " bereits die uns �wundersam dünkenden
Geheimnisse ahnen läfft , die deutscher Gelehrteneiser in unerniiid -
licher Arbeit dem Lesebuch der Erde entlockt hat .

Leider haben Hausers Grabungen am 1. August 1914 ein jähes
Ende gesunden . Beim Ausbruch des Krieges hatte der Gelehrte ,
den als Schweizer schon seine politische Neutralität vor Feindselig -
leiten der französischen Bevölkerung hätte schützen sollen , die gröffle
Mühe , aus der Dordogne , seinem GraüungSgebiet rm Südwesten
Frankreichs , ungefährdet die schweizerische Grenze zu erreichen .

Wahnwitz und Dummheit vergriffen sich an den GrabungSstätten .
Aber die unersetzlichen Funde waren glücklicherweise längst in dem -
schen Museen in Sicherheit gebracht .

ES gewährt hohen wissenschaftlichen Reiz , dem Forscher in seinen
Schilderungen und Schluffsolgcrungeir zu folgen , ihm zuzuhören ,
wenn er uns erzählt , was er gelesen hat im Lesebuch der Erde .
Seil Anbeginn der Grabungen , so erzählt Hauwr . lauschte ich der
Sprache der Funde . Sie sind nur aus leblosem Stein , aus
von Lizfl und Sonnenlicht arg mitgenommenem Feuersteliimaterial ,
ober sie haben einstmals , vor hunderttausend Jobren , in der Hand
eines Menschen geruht , sind von diesem uns weieiisffemden Menschen
bearbeitet worden . Der Urmensch jener fernen Zeiten Hai dem
harten Stein seinen eigenen Willen aufgedrängt , ihn m eine Form
gezwungen , die sür seine Hand brauchbar schien : da ? Werkzeug ent -
stand . Geschickt bat er cS verstanden , einzelne Flächen des
Steines seinem Handballen anzupassen , und wenn er dann
die gegenüber liegende Taille schärfte , gewann er ein Brauch -
bares Messer oder einen fertigen Fell - oder Wurzelschaber . Nun
aber liegen diese Funde nicht einzeln da — nicht isoliert , hier ein
Stück , dort ein Stück — : einzeln bilden sie für uns nur Buch -
stoben im groffen Buch der Erde : aber diese Buchstaben
reihen sich aneinander und häufen sich gerade da. wo der Mensch sie
anfertigte oder benutzte . Diese Häufung setzt sich horizontal und
vertikal im Boden fort und formt so cine ganze Schicht . Erst Lettern
nur , fügen sie sich nun zum ganzen Satz , und dieser Schriftsatz er -
zählt uns gar mancherlei . An einer Stelle sinden wir neben groffen ,
unbeholfenen Steinen eine Menge Knochen liegen . ES sind auf -
geschlagene Röhrenknochen irgend eines groffen Säugetieres ; der

Paläoniologe weist nach , von welchen Tieren die Knochen stammen .
das sie ursprünglich viel Mark enihielten , und wir wissen damit ,
daff der Urinenich anS allen diesen Knochen den nahrhaften In -
halt entnommen hat . Kleine feine Feuclsieinipitzen können wir
uns nur als Bobrer erklären , und wirtlich finden wir in

der gleichen Schicht bald wunderschöne Nadeln aus Knochen
und Elfenbein rnit einer stahlnadelieinen Spitze und zierlich
gebohrter JDeie : der Höhlenmensch hat die Felle erlegter Tiere zum
eimache » , aber schützenden Gewände genähi . Ein kleiner Stein ist
ausgehöhlt , sieht aus wie ein Näpfchen , und die Höhlung ist wie
rötlich gefärbt . — O Wunder , gleich färbt sich der Finger rot . die
Farbe ist noch heute wirksam : bald entdecken wir einen kleinen
Klumpen roier Erde — c5 ist wirklicher roter Okker und hat dem
Vorzeitmenschen zu gar mancherlei gedient . Sicher hat er sich, wie
beute noch viele Naturvölker , mit solchem Okker bemalt , geziert ,
wenn er ausging , zum Streit mit Nachbarstämmen , wenn er
liebewerbend einem Weibchen nachstellte . Aus anderen Funden
wissen wir . daff er seine Talen mit einer Lage roten
Lkkers bestreute , und diese Farbe hat oft bis auf
die Knochen nachgefärbt . Wie menschlich näher kommt uns aber
jene Zeit , wenn wir Steinplalten finden , die schöne Zeichnungen
damals vorhandener Tiere eingraviert tragen , und wenn wir be -
merken , daff die Unnifflinien dieser lebenswahren Tierdarstellung
rötlich abgetönt sind . Der Künstler auS dem Magdalönien , einer
Epoche , von der unS zwei Jahrzehniausende trennen , zeigt unS eine
Auffassung der Linien , ein Erfassen der Stellung des betreffenden
Tieres , die verblüfft . Vom rauhen Nvmaocnjägcr finden wir wahre
Knnstäuffernngen : wir bewundern kunstvoll gearbeitete Hoipunen
aus Knocken und finden nicht weit ab Bogelknocken : er bat ver -
standen , seinen urwcltlichen Speisezettel mit leckeren Bisten zu
ergänzen .

Hauser grub in einer Siedelnng aus der mittleren Ouartärzeit
— wenn wir ihr Alter ungefähr in Zahlen ausdrücken dürften , so
an die 40 000 Jahre alt ; die Funde tragen alle den unverkennbaren
Stempel ihrer Zeit . Da deckte er plötzlich ein Ding ab . das sorg -
sältig im Innern des „ Häuschens " , so etwa i » der „ guten Stube " ,
aufbewahrt lag , aber es stimmte da elwaS nicht , der Fund gehörte
einer weit älteren , mehr als dreifach so alten Epoche an . Häuser
öffnete den Boden dcS „alten Hauses " und fand da weitere Funde
des gleichen Alters . Da erstand vor ihm in ungeahnter Vollendung
cine weitere und älicre Schicht aus einer gar fernen Zeit : zwei
groffc Erdperioden ( eine Zwischeneiszeit und cine Eiszeil ) trennten
die beiden Ansiedlungspbasen voneinander . Jahrzebniausende lagen
dazwischen . Die „ oberen " Siedler ballen bei ilgend einer Gelegen »
beil ein wohl ein Meter tiefes Loch mühselig herausgescharrt und
dabei glänzend schwarz und kunstvoll gearbeitete Feuersleine ent -
deckt , die ihr Wohlgefallen erregten . Und warum scharrten die
jüngeren Urmenschen damals ein Loch ? In diese untere Schicht
betteten sie einen Toten . Die Leichenreste wurde » aber , weil sie
damals nicht sorgsam genug bewacht waren , von Höblcnbären und
Höblenbyäiien durcheinandergewühlt , und es fanden sich nur noch
wenige Arm - und Beinknachen und zerstreute Zähne .

So reihen sich die Lettern ( die Funde ) mit den Sätzen
( Schichten ) zu einem groffen , gewaUigen Lesebuch , deren Werden
und Vergehen , Aufbauen und Absteroen in gewaltiger Sprache ge -
schrieben steht . _

Wie Rußland seine Dichter ehrt .
Vor kurzem erschien cine Studie eines schwedischen Gelehrten

Alfred Jensen über Tarras Schewschtschenko , dem ukrainischen Volks -

dichter , den Julia Virginia durch Uebersetzungen bei uns eingeführt
hat . Er war der Sohn eines Leibeigenen ; aber sein Genie bahnte
ihm den Weg in die Freiheit , und sein Volk lauschle seinen Weisen .
in denen die unterdrücktt Seele der Ukraine schluchzte . Da wurde
er den moskowitischen Gewalthabern unbequem , und sie benutzten
seine ganz zufällige und äufferliche Beteiligung an einer politischen
Gesellschaft , um sich stiner zu entledigen . Man schickte ihn nach
dem Kaukasus als gemeinen Soldalen , und als er nach zehn Jahren
zurückkehrte , war er ein gebrochener Mann , der bald darauf , vier -

undvierzigjäbrig . starb . Verbannung und Kerker ist typisches
russisches Dichtcrschicksal . Die despotische Autokratie ist notwendig
geistfeindlich . Sie muff jeden Hauch der Freiheit , jedes Keimen
des Gedankens hasten und jeden Weg zur Bildung unterbinden .
Könnte sie Gutenbergs Werk vernichten , sie würde es heute noch tun .

Die russische Literaturgeschichte hebt in Sibiriens Eiswüsten an .
Der erste russische Schriftsteller , der Dissidentenpfarrer Apakum .
wurde im 17. Jahrhundert »ach Sibirien verbannt , gepeitscht , im

eisigkalten Winter in ein ungeheiztes Kerkerloch geworfen und
fchliefflich nach Moskau zurückgeschleppt , um auf dem Scheiterhaufen

zu enden . Unter Alexander L schrieb Raditschew gegen die Leib -

eigenichast . Er wurde zum Tod ? verurteilt , dann aber zur Ber -

schickung nach Sibirien , mit Transport in schweren Ketten , verurteilt .
RaditschewS Verleger , der angesehene Schriftsteller Mackow , wurde
lebenslänglich in der Schlüsielbnrg eingekerkert . Karamfin , der
Vermittler ausländischer Dichtung , sollte zum Tode verurteilt werden ,

„ Das geht mich nichts an . ich habe mehr Kosten , wenn
ich �cutc ohne Paff in der Stadt halle . Fünfundzwanzig
muff ich haben . . . anders kann ich ' s nicht machen ! Sonst
wird die Person in 2i Stunden zuürückexpedicrt . . .
hörst du ? "

Der Jude zuckte nicht . Er schien etwas zu berechnen und

zu überlegen . „
„ Ich gebe noch drei Rubel zu . aber nicht eine Kopeke

mehr . " sagte er schliefflich langsam und bestimmt .
Tages ew fühlte , daff Lcinbram wirklich nicht mehr Schmier -

geld zahlen würde .

„ Na . . . Ich tue das noch einmal für dich , du Schurke .
aber es ist das letzte Mal . Passiert es noch einmal , so kostet
es fünfundzwanzig . Schick mir Frumcle her . sie soll mir auch
Rum mitbringen . "

Der Jude gab dem Polizeimeistcr das Geld .

„ Sie wollte ohnehin heute herkommen und um Konzession
bitten , das Haus bis zwei Uhr offen halten zu dürfen, "
sagte er .

Tagejcw blähte die Lippen auf .
„ Ach , ihr Lumpenpack . " erwiderte er . . . . ihr habt sa nicht

nur bis zivei , sondern bis zum Morgen auf . Aber ihr
sollt wissen , eines Tages komme ich hin und schaffe
Ordnung . "

Leinbram versenkte seine ruhigen Fischaugcn in Tagejcw .
Soviel Selbstbewußtsein sprach aus ihm , daff Tagejcw per -
legen wurde .

„ ES ist doch besser, " stammelte er . „ wenn Ihr wirklich
von mir die Erlaubnis bekommt und Euch nicht zu verstecken
braucht wie bisher . "

„ Wir verstecken unS nicht, " erwiderte der Jude ' phleg -
matisch .

„ Trotzdem . "
„Jossele sprach uns schon davon . . . aber er nannte

eine Summe . Der Herr Polizeimeister sollen hundert Rubel

verlangen . "
Er sprach offen , unverhüllt und zhnisch . ,
„ Das ist ohnehin billig . " erwiderte Tagcjew , „ich habe

groffc Unkosten . "
Er wollte augenscheinlich noch einen Vorwand vorschützen ,

aber Leinbram zuckte die Achseln .
» Hundert Rubel haben wir nicht ! "

I

\

weil et unter die Jugend das Gift der Fremdenvcrehrung gesät . Der

zarte Ryljajew wurde unter Alexander I . als Mitglied eines Geheim »
bundes gehängt . Puschkin war reif für Sibirien ; Freunden gelang
es , das Urteil in Verbannung nach dem Kaukasus abzuschwächen .
Der begabte Romantiker Bestnzew wurde vom Gardcoffizier zum
gemeinen Soldaten im Kaukasus degradiert . Er wurde von

Tscherlessensäbcln so zerfetzt , daff die Leiche niemals gefunden wurde .
Bielinski . der „russische Lessing " , wurde , schwer leidend , zur

politischen Verbannung verurteilt . Der Tod rettete ihn . Dostojewskis ,
de ? gröfften russischen Geisies , Schicksal ist bekannt . Er stand , zum
Tode bestimmt , aus der Richlstätte , hörte das Urteil und

dann , nach qualvollen Augenblicken des TpdesgraucnS , die

Begnadigung , die zehnjähriger sibirischer Kerker hieff . In
Sibirien büffte auch Pletschjajew seine freiheitliche Ge -

sinnung . Mickallow , der Heine - Uebersetzer , folgte dorthin . Tur -

genjew wurde wegen eines Nachrufes aus Gogol in Haft gesetzt und

später sür zwei Jahre auf sein Gut verbannt . Korolenko , der Ent -
decker GorkiS , war ebenfalls in Sibirien ; später trugen ihm seine
sibirischen Dichtungen die Mitgliedichast der Petersburger Akademie
ein . Tolstojs Person freilich blieb unangetastet . Immerhin wurde

er mit dem Kirchenbann und seine Schriften mit Verboten belegt .
Kerker und Verbannung , die ? russische Dichtenchickial , traf unter

moSkowitischem Regiment auch die Dichter Polens : Nowacki , GoS -

lowSki , BalinSki , Ezaikow - ki usw .

Die riesige Sonnenfieckengmppe .
Wie schon gemeldet , ist in den ersten Februartagen am Ostrande

der Sonne in der nördlichen Zone eine gewaltige Fleckenmasie auf »
getauckl , die sich beim Fortrücken während der 26 >/ »tägigen Sonnen -
rotation alsbald zu einem ungeheuren Eruptionsgebict cnlfaltete ,
daS für scharfe Augen auch schon ohne Anwendung eines Fernrohrs
lediglich im abgeblendete » Glaie sichtbar war . Arlur Stenzel

macht jetzt in der „ Astronomischen Zeitichrist " nähere Mit -
teilungen über diese Fleckengruppe . Am 8. und 9. Februar
überschritt sie den miltleren Somrenmeridian und wird am
15. Februar den Westrand erreichen . Im wesentlichen besteht
die Gruppe aus zwei Hauptflecken , deren westlich voran -
gehender einen groffen zerklüstelen Kern und eiiien breiten
ovalen Hof besitzt , während der östlich folgende und die Gruppe ob -
schlieffende Fleck mehrere , von einem gemeinsamen Hose umgebene
Kerne zeigt . Dazwischen liegen zahlreiche kleine Flecken zerstreut .
Als wahre Gröffen ergab die Messung folgende Werte : Gesamt -
länge von West nach Ost 195 000 Kilometer ; Länge deS Westfleckö
40 000 Kilometer . Breite dieses Flecks 30 000 Kilometer ; Länge der
Ostfleckenmasse 70 000 , Breite dieser Masse 42 000 Kilometer . Zum
Vergleich sei bemerkt , daff der Sonnendurchmesser 1 391 000 , der
Erddurchmesser 12 756 Kilometer groß ist . Im Vergleich mit der
Ausdehnung dieser Fleckengruppe erscheint die Erde somit als ein
unscheinbarer Körper . _

Kinüer - Kmos in Norwegen und Schweden .
Ilm dem oft zweifelhaslen oder geradezu verderblichen Einfluß

deö Kinos auf dir Jugend zu steuern , lrägr man sich in Norwegen
und Schweden mir dem Gedanken der Errichtung eigener Kinder »
kmoZ . In Schweden will man dies in der Form tun , daff eigene

Kinobübnen gegründet werden , die sür die Jugend bestiinml sind ,
während man im übrigen die Lichtipiclthearcr dann her Jugend ,
elwa bis zum 17. Lebensjahre , überhaupt verschließen will . In
Norwegen empfiehlt sich diese Form nicht , weil außerhalb der Haupt -
stadt nur an ganz wenigen Orten des Landes die Bevölkerung zahl -
reich genug ist , um die Begründung eigener Kinderkinos zu ermög -
lichen . Hier will man zu dem ÄuSkunfrSmirtel greifen , daff
man in de » Lichlipielbühnen Kindertage veranstaltet . Die
FilmS siir die Kindertage werden von der Zensur eigen ? auS »
gewählt . Tie KinoS — die in Norwegen bereits zu erheblichem
Teil verstadtlicht sind und früher oder später wohl allgemein in die
Verwaltung der Gemeinden übergehen werden — sollen dann an
den übrigen Tagen den Jugendlichen verschlossen bleiben . Bei der
ungeheuren Beliebtheit , die die Kinothealcr in Slandinavieir
genieffen . würde eine Regelung des VerhälmisieS der Jugendlichen
zu den Lichtspielbühncn von groffer Bcdeulung sein ; und wenn der
Versuch mit KmdcrkinoS im Norden günstig ausfällt , so steht zu
hoffen , daff auch bei unS sich eine Regelung in ähnlicher Weise wird
ermöglichen lassen . -

tz
Rottze » .

— Das LustspielbauS wird im März ein 14t2gigcS Gast -
spiel in Lille und an den Theatern der Westfront geben . Aufgeführt
werden : „ Der Widerspenstigen Zähmung " , „ Deutsche Kleinstädter "
und die Operertenposse „ Loge Nr . 7" .

Tagejcw hielt seine Faust plötzlich Leinbram vor die

Nase . .
„ Nun . wenn Ihr kein Geld habt , ivcrdcn wir dahinter

seilt , daff Ihr zur gegebenen Zeit schliefft . "
Leinbram wich nicht von der Stelle .

„ Hundert Rubel haben wir nichts ! "
„ Dann scher dich fort ! Zrumclc soll herkommen ! Tu

hast keine Ahnung , du ausgemergelter Halunke ! Es ist ja
auch ihr Geschäft ! "

Ter Jude bohrte seine scharfen Augen tvie zwei Messer
in Tagejcw und vcerlieff das Zimmer . An der Schwelle
kauerte Jossele .

„ Ich habe dem Herrn Polizeiineistcx zwei Worte zu
sagen . Darf ich ? "

Tagejcw lieff ihn herein . Jossele sah am Tage noch
schmutziger aus als in der Nacht und verbreitete einen üblen
Geruch .

„ Ich habe ein gutes Geschäft oder sogar mehrere gute
Geschäfte ! "

„ Rede , du Stiukkerl . "

„ Au wei , was für ein häffliches Wort ! Dabei bemüht
sich Jossele nur für den Herrn Polizeimeistcr . Ich habe mir

ausgedacht , man könnte zu allen Kaufleutcn und Bürgern den
Befehl ergehen lassen , neue Flaggen anzuschaffen . "

„ Sie haben ja erst vor zwei Jahren welche angeschafft ! "
„ Nu , die sind schon schlecht ! Am Feiertag sieht es

häfflich aus , wenn in der Stadt abgenutzte Flaggen hängen .
Mögen sie doch neue kaufen . "

Tagejelv begann aufmerksam zuzuhören .
„ Ich habe die Sache mit Isaak Feinbube schon bc -

sprochcn . Er läfft die Flaggen anfertigen und der Herr
Polizeimeistcr werden ansagen , daff die Leute nur bei Fein -
bube die Flaggen kasifen dürfen . Die anderen werden von
den Polizisten heruntergerissen . "

Tagcjew schwieg . Dieses Geschäft leuchtete ihm ein , es
konnte ein paar hundert Rubel einbringen . »

„ Wieviel gibt er pro Flagge ? " fragte er mit gedämpfter ,
fast achtungsvoller Stimme .

„ Einen Rubel ! " sagte Jossele und blinzelte mit seinen
entzündeten Augen ,

( Forts , folgt . )

i - j „
Der polizeimeifter .

> Ein russischer Polizeironian
von Gabryela Zaholska .

Tie Demut dcS Bauern erregte Tagejews hysterische
Natur immer mehr .

„ Schweig, " schrie er und stieff mit dein Fuffe nach dem

Bauern . Aber Gnat war zur rechten Zeit ausgewichen , er

sprang nun aus und eilte zur Tür .

„ Scher dich fort . " ries Tagejcw . „ und vcrlaff sofort die

Stadt . Unterstehst du dich , zu erzählen , daff man dich auf
dem Wall ausgeplündert hat , so wirst du sofort in Haft gc -
nommen . "

„ Ich sage kein Wort , erlauchtester Herr Polizei -
meister, " stammelte der Bauer , am ganzen Leibe zitternd
und die Türklinke suchend . Endlich öffnete er die Tür zum

Flur .
- „ Fort mit ihm, " schrie Tagcjew .

Bevor Scmipudow sich bewegte , wälzte der Bauer sich in

seinen schweren Stieseln die Treppe hinunter .

Der ganze . Flur war voll von Wartenden . Da waren

Inden . Jüdinnen , Bauern und Kauflcutc . Zwei anständig
gekleidete Herren warteten vergebens an der Wand . Tagcjew
erkannte Mordko Leinbram , der blaff und miffmutig im Flur

stand . Neben ihm flüsterte Jossele PinkaS , die Geige unter
dem Arm , mit einem Kaufmann , der verlegen an feinem Barte

zupfte und zuhörte . >

„ Mordko Lcinbtzam, " rief Tagejetv .
FrumclcS Mann trat ohne Spur von Erregung ins Vor¬

zimmer .
„ Du hältst cine Person ohne Pah ? " begann er .
Leinbram streckte ihm die Hand entgegen , die er bisher

in der Manteltasche versteckt hatte . Er übergab Tagejew
einen Zehnrubelschein und sagte :

„ Jawohl , Herr Polizeikommiffar . "
Dieser sprang auf , tvie von einer Wespe gestochen .
„ Was denkst du dir ? " schrie er . „ zehn Rubel steckst du

mir zu ? Bist du verrückt geworden ? "

„ Ich mutz ja Herrn MarkowSki auch fünf geben, " erwiderte

der Jude phlegmatisch ,

4



Direttion Mas Reiniardt :

Deutsches Theater .
V;, :« Uhr - Figaros Hochzeit .

Kammerspieie .
Tlt TJhr : Das Konzert .

Yolkshöhne ,
7' /. ; Uhr ; Weh dem . der lügt !

Theater i, d. Königorätzerstr .
VI , Uhr : Paul l ange und

Tora Parsberg .

Komödienhaus
VI , Uhr : Die verlorene Tochter .

Berliner Theater
7' / , Uhr : Auf Flüfl�ln des Gesanges .

Sessing - Theater .
Direktion - Victor Barnowsky .

7 Uhr : Peer Gynt. TO�0g.
Donnerstag : Charlotte Stieglitz .

Dentsehjanstler - Theater .
Allabendlich T1/« Uhr ;

Der Reisebegleiter .

URANIA Ta�,4 » tr
4 Uhr ( halbe Preise ) :

Die Bagdadbahn .
8 Uhr : Dr . Christian von Hofe

lieber Militärfernrohre und

ihre Entwicklungsgeschichle.
Theater für Mittwoch , 14 . Februar .

Deutsches Opernhaus , Cbarlottcnb .

7 uhr ; Die Königin von Saba ,

Friedricb - Wilhelmstädt . Theater .

vit u. : Das Dreimäderlhaus .

Gebr . Herrnfeld - Theater

VI , Uhr : Der doppelte Buchhalter .

Kleines Theater
8 Uhr : Scherz , Satirc , Ironie

und tiefere Bedentang .

Komische Oper
vi , Uhr ; Der Puszta - Kavalier .

Lustspielhaus
7' / , Uhr : Der oellge Balduin
Morgen : Neueinstud . z. 1. Male :
7 Uhr ; Die schöne Kubanerin .

Neues Operettenhaus
Kassentelephon : Norden 281.

vi , u . : Der Soldat der Marie .

Metropol - Theater

loMin . : Die Csardastürstin .

Residenz - Theater

�Die Warschauer Zitadelle .
Scblllcr - Theater O.

7' / . Uhr : Götz von BeÄp .
Scblller - Th . Charlottenbg .

7i,uhr : will und Wiebke .
Thalia - Theater .

7>' . u . : Das Vagabundenmädel .
Theater am Xollendorfpl .
S' l , Uhr : Zar und Zimmermann .

vi,v . : Blaue Jungens .
Theater den Wentena

vi , u . ; Die Fahrt ins Glück
mit Guido Thiolscher .

Trianon Theater

?' / . u . ; Willis Hochzeitstag .

Bülck
Täglich Vi , Uhr :

Dio neuo
Riesen - Pracht - Wasser - Pantomime

Die versynkene Stadt
in 1 Vorspiel und 4 Akten

nach der Vineta - Legende
frei bearbeitet und inszeniert

von Paula Busch .
Besonders hervorzuheben :
Untergang der Stadt Vlneta ,
Im Reiche der Wassergeister ,
Das Nixenbollett im wellen¬

bewegten Wasser der Arena ,
Vorh . das gr . Zirbusprogramm .

| Lillebil ' s Hochzeitsreise .

Aegypt . Burleske in 7 Bildern .

Inszenierung von

Max Reinhardt .
Hauptdarsteller :

Hans Wassmann ,
Lillebil Christensen ,

Katta yteiqa , Ernst Matray .
Hierzu das

große Variete - Programm .

Reichshalleu - Theater .

Stettiner Sänger.
„Caharet Feltlgrau"

Anfang 7l/tUhr .

Sonntag
nachmitt . 3 Uhr :

Vorstellung zu
ermAB. Preisen !

Neues Progranun

Ziikus A. Schumann
Der Zirkus ist gut geheizt .

Heute n. täglich abds . 71/ . Uhr
( Eirdaß 7 Uhr ) :

Das große gllnzende Zirkus¬
programm und die großartig
inszenierte Ausst . - Pantomime

Die Seeräuber
m. d. prächt . n. märchenhaften

Prunk feat .

Jed . Sonntag 2 gr . Vorstellungen ,
3 Uhr u. VI , Uhr.

Nachmittags 1 Kind frei .
Billetts ab Freitag an der

Zirkuskasse zu haben .

afpoiki
rRiEPRicMsra - AN otanooisn -

Anfang ' /z8 Uhr .

Neues

Februarprogramm .
Dazu

Neptun auf Reisen.
Ansstattungsposse i. 3 Bildern

Stürmische Heiterkeit !
Praehtv . Kostüme u. Dekorationen .

Tägl . l1 ! * Sonnt . 31/ , u. 71/,
Der effektvolle Telefonscherz :

„Hallo, wer dort ?"
Dazu : Berl . Typen m. R. Steidl

und Anna Müller - Lincke
u. d. neue Febr . - Progr .

Berliner Konzerthans.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Heute : Gr . Konzert
dos Berliner Konicrthaus - Orchester »

Leiter : Komponist Frz . v. Blon .
Anfang 7' ! , Uhr. Eintritt 3 « Pf. Anfang 7ll , Uhr.

An allen Wochentagen : Xachniittaga - KonBert bei freiem Eintritt
und voller Orchesterbeeetzung .

Theater des Westens .

Neue Deutsche Buhne
Volksschansp i clo .

Direktion : Leopold Thurner .
Mittwoch , 14. , Sonnabend , 17. ,

Mittwoch , 21. Februar 1917 ,
nachmittags 3' / . Uhr ;

Wilhelm Teil .
Der Vorverkauf findet an der

Theaterkasse tägl . von 10- - 1 Uhr
u. a. d. Vorverkaufsstellen statt .

fIt
■ u

VIKTORIA - THEATER
( Sanssoncl ) KottbuserStr . 6

Telephon Hchbhn . - Hltst
ntzpL 14S14 Kottbas . Tor

1

OSOSSTt RAUBTItRDnESSURSCMAU0£R tROl

Täglich Abendvorstellung
um 7ll , Uhr .

Mittw . , Sonnabds . , Sonntags I
je 2 Vorstellungen . S' /jn . T' /jU .

Wochentags nachmittags
Vorzugspreise .

3iJ BatiOBal-Töeater' arÄ
Studentenliebche «.
Cocrelte in 3 Akt Muj . o. Bremm e.
Anweis , gflll f. 1- 6Per $. b. 17. Fehr .

Bai fett 0,75 , ©efjel 1, —,
Orchefter - Seffel 1,50.

Vorverk ab ' /,ll - 2 u. ab 5U. obbs .

Vorverkauf : Hagenbeckkasse I
Kottbus . St . 6 u. Wertheim .

V olgt - Theater .
Badstr 58. Badstr . 58.

Täglich 7' / , U6r :

In Leid und �- reud .
Sonnabend , den 17. Ocfirunt ;

Ter Sohn der WllduiS .
Benefiz für Alexander Gawenda .

Eröffnung 61/ » Uhr . Ansang VI , Uhr .

Possen - Theater .
Täglich r- l , Uhr :

Der ßiegende Holländer

Der alle WM .

Casino - Theater
lothringer Str . 37. Täglich 7»/ , Uhr .
Um VI , Uhr : VuntcS Programm .
Um 8' i , Ubr : Tie Zchlogcrposse

Einzig in Gron - Berlin

Zluisi KsNeSsrUner
Berliner Humor — Berliner Figuren

onntag 4 Ubr : Einer vorn U- Boot

Admiralspalast .
Schlittschuhläufer - Ballett

a. d. Oper „ Der Prophet1 -
und

? rau Tanfasie .
Vorzügl Küche Anfang 7*; , .

Rose = Theater .
VI , Ubr :

Das Gliicksmädel .

Wslhails - Thester .
Z' l , Uhr : Botklßppchen .

VltVL :

Spezial - Jlrzt
Dr . med . Hasche ,

Friedriclistr . 90 sÄhXt
Behandl von hiyphllls . Haut - .
Harn - . Fi - niienl cid . »fpez . chion .
Fälle . Ehrlich »Hala - Kuren , schmerz¬
lose , kürzeste Bedondiung ebne Be -
russstörung . Blutunlcrsuchunz . Möst .
Preise . Teilzahlung . Sprechstunden
10 — 1 und 5 —8 , Sonnt . 11 —1 .

tr *

_ einer liCibbinde ?
Sämtliche Systeme am Lager
resp . nach Maßanfertigung sowie

Bruchbandagen
Artikel z. Gesundh . - a. Krankenpflege

Pollmann , Bandagist
Berlin H. , Lothringer Str . 60. *

Lieferant für Krankenkassen .

Annahmefiellen für „Kleine Hnzcigen "
Sellin C. «.
O. « orl Me
NO.
N.

Ackerstr .
Petersburger

174.
Platz R. Wenge ' z . MarfuZstrotze 36.

Wattstr . S. H. Fischer , Bastianstr . 6. Karl Marti ,
L. Zucht , Jmmanuelliräistr . 12.
A. Wolgast ,
Greisenhagener Straße 22. I . Hönisch , Müllerstr . 34». H. Bogel .
Lortzingstr . 8.

NW. Salomen Joseph , Wilhelmshavener Stroße 48.
8W. ®. Schmidt . Bärwoldstr . 42.
S. St , Fritz , Prinzen str . 31. H. Lehmann , Kottbuser Tamm 8.
80 . Paul Böhm , Lausitzer Platz 14/15 . P. Horsch . Engeluser 15.
Baumschulenweg . H. Hornig . Marientholer Straße 13, L
Borsigwalde . Paul Kienost , Ränschstr . 19.
Chorlotienburg . Gustav Scharnberg , Seseuheimer Straße 1.
Fricdrichshagen . Ernst Wcrlmanu . Kvpcnickcr Straße 18.
Grünau . Franz Kldii , Friedrichstr . 10.
Johannisthal . Max Gvnschnr , Parfstr . 23.
«arlshorst . Hermann Billing . Dönhossstr . 28.
.>>i-.;:i!i-k. Emil Wißler , Kietzcr Straße 6 ( Laden ) .
Lichtenberg L Ott » Seilet . Wartenbergstr . 1.
Lichtenberg IL A. Rosrnlronz . Alt - Boxhagen 56.
Neukölln . M. Heinrich , Ncckarstr . 2. E. Rohr . Sicgsriedstr . 28/29 .
Niederschöneweide . Wich . Unruh , Brülkenstr . 19.
Nowawcs . Korl krohnberg , Eisenbohnstr . 19.
Oberschöneweide . Ott » Freidonl , BiSmorckstr . 26.
Panlvw . Otto Rißmaun , Müblenstr . 39.
Rewilfendors . P. Gursch , Provinzstr . 56 ( Loden ) .
Schöueberg . Wilhelm Bünmler . Meininger Straße 2 ( Laden ) .
Spandan . Schnmocher . Breite Straße 64.
Steglitz . H. Bernsee , Alsenstr . 5.
Tempcchos . Ueifermann , Äaiser - Wilhelm - Straße 74.
Treptow , Robert Gramenz , Kiesbolzstr . 412 ( Laden ) .
Weißeusee . Gustav Roßfaps , Berlmer Wce 11.
Wilmersdorf . Paul Schubert , WilhelmSaue 27.

Verkäufe
Pelzgarniturcu !

guchsgarniwren !
Slunlsstoias !

OpoffumstoloS !
uffen ! Bctlenverlans I Herrengordc -

robel Uhrenverlaus ! Schmucksachen !
Waren aller Art ! Allerbclligfte Preise I
Leihhaus ! Waischanerstraste 7. *

Blmiarc - anzügr und Sommer «
balelvtS cowie Holen . Gebrodanzüge ,
Fracks , sowie snr forvulente Figu >
ren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen . auS Pjandleiden ver «
sallene Sachen taust man am billigsten
bei Rast . Muiackstraße 14. *

Handb u di der Trcherci . lln
vrrsal « . Wechselrädcr « Berech nungS «
Skala " . 455 Abbildungen , 156 Ta «
bellen , 1590 Berechnungen und For «
mein . M. 6,-25. Buchhandlniig Ävr «
märtS , Lindenstroste A

Kostüme , bildschöne Formen
Ulster , Froucnmäntcl , Plülchmönlel ,
Astrachonmünlel , imprägnieite Seiden -
Mäntel , Guncmilinmüntcl . Glocken «
röcke. direll vu- Z Älrbtilssluben .
Meyer , Blücheniraße 13 1 Kein
Loden . Sonntags geöffnet . -

Borjährige elegante Herrenanzüge !
Paletots und Ulster , aus jeinneu Maß «
iioffen , ebenso Hosen . Lersondhou - Z
Gcimania , Unter den Linden 21. '

Hühnerfutter . Hcidemami , Aeu -
fölln , Hobrechlslraßc 28. 11/17 '
PelzgaruitMtrn k FuchSgar - niturcn !
SfunlsstolaS , Pelzmuffen , Betten «
verlaus , Hcrrenz - arde ; obe , Schmuck «
sacheu , alles extrabillig . Leihhaus
Kottbulerdamm 2, neben Jandors . •

Fvrel , Pros . A. , Die sexuelle
Frage . PollSauSgabe 2 80 M. Buch «
Handlung Vorwärts Lindenstroße .

Mähet

ütuncbni ! erregen in Berlin
meine fabelhaften Angebote gedie «
gener WSbnungseiniichlungen . Schlos «
zimmer , echt eichen , dreiteiliger Spiegel «
schranl , lompiett 600, —, dunlel «
Mahagoni , elegante , lirschbaum .
reizende AuSsu Krün gen , mit ovalen
Kristollglülern . lompiett 850, —. birfen .
Nur noch infolge Riesenläger möglich .
Besichtigung lohnt . MöbeihouS Osten ,
nur AndreaSslraße 30.

_ _ _ _ _ _ _

Sehr gediegenes Speiiezimmer ,
zwei Meter großes Büsclt , schwer
geschnitzt , infolge Einbeiusung nicht
abgeliefert , lompiett für 930, — ver .
täusiich . Regulärer Preis bedeutend
höher . Besichligung lohnt I Berliner
Möbelhaus M. Hirschomitz , nur Süd -
offen , Slolitzerstiaße 25. *

Möbel gegen dar und Teil -
Zahlung verlaust preiswert D. Lechner ,
«runnenstraße 7, Müllerstiaxe 174
Sonntags von 12 —2 Ubr geäffne ! . '

Stuben « und Kücheneinnchtung
sehr billig . Teüzahlung gestattet .
Möbelichatz , Biunnenslrage 160, Ein -
gang Slnllamerftraße . 258/12 "

Ksufgesucke
Leinölfirnis , Bienenwuchs , rein ,

Borax , Ropal . Zcresin , Parassin ,
sämtliche Oellacke , Schellack , Terpen -
tinersae und äbnllches laust , böchile
Preise zo. blend , Woller , Thaerstraße 6.
Köniqsiadt 3353 . K'

Locke jeder Art . auch Emaillclacke ,
Kilo 4 Morl , taust , wlbst kleinste
Mengen , Farbenindu ' lrie Boxhagener
Straße 24c , zwischen Baischauer » und
Riederbarnimstraße . *

Leinölsirnis , Kilo 8 Mark , sowie
Stand öl, Kita 8 Mark , Coval , Cereiiii ,
Paratfin taust höchstzahlend , selbst
kleinste Mengen , Farbeninduftri « Box -
Hagener Straße 24c , zwischen War¬

schauer « und Nicdxrdaruimsirahe . *

Akeiallschmelze <5ohn kauf ! auch
Schmucksachen ! Glübstrumpsasche I
MUitürtressen I Bestecke ! «etien !
Ringe ! uscv. böchslzadlend . Händler
Vorzugspreiie ! Brunnenstraße 25 und
Neulölln . Berlinerstraße 76. *

Sparmctolle : Kupfer ! Messing !
Antimon 1 Zinn ! kaust für Kriegs -
liesemng der KricgSmetall - Aktien -
gescllschajt , außerdem lause Zahn «
gcbcsse ! Plotinabsälle 7. 50. schmelze
Ehriftionat , idöpenickerstraize LOs
( gegenüber Manteuffclstraßei . *

Hafen » , Schweine - , Hunde - , Ka¬
ninchen - Rauchwaren , Reh- , Hirschselle
kauit Hamprl , Chausjeeslraße 56. '

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Schlosser auf Miliiärarbeil ver¬
langt Ed. Puls , Tempelhos . S3K '

Korbmacher - Gesellen aus Kohlen -
kiepen stellt ein Paul Korth , Weißen -
sce, Langhansstiaße 4. -

Arbeitsbur ' che gesucht . Institut
Maler . Polsdamcrttraße 110. 215/15

Hausdiener gesucht Berliner
Lithographisch - s Institut Juliu « Moser .
PolSdamerstraße 110. 215/14

Sieiudrockerlehrllug gesucht .
Berliner Kartograpaisches Onstilut
Julius Moser . Polsdamerstroste 110.

Fahrftuhlführcriuneu losorl ge-
sucht. Mildungett im Maschinenbaus
A. Jandorf u. Co . Ebartottenburg ,
Wilmeredorserstraste 118/119 .

Wickolmacheriunen auf schiere «
Umbtatt verlangt TiSnar , Zigarren -
kabr- ikant . Berlin - Buchbolz . -st'

Einlegerin gesucht . Institut Mo! er.
Potsdamerstraße 110. 215/ll

Bvgensiiiigertn gesucht . Berliner
LitbvgraphiicheS Institut JuliuSMoscr .
Potsdaiiicrslratze ItO . 215/12

ZiltungsäuSlrngerin sofort ver¬
laugt . . Vorwärts " - Spedition , Berlin -
Schöncberg . Meiningerftraße 9. _ _

*

�ZritüngsaustrÜgerin soiort ver¬
lang ! . Vm wärtS " - Svcdition Neukölln ,
Siegsrtcdstraße 28/29 . _

*

ZeitungSausträgerin sofort ver¬
langt . . PocwärtS ' - Spcdition Panlvw ,
Mühlenitraße 30.

_ _ _

*

ZeitungSoUStrügerlu sofort ver¬
langt . . BorwärtS ' - Spedilivii Marius -
ftrafec 36.

_ _ _ _ _

*

Zcltnngöfroucn für Hermsdors
und WaidmannSIust sucht Kicuaft ,
Borsigwalde . Räulchstraßc 10. *

Zeiimigsönsiragerin veÄangi
. Dorwärtz - - Spcd >lion . Wattstraße g.

Zeitnngsanstragertii sofort ver -
langt . Boiwärls ' ' - Spedition Tempel -
hos, Kaiser - Wilhelmstraße 74, Ecke
Wcrderstraße .

Zeiinngssrauen verlangt sojort
Spedition Greisenbagenerstraße 22. .

Zeituiigsirage ? ! « verlangt . Vor -
wärls ' - AusgabestellcPrmzenstrageöl ,
Hos rechts parterre . "

JilfsdienstpDielil".
Für den Eisenbahnbetrieb des besetzten westlichen Gebiets

werden

Heizer für den Lokomotivbetrieb ,
sowie Werkmeister , Werkführer ,

Schlosser gesucht ,
die möglichst in Hioenbalin - n crkstiUtcn , I . okomotlv - oder

Waggonfabriken tätig gevtetien sind . Schriftliche

Be - nerbniigcii unter Beifügung eines I > cben » laala and
Angabc der Dctioldiiugsanaprkichc » lad an die MllltSr -
Gcneraldircktioa der Eiaenbahncn in Brüssel so
richten . Freie Elsenbahnlahrt zum Bestimmungsort und
kurlick , freie Itenotcang der Feldpost , freie ttrst -
liehe and l - azarettbehandlnng werden sogeslehcrt .

ZeitungSausträgertnneu such
sofort Hemrtch , Neulölln , Neckar .
straße 2. '

lüedlige

hanptiüchlich f. Schwrizor - fluto -
mateu . werden sofort geiuchi .
Taucrude Arbeit zugesichert . *

Schweizerische
Melsllichrsllbell -

fabrih « . . >. »
» natadt :. Schwarzwald .

WalihiiitMtiltrr
für sofort gesucht . . 1869b

Blebard Falk .
_ _ Leipziger Straße 115/116 .

10 Arbeiter
zum Verladen van Hölzern uns
Brettern auf Waggons und Fäbren
werden bei hobem Lobn oder Alkord

sofort eingestellt . st866b
»eld t Francka , Aktiengesellschaft ,

Zimmerplotz
Rudow bei Berlin . Kanalstrafir .

Kiriin Dienn
fvsort gefucht . Meldungen 11 —1 und
5 bt » 7 Uhr.

SLarenhauS H. Joieph u. Clo . ,
Neulölln , Berliner Straße 51/55 .

Merkieiiz -Nikher
stellt bei lohnender Beschästigung ein

Stralauer
S tröste Sst .Ks88elifgdsi >( Msdin. f ' "" - ' "

Bauarbeiiep
Arbeiterinnen

worden für Arbeiten in geschloss .
Bäumen für Kammerich - Werke
Wittenau . Wittestraßo . sofort ver¬
langt . Westpbal , Baugeschäft .

Bl & isennäherin
und Handnäherw in und auliei -ut
Haufe , allerbest « Bezahlung , Stück -
lohn . Wochenlohn . Bluienfabrlk Wall ,
Reue Vmterieldtftraß « 17. 72/11

[igarreD , [isaretten . Raotatiah
Esgros

F. Ernst Borcb , Elsasserstr . St.
4 Ancoholfr . Oetpanlte ~ b

Fr an z Abraham
Hilst . Meiaiaa - u. Rötnertrank - KRU.
C. » Buitlilr . 8t, Fernsp . Kgat . HTOS
4 Fa ' - ' e - Anota ' ten b

AnrolX " " » .

Diana - Bad er .
Bfational - Bad, Brunnenetr . S.

Passage - Bad

| EwlchlrntMoh. *' | BezugsquegBen " ¥erze5chnisM | Uatenstehende Geschäfte
empfehlen »Ich d. Einkauf .

Otto Wölfl , Troptow , KrOlUt . 1»
Zachaa , Gr. - tichterf . ,CktM »»«tU>«
4 Bandsopn . BummlWTk
R. Banko , Stralauar Str . H.
E. Krans , KtonuiUiiisaitr . »
A. K. Lang « , Brnnnenatr . 10»
4 Butter . Else , KB » » b

Wilhelm Göbel 1
25 etgeoe Flllalan . jl

Gebier Mais |
48 eigen « >tliilg ««ckifte H

7B Qeochfilte
In allen Stadtteilen Berlina

«owie In Neukölln u. Treptow

F. Eleaewetter , ecViTilbtiniinr . I( .
6 . Moler , Grünerweg 27.

Schröter , RJ
fc — *3 Derkauteelclltn 4i MM

ühly & Wolfram

August Holtz

4 Blerbrooerel . , Bterhd andlgTh

irauerelBöizow
empfiehlt

miaiiiatsmers
ersten Rangoa .

Habels Brauerei
I hell — Hshelbrsm — dunkel .

Mfinchener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

4 Oi- orjc - n und Farben " .
j Wcrder - Ürogerie , Brill . S»? o««uL 5a

"EBTJnTi . fa ' . VK

Timner�EssIg
Dberall echBltllcht 3

4 Ei�n . StaHtw «Waffen . WerlgT�
Carl Janff . htromstr fil. '
Kühl mann, P. »Möllerst . 40b, E. Seesl

4 MehlhnniaunBeii »

Bethke , Georg , ST

Trink ! uiannlnger Bier !

Weissbier , C. Breithanpt ,
Ftliaadeoitr . 97 T»l . K| M. I *Sl,t «i ) l

4 Fleiach - u. ._ p

W . Beck
' Inh . : Hspm . ßet - bsch

Ibarlottenburg , Berlinerst . 68- «S
eiach - und Wuretwarenfabrik
iflyGerltke . l ' eterssturtfei - atr . si

Otto Kongel , Alto Jaeobatr . M.
4Horren - u . >( naIJöVig » rd . b

Badalr . 26, Eck «
. Maer Prinien - AIlea .

LeaksASlnpacki , SaUik - ill <( 7

4 Kolonialwaren
Adam Schmitz , 6cbliemaanitr

| '
Senkölli , Bbeitr . ll , KaUer- Prie4r.

i iSit . »1 Wenratr . IM, Prieialftr . II
1 TrepUw. Grlts -�tr&lp 14

Gaege,OttoChCrr . ea '
F. W. JÄf2SSr «�2.
4 MBhmaoottiwen " S

Bellmano , �" m. e ° Lne °

Singer
Nähmaschinen

Lldo » la Ullas gtadttotlan .

4 ttnte . wetzen , PolzwareKV
IfnÖ - SctOO F Kottbuaer *.
Mgaeerg & o vamm IAI »
4 t; urz�Wi- iu - , Well w. , Tri ttetay . o

Hermann Meyer , �• klttlbtlaerk I l.
» pparpte >' jtiO. Kottbuserstr . S.

auch Gelegonheitskf .
4 Wcine� Liköre , FrucTni »afte "�

nS3C- vj,gp SoUagj
I 60 Filialen ia allen Stadtellen . I

Kenn. mesier &Cü,� -
ca. 550Verlianfsstell . Gr. - Berl

Semper idem 9

Meierei

C. Bolle

Ältester und grBaster
Mllcbvirtscbaftllcber

; Oroaa betrieb >

„ - SWMI. Hklln . B«rgatr . U8

4 wsss ' eMsPMwasw »

„ Deutschland " Berlin
AitelterreriickeniaE — Bcbatssn -
ItafbekaaaeavtraldMtg . atra »e ».

(«feenanela�wilMrAlf»tk . , * nlv .



Englanü will Hanöelstauchboote bauen .
Rotterdam . 13. Februar . Di - Größe der Bestürzung in England

über die Wirksamkeit des deutschen U- Boot - Krieges geht aus der Tat -
iache hervor , daß . . Daily News " bereits ernstlich vorschlägt . Eng -
land solle nach deutschem Borbild sich Handels -
lauchboote durch den Amerikaner Ford bauen
lassen . Das englische Blatt empfiehlt diesen Ausweg in der Er -
wögung . daß ein Handelstauchboot vor U- Boot - Gefahr Verhältnis -
mäßig sicher sei . -

die Kämpfe bei Serre .
Englischer Heeresbericht vom 12 . Februar . Wir

stießen in der letzten Nacht nördlich der Ancre in der Nachbarschaft
von Beaucourt an der Straße nach Pridieux ( Puisieux ? )
weiter vor . wo wir MO Uards feindliche Gräben ohne Schwierigkeit
besetzten . Zu Beginn der Nacht griff der Feind unsere neue Stellung
südlich von Serre an , der Angriff wurde durch unser Artillerie -
imd Ma' chinengewehrsperrfeuer leicht abgewiesen . Haig meldet weiter
kleinere Borstöße und fügt hinzu , daß erfolgreiche Beschießungen nörd -
Uch der Somme in der Nachbarschaft von Armentieres und Upcrn
uattgefunden hätten .

Zu den Kämpfen : um Serre .

Kleine Kriegsnachrichten .
Sckuy der britische » Intereile » in Deutschland . Im Unter¬

halt « teilt « « in Bertretcr des Auswärtigen Amts mit , daß die
ntederländifchc Regierung den Schutz der britischen
Interessen in Teutschland übernommen habe , und daß von dieser
Regierung zweifellos in angemessener Zeit Vorkehrungen getroffen
ivcrden würden , die Lager britischer Kriegsgefangener in Deutsch -
land zu besuchen .

Das ungarische Blatt , . A Rap " erscheint wieder . Ter Mi -
nister des Innern hat das Erscheinen des Blattes „ A Rap " , das
wegen eines Berichts über Revolvcrschüffc im ungarischen Abgc -
ordnetcnhauS verboten worden war . wieder gestattet .

Gegen den Echmuggrlhandrl in Holland . Die holländische
Kammer bat eine GesetzcSvorlage zur strengeren Unterdrückung dcS
- chmuggelhandel » während des Krieges angenommen .

Tschavid Be » hat in dem neuen Kabinett Talaat das Finanz -
« i n ister iu m übernommen .

Politische Uebersicht .
AbgeordnetenbauS .

Teuerungszulagen und KriegSwohlfahrts .
Pfleg e.

Tie Dienstagssitzung des AbgeordnctonkiauseH wurde fast
ganz mit der Beratung von Fragen ausgefüllt , die mit den

Kriegs reuerungszulogen im Zusammenhang stehen . Zunächst
besprach man in zweiter Lesung den Zcntrumsantrag auf
Ziteuerfreibeit der Kriegsteucrungszulogen . Herr G i c s -
berts und in eingehender Rede Genosse Hue traten dafür
ein . daß auch die in Privat betrieben bewilligten Tcuc -

rungszulagen frei von Staats - und Gemeindeeinkoinnien -
steuer sein sollen . Ter sozialdemokratische Redner gab dabei
eine nicht durchaus erfreuliche Uebersicht über das . was in
der Privatlndustrie geschehen ist , um der ungeheuren Tene -

rung einigermaßen Rechnung zu tragen . Er schloß mit der
Forderung gerechter Parität für alle Arbeiter im Privat - und
Staatsbetriebe . — Der Finanz nlini st er wendete sich
in entschiedenster Weise dagegen , daß auch private Teuerungs -
Zulagen steuerfrei gemacht werden sollen , da dies zu den

schwierigsten Folgen führen könnte und zu ewigen Streit -

tragen darüber , waS Teuerungszulage , was laufende Ge -

baltsaufbesserung und was Mehrverdicnst sei . Das Haus
verwies schließlich alle Anträge an den Haushaltsausschuß
zurück .

Mit der darauf folgenden zweiten und dritten Lesung
' des AB - Millionen - Kredits zu Staatsbeihilfen für die

ÄriegswohlfahrtSpflege der Gemeinden wurden
Zentrumsanträge verbunden , die auch den in der Heimat und
zurückgebliebenen Offizieren und Militärbeamten Kriegs -
teuerungszillagen und den zum Heeresdienst eingezogenen
Staatsarbeitern Kinderbeihilfen gewähren wollten . Em ähn -
licher Antrag , der sich auch auf die Volksschullehrer erstreckt ,
soweit sie als Mannschaftspersonen dienen , war vom Ans -
schuß gestellt worden . In die ausführliche Debatte griff Ge -
nosse Leinert mit einer Rede ein , in der er abermals die

Mängel der gemeindlichen Kriegswohlfahrtspflege besonders
in den Kleinstädten und Landkreisen nachwies , um schließlich
eine ausreichende Erhöhung der Familienunterstützung zu
fordern .

In der Debatte war mit vollem Rean auch auf die un -
geheuere Belastung hingewiesen worden , die den Geineinden
durch die Auszahlung der Reichsunterstützuna und durch die

sonstige Kriegssürsorge erwächst , ohne daß Reich und Staat
die von ihnen übernommenen Verpflichtungen den Gemeinden
gegenüber auch in entsprechendem Maße erfüllen . Nach
langer Debatte wurde der Gesetzentwurf selbst einstimmig
angenommen , von den Anträgen jedoch nur der des Aus -
schusses .

Das - Haus begann dann noch mit der zweiten Le -
s u n g des Etats und erledigte einige der kleinen Etats .
Bei der Münzverwaltung klagte ein Konservativer über den

Mangel an Kleingeld und beim „ Staotsanzeiger " bemängelte
ein Nationalliberaler , dessen parlamentarische Bericht -
crstattung .

Am Mittwoch beginnt die Berahing des Etats des

Innern . _

Herrenhaus und Diätengesetz .
Man erinnert sich noch , daß die Konservativen des Ab -

geordnetenhauses das neue Diätengesctz , das die Abgeordne -

ten zu regelmäßigerer Beteiligung an den Sitzungen veran - '
lassen soll , gern zu Falle gebrocht hätten , was ihnen ober

nicht gelungen ist . Nun scheint aber die Rechte des Herren -
Hauses daL Kriegsbeil schwingen zu wollen . In der gestrigen ,
sonst ganz ereignislosen Sitzung des Herrenhauses forderte
nämlich der Herr v. B u ch sehr entschieden , daß über gewisse
grundlegende Fragen im Plenum geredet werde , offenbar
um der Rechten des Herrenhauses den Rückhalt der — Ooffent -
lichkeit zu verschaffen . Für die Linke bat Fürst H a tz f e l d t ,
doch die Vorlage gleich einem Ausschuß zu überweisen , ober

Herr v. Buch will auf eine erste Lesung nicht verzichten und
wenn sich dann eine Ausschußberatung als wünschenswert er -
weist , will er sie allenfalls zugestehen . Gegen die Linke
wurde dann der Antrag v. Buch angenominen . wobei links

sogar ein Zwischenruf fiel . Die Debatte wurde einstweilen
ausgesetzt .

Alles übrige wurde ohne Debatte erledigt , sogar die

Hiberniavorlage . Aus den Mitteilungen des Berichterstatters
über den vom Abgeordnetenhause angenommenen Gesetzent -
Wurf auf Beseitigung der disziplinaren Arreststrafe für Unter -
beamte hörte man . daß der Minister diese Strafe zur Siche -

rung der Disziplin der Schutzleute und Feuerwehrmänner
immer noch für nötig hält . Selbst das Herrenliaus war nicht
dieser Meinung und trat dem Gesetzentwurf bei .

Am Schluß wünschte Fürst Hatzfeldt , daß der Etat recht -
ztzitig vom Abgeordnetenhause — man möchte fast sagen . . ge-
liefert " werde , denn in d i e s e m Jahre habe das Herrenhaus
keine Lust , ihn cn bloc anzunehmen . Es ist im Augenblick
nicht recht zu erkennen , was für die Etatsberatung so Be¬

sonderes geplant sein könnte . Erst am 8. März wird sich das

Herrenhaus wieder versammeln . Das Diätcngesetz liegt so -
lange auf Eis .

_ _
Gewalt gegen Berstäntziguug .

Ueber die Meldung , daß dem Zustandekommen einer

Internationalen gewerkschaftlichen Konferenz
in der Schweiz nichts mehr im Wege steht , ist die „ Deutsche
Tageszeitung " außerordentlich ungehalten . Sie schreibt :

Wir können unfererscits den Zeitpunkt einer solchen inber -
nationalen Konferenz nur möglichst unglücklich gewählt finden
und vermögen nicht einzusehen , daß es im deutschen Interesse
liegen könnte , wenn gegenwärtig Vertreter beträchtlicher Gruvpen
des deutschen Volkes mit entsprechenden Vertretern des feind -
lichen Auslandes verhandeln . Wir würden es deshalb für das
Gegebene halten , wenn die deutsche Regierung für einen solchen
Zweck Auslandspässe verweigerte . Dieser Schritt läge um so
näher , als die sozialdemokratische Friedenspropaganda unS nicht
nur im allgemeinen schon genug geschadet hat , sondern auch die
Vertreter der deutschen Sozialdemokratie sich kürzlich , beim Be -
such der Abgeordneten Scheidemann und Ebert in Holland , nicht
gescheut haben , noUoendigen und wohlbegründeten Maßnahmen
der deutschen Heeresverwaltung in den Rücken zu fallen .

Die Ansichten darüber , was dein deutschen Volke nützt
und Was ihm schadet , sind nun einnlal sehr verschieden , und
wir geben nach jahrelangem fruchtlosem Disput jede Hofs -
nung auf , uns mit der „ Deutschen Tageszeitung " hierüber

zu verständigen . Eins aber ist sicher : nichts könnte dem An -

sehen Deutschlands mehr schaden , als wenn die Regierung
sich auf den Boden der von der „ Deutschen Tageszeitung " bc -

fürworteten Maßregel stellte und den Vertretern der deut -

scheu Arbeiterschaft die Pässe verweigerte . Es ist der denkbar

schlechteste Rat , wenn man der Deutschen Regierung zumutet ,
das Odium aus sich zu nehmen — womöglich im ( M- genjatz
zu den Regierungen der feindlichen Länder — , das Zustande -
kommen einer internationalen Derständigungskonferenz der

organisierten Arbeiterschaft verhindert zu haben . Wir glau -
den auch nicht , daß eine Regierung , die eben erst durch ihr
Friedensangebot ibren eigenen ernsten Verständigungswillen
gezeigt hat . derartiges tun kann , ohne sich mit sich selbst in

schwersten Widerspruch zu setzen .

Batoeki und der Staatskommissar .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meldet :

Die ErnährungSfragen haben in der letzten Zeit da » Preu -
ßische StaatSmtntsterium eingehend beschäftigt . Nack Verhand -
langen unter den beteiligten Ressorts hat gestern eine Sitzung des
StaatsministeriumS stattgefunden , in der über organisa -
t o r i fch e Maßnahmen wichtige Beschlüsse gefaßt worden sind .
Es ist in Aussicht genommen , die auf dem Gelnetc der Volks -
ernährung während deS Krieges errichteten oder noch zu errichten -
den Preußischen Landesstellen lLandeSgelrcideamt , LandeSflcisch -
amt usw . ) der Leitung eines besonderen Staats -
kommt ssars zu unterstellen und ihm die den beteiligten
Ministern zustehenden AufficktSbcfugnisse zu übertragen . Gleich¬
zeitig wird dieser Staatskommissar mit dem Kriegs -
crnährungSamt in enge Verbindung gebracht werden . Durch
diese Regelung wird ein schnelles und einheitliches Zusammen -
arbeiten zlvischen dem KriegScrnährungSamt und der preußi »
schen Verwaltung gesichert .

Man vernimmt mit lebhaftestem Interesse , daß jetzt , im siebenten
Monat des dritten KriegSjahrc » „ein schnelles und einheitliches Zu¬
sammenarbeiten " zwischen dem Reich und Preußen gesichert werden

soll . Damit wird bestätigt , Iva » der „ Vorwärts " unaufhörlich bc -

hauptete , daß nämlich ein solches Zusammenarbeiten bisher nicht
bestanden hat , sondern daß daS Verhältnis , das bisher bestand , eher
als Gegenteil von Zusammenarbeiten bezeichnet werden konnte .

Leider berechtigt die jetzt in Aussicht gestellte Aenderung nicht

zu der Hofftiung , daß auf diesem sehr weiten Felde endlich einmal
klarer Wandel geschaffen werden soll . DaS ist auch kaum möglich .
solange das alte Erbübel der Reichsvcrfassung , der preußisch -
deutsche DoppelzcntralismuS , weiter fortbesteht . Auch
jetzt sollen wir zum deutschen NahrungSmitteldiktator nah einen

preußischen bekommen , und statt daß mit den preußischenMarallel -
ämtern aufgeräumt wird , wird von den »noch zu crrichteMzcn " ge -
sprachen . Die Möglichkeit ist nicht von der Hand zu weisen , daß sich
der neue neben Batocki gestellte Staatskommissar zu einem kgl . preu -
ßischen Hcmmungskommissar entwickeln könnte , daß er also bloß
daS bisher von Herrn v. Schorlemer innegehabte Amt übernimmt .

Die Etatdeballe im Reichstag wird wohl noch Gelegenheit bieten ,
diese nicht unwichtige Angelegenheit eingehend zu erörtern .

Tie saure « Trauben .

Wie uns au » Spandau mitgeteilt wivd , hat eine Delegierten -
Versammlung de « „ Spandauer » taatSarbeiter - BerdandeS " am

Sonntag beschlossen , die Kandidatur Fortenbachcr im Wahl -
kveiS Spandau - O st Havelland zurückzuziehen . Da¬
mit hat die im Januar der Oeffentlichkeit mit großem Lärm per -
kündete gelbe Kandidatur ein jähes Ende genommen . Wenn aller -

dings zur Begründung des kläglichen Rückzugs in dem Beschluß ge -
sagt wird , daß man mit Rücksicht auf die Aufstellung einer sozial -
demokratischen Mehrheitskandidatur den Burgfrieden wahren wolle ,
so kann diese Erklärung nur Heiterkeit erwecken . Vordem hatte
es geheißen , die Kandidatur Jortenbacher würde unter allen

Umständen , selbst unbekümmert um etwaige bürgerliche
Kandidaturen , aufrechterhalten werden . Wenn die gelben Wahl -

wacher jetzt trotzdem ihr Banner einziehen , so geschieht da ? offen -
bar nur , um einer vernichtenden Wahlniederlage aus dem Wege

zu gehen . — Ilm das Gesicht zu wahren , hat die Delogierten -

Versammlung dann noch beschlossen , als Ersatz für den jetzigen Ver -

zicht bei der nächsten H a u p t w a b l nach Friedensschluß mit

ollen Mitteln die Vertretung im Reichslage durch einen „ bürgcr -
lichen Arbeiterkandidatcn " anzustreben . Na , wir weiden eS ab -

warten .

Ans dem Dreiklallen - Parlament . In den nächsten Tagen
Wird für dos preußische Abgeordnetenhaus vorauSsicktlick « in

„ HtlsSpräjident " gewählt werden müssen , da sowohl der Präsiden r

Graf Schwerin - Löwitz als auch sein Siellvert reter Dr .

Borsch für einige Zeit verhindert sein werden , an den Verhand¬
lungen teilzunehmen . Nach Blättermeldungen ist Freiherr von
Zedlitz für den Posten ausersehen .

Lette Nachrichten .
Ein englischcr 12 WO Tonllen - Tampfer versenkt !

London , 13. Februar . Rcutrrmeldun « . Der Pass « gier -

dampfe » der White - Dtar - Line Afric ( 11 99 ? Lrutto -

Registcrtonneu ) ist versenkt worden . Siebzehn Mann

der Besatzung werden vermißt .

Ferner meldet Lloyds , daß das Motorboot Norwrge

versenkt und die Besatzung gelandet wurde . DaS Fischer -

fahrzrug Athenian und die Bark Lrchevictori « wur -

den versenkt . Tic Besatzung deS Athenia » wurde gelandet .
Bei der Versenkung des Withe - Star - TampsrrS Afric wurden

fünf Personen getötet .

Ein veruünftigrr Amerika , icr .

Kopenhagen , 13. Februar . Der Schissahrtsvcrkehr zwischen
den Bereinigten Staaten und Dänemark wird wahrscheinlich am

Donnerstag wieder aufgenommen werden . Der Dampfer „ United

States " wivd als erster die seit Anfang des Monats völlig unter -

brachen gewesene Amerikafahrt wieder aufnehmen . Es ist noch

unbestimmt , ob das Schiff auch Post und Passagiere mitnehmen
wird . Der Dampfer wird nicht in Kirkwall . sondern in Hal - . sox

vifiticrt werden . DaS Schiff wird nicht dir Gefahrenzone zu durch -

auerrn versuchen , fondern wird an der norwegischen Küste entlang
über die Farörinscln KurS nehmen .

Kindisches Spiel mit bittererustcn Dinge » .
New Kork , 12. Februar . ( Meldung der United Preß . ) Die

unbewaffneten amerikanischen Frachtdampsrr Orleans uud

R o ch e st e r veranstalten ein Wettrennen über den

Atlantischen Ozean um die Ehre , welcher von beiden zuerst
in die gefährliche Zone einfährt .

Also ein Wettrennen um einen Kriegsgrund !

Das Abwehrmittel noch nicht gefuudrn .
London , 13. Februar . ( Telunion . ) . . Tally Expreß " ioendei sich

in längeren Ausführungen gegen die Behauptung gewisser englischer

Kreise , daß die englische Marine nun genug Großkampfschiffc besitze
und daß infolgedessen die Regierungswersten an Stelle von Kriegs -

schiffen Handelsdampfer bauen müßten . DaS Blatt ist der Meinung ,

daß zuerst für die Bekämpfung der U- Boot - Gefahr Sorge getragen
werden müßte . DaS könne nur durch den sofortigen Bau von Kriegs¬

schiffen , besonders kleiner leichter Kreuzer , Torpedojäger usw . ge -
schehen . Die Berlustziffer on HandrlSdampscr « beweise , daß England
das Abwehrmittel für die neuen deutschen Nrbertavchboote noch nicht

gefunden habe . Die Admiralität müsse dafür sorgen , daß England

nicht wirklich belagert werde ; daS könne aber nur geschahen .
wenn die Schiffe mit Lebensmitteln unter dem Schutz einer mäch -

tigen Kriegsflotte ständen .

Notschrei der frauzösischcn Reeder .

Lern , 12. Februar . «Nouvclliste de Lyon " meldet : Der Haupt »

auSschuß der französischen Reeder forderte die Regie -

rung nochmals auf , den Schiffswerften unverzüglich Material zum
Bau von Handelsschiffen zur Verfügung zu stellen , da sonst der

Handel Frankreich « insslge der Versenkungen und de « Mangel « an

Neubaute « nach drin Friedensschluß in die kriftschste Lage geraten

würde ,

U- Bvot - Unruhc in Paris .
Paris , 13. Februar . Die letzten Ergebnisse des verschärften

U- Boot - Krieges rufen in Paris Beunruhigung hervor .
„ Paris Midi " und . Information " fordern dringend , daß alle

Maßregeln getroffen werden . „ La France " fragt : Wo stehen
wir ? Man muß wünschen , daß die Regierung schnellstens
dem Parlament Erklärungen abgibt , damit den Ge -

rächten ein Ende bereitet wird , die die Oeffentlichkeit nervös

machen . Das Blatt fragt weiter : Welche Bedeutung hat der

neue U- Boot - Krieg ? Sind unsere VcrteidigungSmittel

wirksam ? Werden die Neutralen die Schiffahrt fort -

setzen ? Wohin gehen die Ware » , die nicht zu uns gelangen ?
In welchem Maß « wird die wirtschaftliche Notlage unserer Feinde

erleichtert ? Das Blast fügt hinzu : Dies sind lauter Fragen ,

auf die wir genaue Antwort haben müssen .
Mit Erklärungen und Worten wird Frankreich schwerlich zu

helfen sein .

Getrcidcmangel in Fruufreuh .
Bern , 13. Februar . Lyoner Blättern zufolge mußte infolge Ge -

treidemangels in den Departements Haute Garonne und Lot eine

Requirierung von Getreide - und Mchlvorräten mich in den privaten
Haushalten angeordnet werden .

Englische Rationen auf dem Papier .
London , 13. Februar . Am Montag der vergangenen Woche

stellte Lord Devonport die wöchentlichen Rationen für Brot aus
ISOO Gramm oder 1350 Gramm Mehl , für Fleisch auf 1125 Gramm
und für Zucker auf etwas weniger als 340 Gramm -fest . Das
Volk kümmert sich jedoch so wenig um diese Ver -

ordnungen , daß ein Teil der Presse auf sofortige Einführung
einer ZwangSratio nieruug hindrängt .

Eine englische Munitionsfabrik explodiert .
London , 13 . Februar . ( Reutermeldung . ) Das MunitionL -

Ministerium teilt mit . daß sich in einer Munitionsfabrik in

Nortshire eine Explosion ereignet habe . Die Zahl der Opfer ist noch
nicht bekannt . Man glaubt aber , daß alle Personen gerettet wur -
den . In der Nachbarschaft wurde einiger Schaden angerichtet .

Brand in griechischen Waffenfabriken .
Athen , 1-2. Februar . ( Reuter . ) In der Waffcnfabrik im

P i r äu S brach ein Feuer aus , das nch rasch ausbreitete . Matrosen
der Alliierten halfen den griechischen Feuerwehrleuten bei den
Löscharbeiten . Viele Menschen sind dem Brande zum
Opfer gefallen . /



Gewerksthastliches .
Die Derlwer Gewerkschaften

unö öie Lebensmittelversorgung .
Wie wir gestern s- bo. n kurz berilbkcten , hat sich eine Vertretung

der Gewerkschaften Gcoß - Berlins um eine Aufbesserung der Lebens -
Mittelrationen bemüht . Die Versammlung der Gewerkichastsvorstände
und Unlerkommissionen , die am Montag den Bericht über diese An -

gelegenbeit entgegennahm , hatte folgenden Verlauf :
Körsten führte aus : Der Ausschutz der Gewerkschastskommission

hatte in einer Sitzung mit Vorstandsmitgliedern beschlossen , datz
eine Vertretung der Gewerkschaften bei den zuständigen Behörden
des Reiches , des Staates und der Gemeinden vorstellig werden

solle , um eine Erhöbung der gegenwärtig allzu knappen Lebens -
mittelrationen zu erlangen . Die Genossen Glocke . Körsten
und S i e r i n g wurden beauftragt , die erforderlichen Verhandlungen
mit den Behörden zu führen . Sie wandten fich zunächst an den
Oberbürgermeister von Berlin und erfuhren dort , datz der Magistrat
bereits Schritte in derselben Angelegenheit bei den Reichsbehörden
getan bobe . Die drei Vertreter der Gewerkschaften richteten dann
eine Eingabe an die zuständigen Reichs - und Staatsbehörden .
Sie wiesen darauf hin , datz wegen der gegenwärtigen knappen Zu -
teilung von Lebensmitteln eine Erhöbung der Rationen unbedingt
geböte , r sei . Die gewerkschaftlichen Vertreter wurden zu
einer Besprechung zum 7. dieses Monats eingeladen . An der

Sitzung nahmen teil : der Reichskanzler Bethmann
Hollweg . der Präsident deSKriegsernährungS «
a in t e s v. B a t o c k i , Staatssekretär Dr . Helffertch ,
mehrere andere Vertreter von Reichs - und
Staatsbehörden sowie die Oberbürgermeister
von Berlin und den Vororten . Die GewerkichaftS -
Vertreter trugen ihre Forderungen vor und legten zu deren Begrün -
dung dar , die Ernährung , wie sie sich in den letzten Wochen beson -
derS wegen der Kartoffelknappheit gestaltet hat , sei durchaus unge -
uiigcnd , so datz eS schon zu einigen Differenzen in den Betrieben

gekommen sei . Insbesondere forderten die Gewerkschaftsvertreter ,
datz die ursprünglich vom Magistrat festgesetzte Kartoffel -
ration von 7 Pfund pro Kopf und Woche wieder gewährt
und für die Zukunft beibehalten werde . DaS sei das mindeste ,
was unbedingt gewährt werden muffe . Die Lebensmittel -

zulagen , die die Schwer - und Schwerstarbeiter erhalten , seien un -

zureichend , auch geben sie den übrigen Arbeitern berechtigte Ursache
zur Unzufriedenheit , Einerseits sei die Bestimmung , wer zu den
Schwer - und Schwerstarbeitern zu rechnen sei , mebr oder weniger
willkürlich und die Zuweisung im einzelnen von den Brotkommiisionen
abhängig , die nicht alle nach demselben Matzstab meffen . Anderer -
seits iei zu bedenken , datz die Zuiatzrationen doch nicht den be -

treffenden Arbeitern allein zugute kommen , sondern mit den Familien
geteilt werden . In dieser Art der Verteilung liege also an sich eine

gewiffe Ungerechtigkeit , die in Arbeitcrkreisen unangenehm empfunden
werde . Zunächst müsse jeder ohne Ausnahme mindestens 7 Pfund

Kartoffeln pro Woche erhalten . Wenn dann «och lleberschüffe
bleiben , könnten sie an die Schwerarbeiter verteilt werden . Die
Gewerkschaftsvertreter betonten , die gegenwärtige unzureichende
Rationierung sei nicht zurückzuführen auf einen tatsächlichen

Mangel an Lebensmitteln , sondern in der Hauptsache auf
die ungerechte Verteilung derselben . Die Landwirte mützten
doch noch Lebensmittel genug haben , denn viele , die in Ver -

bindung mit Landleuten ständen , könnten sich immer noch
ausreichend versorgen . Auch werde ein io weitgehender Schleich -
Handel mit Lebensmitteln getrieben , datz der wohlhabende Teil der

Bevölkerung vieles , wenn auch zu hohen Preisen , haben könne .
Dem müsse durch eine gerechte , gleichmätzigc Verteilung in Stadt
und Land ein Ende gemacht werden .

Die Vertreter der Behörden , die in der Besprechung das
Wort nahmen , erkannten — wie Körsten ausführte — die

Richtigkeit dessen , was die Gewerkschaftsvertreter vorgetragen
hatten , an , und versprachen Abhilfe , soweit es möglich
sei . Sie verwiesen auf die Schwierigkeiten der Kontrolle bei
den Landwirten und stellten in Aussicht , datz die vorhandenen Vor -
räte ermittelt und gleichmätzig verteilt werden sollen . Der Reichs «
kanzler erklärte , es sei beabsichtigt , die Zulage von 100 Gramm

Fleisch pro Kopf auch für die nächsten drei Wochen zu gewähren .
Herr v. Bolocki konnte keine bestimmte Zulage darüber machen , ob
die Kartoffelration dauernd auf 7 Pfund erhöht werden kann . Das
werde sich übersehen lassen , wenn die am t . März statifindende
Karioffelbestandaufnohme abgeschlossen sei . Sollte eine Erhöbung
der Kartoffelration nicht möglich sein , dann werde die Fletschzulage
von 100 Gramm weiter gewährt werden . — Schlietzltch bemerk ' e
der Reichskanzler noch , er hoffe , die Kartoffelration werde auf 7 Pfund
eihöht werden können . Solange das nicht möglich sei , werde die

Flei ' chzulage beibehalten werden und so werde man über die

Schwierigkeiten der gegenwärtigen Zeit und über die tatsächliche Rot -

läge der städtischen Bevölkerung hinwegkommen .
Siering und Glocke ergänzten die Ausführungen KörstenS .

Dann kam es zu einer lebhaften Diskussion . Das Vorgehen der
Gewerkichaslsvertreter wurde anerkannt . Sämtliche Redner gaben
aber der Ansicht Ausdruck , man müsse mit Nachdruck verlangen , datz
die Versprechungen auch erfüllt werden .

Cohen , der Bevollmächtigte des Metallarbeiterverbandes , führte
aus : Die Stimmung , die hier in der Diskuision zum Ausdruck
kommt und die in den weitesten Kreisen der Arbeiter

herrscht , ist vollkommen zu verstehen . Man verlangt von den
Arveilern der Kriegsindustrie , datz sie recht viel leisten .
Also mutz man auch dafür sorgen , datz sie ausreichend
ei nährt werden . Die Hindenburgspende ist ja ganz gut gemeint .
Aber wo « ist dabei herausgekommen ? An ISO Arbeiter eines

Grotzbetriebes find bis jetzt z. B. je 100 Gramm Schmalz aus der

Hindenburgspende verteilt worden . Das ist doch nur ein Tropfen
auf einen heitzen Stein . Es mutz für eine gerechte Verteilung aller
voihandenen Lebensmittel gesorgt werden . Die mahgebenden Stellen
sind über die wirkliche Lage der Arbeiter unterrichtet . Sache der
Arbeiter ist es , mit allem Nachdruck zu verlangen , datz die Ver «

sprechungen , die ihren Vertretern gegeben wurden , auch gehalten
werden .

Die Versammlung fatzte zwar keinen Beschluh in dieser An -

gelegenheit , ihre Haltung Uetz aber keinen Zweiset darüber , datz ste
mit den Aussührungen der Diskussionsredner durchaus einver -

standen ist .
Ms zweiter Punkt stand die Frage des

Kostgeldes der Lehrling «

aus der Tagesordnung . Der Referent Ritter führte aus , das übliche

Kostgeld der Lehrlinge reiche schon lange nicht mehr au «, um die

Ernährung der jungen Lente zu bestreuen . Eine Erhöhung des

Kostgeldes fei dringend notwendig . Mehrere Jnnungsvorttände
hätten ihren Mitgliedern bereits eine zeitgemähe Aufbesserung deS

Kostgeldes empfohlen . Aber diese Angelegenheit bedürfe einer all -

gemeinen Regelung . Der Referent empfahl die nachstehende Re -

solution . welche die Versammlung einstimmig annahm :
Nach den gesetzlichen Bestimmungen über die Unterstützung von

Angehörigen der Kriegsteilnehmer hört die Unterstützung der jugend -
lichen Personen mit dem IS . Lebensjahre auf .

Diese Bestimmung hat zu schweren wirtschaftlichen Nachteilen
solcher jugendlicher Ängehöriger geführt , die m einem Lehr -
Verhältnis stehen und demnach , da sie keinen Lohn beziehen , ein
ausreichendes Unterhaltseinkommen wie andere jugendliche Arbeiter
nicht haben .

Das in den Lehrverträgen von den Lehrherren und den gesetz -
lichen Vertretern der Lehrlinge vereinbarie Kostgeld ist grötzlenteils
so niedrig , datz die Unkosten für den Lebensunterhalt emeS Lehrlings
damit bei weitem nicht bestritte » werden können .

Die mit den teuren Zeitverhälmissen nicht im Einklang stehende
Vergütung an di « Lehrlinge sührt in vielen Fällen zur emseiligen
Aufhebung der Lehrverträge .

Dfeser Zustand , die Lösung tut Lehrv - rträg « während der
Kriegszeit , liegt weder im Interesse der Lehrlinge und ihrer Ange -
hörigen , noch in dem der einzelnen Gewerbe und des Handwerls .
die im Hinblick auf die Zeit nach dem Kriege bestrebt sein müssen .
einen guten entwicklungsfähigen Nachwuchs an leistungsfähigen
Arbeitnehmern heranzubilden .

Die Vertreter zur Berliner Gewerkschastskommission glauben
daher die öffentliche Ausmelkiamkeit auf diese Zustände lenken zu
müffen ; sie richten deshalb an die in Betracht kommenden Arbeit -
geberorganisationen , wie Arbeitgeberverbände , Innungen und Hand -
Werkskammer , das dringende Ersuchen , in den Kreisen ihrer Mit -
glieder für eine erhebliche , sofortige Ausbesserung der niedrigen
Sätze des heute gezahlten Kostgeldes zu wirken .

Der Ausschutz wird beauftragt , diese Entichlietzung der Berliner
Gewerbcdeputalion , der Handelskammer , sowie den Dezernaten für
gewerbliche Angelegenheiten in den matzgebenden Vororten von
Berlin zu überreichen , mit dem Ersuchen , auch von dort ans ihren
Einslutz auf die Arbeitgeberkreise geltend zu machen . '

verlin und Umgegend .

Lohnverhandlungen in der Herrenkonfektion .
Am Montag , den 12. , und Dienstag , den 13 . Februar ,

fanden Lohnverhandlungen zwischen dem Verband
der Schneider . Schneiderinnen und Wäschearbeiter und dem
Verband der Kleiderfabrikanten statt . Das Endergebnis stellt
sich auf eine Lohuznlage von 35 Proz . einschließlich Streckuugs -
Zuschlag . Die neuen Lohnbedingungen treten am 1. April in

Kraft . _

Mus Industrie und Handel .
Währuugsschutz .

Die deutsche Währung steht bekanntlich ziemlich schlecht .
Während man im Frieden für 100 M. 125 schweizerische Frank er¬
hielt . bekommt man jetzt tmr noch 83 ! I - teurer Deutschland die

ausländischen Zahlungsmittel bezahlen mutz , desto mehr verteuert

sich der Bezug von Lebensmitteln und Rohstoffen . Jede Zigarre ,
jede ? Stückchen holländischen Käses , jeder norwegische Bückling ist
mit einem Währungsverluste von 30 bis 40 Prozent belastet .

Die Währungsverschlechterung hat mannigfache Ursachen .
Eine der wichtigsten ist , datz Deutschland während des Krieges
mehr ein - als ausfüllte und datz seine Nachfrage nach ausländ : -

scheu Zahlungsmitteln ihren Kurs mächtig in die Höhe trieb .
Um eine weitere Verschlechterung der Währung durch über -

flüssige Wareneinfuhr zu verhindern , ist am 1<5. Januar ein all¬

gemeines Wareueinfuhrverbot erlassen worden . Diese
einschneidende Mahregel wird ergänzt durch eine nicht minder

einschneidende Matzregel über die Gestaltung des internationalen

Zahlungsverkehrs . Das Ziel ist . einen Verkauf deutscher , auf
Mark lautender Zahlungsmittel und einen entsprechenden Ankauf
ausländischer Zahlungsmittel unmöglich zu machen , um den Druck

auf ' die deutsche Währung zu mildern und die Nachfrage nach aus -

ländischen Zahlungsmitteln einzuschränken . Die neue Regelung
deS Zahlungsverkehrs ist auf jene guten Leute gemünzt ,
die ihre Kriegs - oder Fricdensgewinne vor dein Fiskus
und vor den Zufälligkeiten des Krieges ins neutrale Ausland in

Sicherheit zu bringen eifrig bemüht waren . Die Matzregeln über
den internationalen Zahlungsverkehr bestimmen demgemäß : datz
keine Privatperson ohne Kontrolle der Reichsbank ausländische
Zahlungsmittel erwerben darf ; datz weder über fremde Zahlungs -
mittel , noch über auf ausländische Währung lautende Forde -
rungSrechte mit Ausnahme von Effekten ohne Einwilligung der

Reichsbank verftigt weiden darf ; daß die ReichSbank jede Ver -

sendung von deutschen Zahlungsmitteln ins Ausland kontrollieren

darf ; daß von Deutschland ans Verbindlichkeiten im Auslände
nur mit Genehmigung der Reichsbarck eingegangen werden dürfen ;
datz eine Bestandsaufnahme der ausländischen Zahlungsmittel
und der Geldforderungen an das verbündete und neutrale Aus¬
land erfolgt ; daß Ausländern Markkredite nur mit Genehmigung
der Reichsbank eröffnet werden .

Die letzte Bestimmung hat eine interessante Vorgeschichte .
Besonders Oesterreich und Ungarn ließen sich — nach dem Ein¬
tritt Rumäniens in den Krieg wurde die unangenehme Uebung
ziemlich allgemein — in Deutschland Kredite eröffnen , bezogen
dafür Mark und schickten diese Zahlungsmittel ins neutrale Aus -
land zur Anschaffung von Guthaben in ausländischer Währung .
Die deutsche Währung dankt einen gut Teil ihres Tiefstandes
diesen schlechten Praktiken .

Die neue Verordnung ist vollständig , bis auf die Einbeziehung
de « deutschen Besitzes an ausländischen Wertpapieren . Wie in

England , so werden auch in Deutschland die Kapitalisten auf ihren
Besitz an ausländischen Schuldtiteln verzichten müssen , damit das

Reich jetzt oder in Zukunft die für Kriegführung und Wirtschaft
notwendigen Rohstoffe und Lebensmittel beziehen kann .

Am 1. August 1914 hat sich niemand träumen lassen , daß die

Wittschaft nach 2Va Jahren Weltkrieg in spanische Stiefel werde

geschnürt werden müffen . Nur wenige machen sich auch heute ein
klares Bild von der vollen Bedeutung der neuen Verordnungen ,
die den Waren - und Zahlungsverkehr , das ist die Att , in der

Deutschland wirtschaftlich mit dem Auslände in Verbindung tritt ,
von Grund aus umstürzen . Die neuen Verordnungen find nicht
zuletzt notwendig im Interesse des Arbeiters , für den
« ine gute und stabile Währung die Grundlage
jedes sozialen Fortschrittes ist . Am schwetften wiro
der freie Handel zu leiden haben , der seine kühnen Hoffnungen
auf Wiedereinführung in den alten Stand unmittelbar nach Frie -
densschlutz wird wohl begraben müssen .

Aus der englischen Wirtschaft .
Der „ Economist " teilt interessante Zahlen über di « Ent -

Wickelung des englischen Außenhandels während
des Krieges mit - Der Wett der Einfuhr betrug 1918 : 949,2 Millio¬
nen Pfund , 1913 nur 768,7 Millionen Pfund . Berechnet man aper
die Einfuhr des Jahres 1916 auf Grund der Warenpreise des

Jahres 1913 , so ergibt sich ein Einfuhrwert von nur 6SS,9 Millio -

nen Pfund . Die englische Einfuhr ist also trotz der großen Wert¬

steigerung der Menge nach zurückgegangen . Die Ausfuhr ist vom

Jahre 1913 bis zum Jahre 1916 dem ausgewiesenen Werte nach
von 523,2 auf 506,6 Millionen Pfund gesunken . Würde man aber
die Preise des Jahres 1913 zugrunde legen , so ergäbe sich ein Aus -

fuhrwert von nur 379,9 Millionen Pfund .
Während rm Jahre 1913 der Ueberschutz der Einfuhr über die

Ausfuhr ( Passivum der Handelsbilanz ) 243,5 Millionen Pfund be -

trug , ist er im Jahre 1916 auf 442,7 Millionen Pfund gestiegen .
England mutz also sehr viel mehr an das Ausland zahlen als

früher . Dagegen nimm : es von dem Auslande für Schiffsfrachten ,
an Provistonen und Schukdzinsen sehr viel weniger ein , da das

neutrale Ausland einen guten Teil seiner Schulden abgetragen
hat und sogar . Gläubiger Englands geworden ist . Es darf aber

nicht übersehen werden , datz in dem Einfuhrwert auch die Schiffs -

fracht steckt . Da die Frachten kolossal gestiegen sind und die Per -

schiffung zum großen Teil in Händen von Engländern liegt , ist
der dafür entfallende große Beirag nicht als Zahlung an das Aus -

land , sondern als Wertübertragung von dem englischen Verbraucher
an den englischen Reöder zu bettachten .

Die englische Kohle « ausfuhr ist von 1915 bis 1916

von 43,5 auf 88,4 Millionen Tonnen zurückgegangen , der Wett aber

von 36,4 auf 46 . 4 Millionen Pfund gefttegen . Frankreich « nB
Italien konnten 1916 in ungefähr derselben Weise beliefett werden
wie 1913 .

Kanada hat sich während des Krieges infolge Uebcrnahme
englischer Munitionslieferung sehr stark industtialistett . Bis ein¬
schließlich 1916 werden die gesamten Kttegsaufträge auf 1000 Millio -
neu Dollars oder 5,32 Milliarden Mark geschätzt .

Soziales .
Zum Schuhe von Kriegsflüchtlingen .

Ter sogenannte Kriegsteilnehmerschutz ist nunmehr auch auf
die Kriegsflüchtlinge ausgedehnt worden . Eine Verordnung des
Bundesrats vom 8. Februar 1917 bestimmt folgendes :

In bürgerlichen Rcchrsstreitigkeiten hat das Gericht auf An -
trag einer Partei , die ihren Wohnsitz oder ihre gewerblcche Nieder -
lassnng im Kriegsgebiete hatte , die Aussetzung des Verfahrens an -
zuordnen , wenn die Partei durch kriegerische Unternehmungen oder
durch militärische Anordnung genötigt ivordcn ist , den Wohnsitz oder
die gewerbliche Niederlassung zu verlassen und infolgedessen an der

Wahrnehmung ihrer Rechte behindert ist .
Der Antrag ist abzulehnen , wenn die Aussetzung nach den

Umständen des Falles offenbar unbillig ist .
Auf Anttag deS Gegners hat das Gericht die Aussehung wieder

aufzuheben , wenn die Voraussetzungen für ihre Anordnung weg¬
gefallen sind oder die wettere Aussetzung offenbar unbillig ist . Die

Entscheidung kann ohne mündliche Verhandlung erfolgen . Vor der
Entscheidung ist die Partei zu hören ; die Aeußcrung kann vor
dem Gerichtsschreiber zu Protokoll erklärt werben .

Auf Antrag eines Schuldners , der seinen Wohnsitz oder seine
gewerbliche Niederlassung im Kricgsgebiete hatte , kann die
Zahlungsfrist gemäß § § 1, 4 der Verordnung über die gerichtlickm
Bewilligung von Zahlungsfristen ( Reichs - Gesetzbl . 1913 , S . 290 ;
1916 , S . 451 ) bis zu sechs Monaten bestimmt werden , weirn der
Schuldner durch kriegerische Unternehmungen oder durch militä -
rische Anordnung genötigt worden ist , den Wohnsitz oder die gc -
werbliche Niederlassung zu verlassen , und seine wirtschaftliche Lage
infolgedessen so wesentlich verschlechtert ist , datz sein Fortkommen
gefährdet erscheint .

Der Antrag ist auch bei einer nach dem 31 . Juli 1911 cnl -
standen en Geldforderung zulässig , sofern die Forderung entstanden
ist , bevor der Schuldner seinen Wohnsitz oder seine gewerbliche
Niederlassung verlassen hat .

Der Antrag darf�nicht deshalb abgelehnt werden , weil anzu -
nehmen ist , datz der Schuldner nach Ablauf der Zahlungssttst zur
Befriedigung des Gläubigers außerstande fein wird .

Unter den gleichen Voraussetzungen kann auch die Einstellung
der Zwangsvollstreckung ( Z 5 der Verordnung über die gerichtliche
Bewilligung von Zahlungsfristen ) für die Dauer von längstens
sechs Monaten erfolgen ; das kann mehrfach geschehen und ist auch
zulässig , wenn eine Zahlungsfrist bereits bestimmt ist .

Auf Antrag des Gläubigers kann das Vollstreckungsgericht die

Einstellung der Vollstreckung aufheben , wenn die Einstellung infolge
nachträglicher wesentlicher Veränderung der Umstände dem Gläubi -
ger einen unverhältnismäßigen Nachteil bringen würde , insbe -

sondere wenn die spätere Befriedigung des Gläubigers durch
andere Zwangsvollstreckungen erheblich gefährdet wird .

Die Verordnung über die Folgen der nicht rechtzeitigen
Zählung einer Geldforderung ( Reichs - Gesetzbl . 1913 , S . 292 ; 1916 ,
S . 451 ) findet unter den für die Gewährung einer Zahlungsfrist
geltenden Voraussetzungen auch bei den nach dem 31. Juli 1914

entstandenen Geldforderungen Anwendung , sofern die Forderung
entstanden ist , bevor der Schuldner seinen Wohnsitz oder seine ge -
werbliche Niederlassung verlassen hat .

Die Verordnung findet auf Personen , die sich im Ausland auf -
halten , keine Anwendung . _ -

Der Reichskanzler bestimmt , welche Gebiete als KriegSgcbict
im Sinne dieser Verordnung anzusehen sind .

Die Verordnung ist am Tage der Vcrkündung ( dem 9. Februar
1917 ) in Kraft getreten . Ter Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Autzerkrafttrttens . _

Lohnarbeiter oder Handwerksmeister ?

Der . Anstreicher ' Ernst H. erlitt am 13 Juni 1913 einen töd¬
lichen Betriebsunfall . Der Anspruch der Hinterbltebenen wurde von
der Berufsgenossenschaft der Feinmechanik und
E l e k t r o t e ch' n i k abgewiesen , weil keine Versicherungtpflicht vc -

standen habe . Der Verunglückte habe als selbständiger Malermeister
das Streichen der Masten zum Atkordpreis übernommen .

DaS Oberversickierungsamt Berlin gab der Beruiung statt . Es
führt in seinem Urteil u. a. aus : Der Verstorbene lönne nicht als

selbständiger Gewerbetretbender angesehen werden , denn er habe u: cht
einmal das Geweibe angemeldet . Die Arbeiten habe er im Auf -

trage der Firma für einen mit der Firma fest vereinbarten Lohn

ausgeführt und fremde Hilfe geleistet . Die Veraniwottung , die der
Verstorbene kür die von ihm geleisteten Malerarbeiten halte ,
habe keineswegs die eines Arbeiters überstiegen . Schon
der Umstand , daß mit ihm kern schrifttichrr Vertrag über
die auSzusübrenden Arbeiten geschlosien war , beweise .
daß man von ihm eine höhere Verantwortung als die
eines Arbeiters nicht verlangte . DaS AbdängigkeilSvertältniö des

Verstorbenen gebe daraus hervor , daß er aus nennenswerie Zeit
seine Arbeit nicht unterbrechen durfte , datz ihm dre eriorderlicheu
Materialien geliefert wurden und er wie jeder andere Arbeiter
wöchentlich Lobn erhielt .

Die Beruisgenossenschast gab sich indessen damit nicht zu -
frieden ; sie legte gegen die Entscheidung deS ReichSversicherungs «
amlS Rekurs ein .

Das Reichsverficherungscnnt hat noch weiteren Beweis erhöhen
und den Rekurs der Berufsgenosienschast zurückgcwieien . In seinen

Gründen sagt der erkennende Senat u. a. : . Das Reichevcrsiche -

rungSamt hat keinen Anlaß gesunden , von der Enticheidung deS

Oberversicherungsamts abzuweichen . Dieses hat den am
18. Juni 1913 tödlich verunglückten H. in Aniehung seiner Tätig -
keit für die Fnma Eck . u. T. mit Recht nicht als Unter -

nehmer , sondern als Arbeiter der Firma angeteben . Der

Verstorbene , der früher . Artist ' , dann . Schloffer ' gewesen ist und

schließlich ohne besondere Ausbildung das Malerhandwerl auegeübt
hat , besaß kein Betriebskapital und abgesehen von einer Srebleiter

auch keine Arbeitsgeräte ; er war auch nicht kreditfähig . . . . Tie zu
leinen Arbeiten eriordorlichen Materialien , wie Farbe , Pinset und

Steigeisen uiw . wurden ihm häufig und so auch bei der Unfall -

bringenden Arbeit von seinen Auftraggebern geliefert . Er war

ferner v«rvflichtet . . die Arbeiten für die Firma Sch . u. T. in C. Himer -
einander ohne längere Unterbrechung auszuführen und hat auch tat -

iächlich nach der Mitteilung der Firma vom 6. Januar bis zum Un -

falltage , ohne auszusetzen , gearbeitet . Alles dieses läßt ihn
nicht aiS selbständigen Baugewerbetreibenden , sondern als Arbeiter

der Firma erscheinen . Nacki seinen gesamten wirtschaftlichen Ber -

bältmffen war er überhaupt nicht in der Lage . Bauarbeiten für

eigene Rechnung auszusühren . Lediglich die Tatioche , datz er bei

Sck . u. T. in C. orbeitStäglich im Durchschnitt den hoben Lohn von

11,13 M. verdiente , hat ihm noch nicht die Stellung eines Unter -

nchmers gegeben . Der Lohn wird dem Werte seiner Arbeit ent -

sprochen lind zugleich einen Ausgleich für die hohe Unfallgefahr der

Arbeit geboten haben . Ter Verstorbene <st somit als Arbeiter der

Fnma Sch . u. T. verunglückt . Damit ist indes auch die Entfchädi -

gungspflicht der Beklagten gegeben . '
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parieiveranstallungen und Beitragszahlung flehe Anzeigenteil !
/lbgeorönetenhaus .

den 13 . Februar .
2 Uhr .

Sitzung . DienSlag ,
nachmittags

Am Minisicrtisch : D r. L e n tz e.
Präsident Graf Schwerin - Löwitz leill mit . das an Stelle des rür

längere Zeit verbinderien Vizepräsidenten D r. P o r s ch lZ . ) der
Abg . Freiherr v. Zedlitz zum Ersatzpräsidcnten gewählt
werden soll . Die Wahl wird an einem der nächsten Tage erfolgen .

Aus der Tagesordnung steht zunäd . (t die zweite Beratung
deZ Antrages D r . König ( Z. ) und Genoiien , betreffend

Steuerfreiheit der ktriegsteuerungszulagen .
Abg . Dr . König ( Z. ) : Heute herrscht grotze Unklarheit darüber .

welche KriegSteueruiigSzulagen steuerpflichtig sind und welche nicht .
Raw den KommisfionSbeschlüsien sollen in dieser Beziehung gleich
bebandelt werden alle Beamten . Lehrer . Angestellten und Arbeiter
deS Reiches , der Bundesstaaten und der Kommunalverbände , sowie
die Geistlichen , Lehrer . Angestellten und Arbeiter der Kirchenverbände
und anderer Religionsgemeinschaften . Gin Antrag , die Steuer sreiheit
auch auf die Zulagen der Angestellten und Arbeiter privater Be «
triebe auszudehnen , ist in der Kommission abgelehnt worden . In
Kraft treten ioll die » Geietz mit dem EtatSjahr 1017 .

Abg . GirSbertS ( Z. ) spricht dafür , auch die gleichwertigen Zu -
Wendungen an Privatarbeiter und Angestellte steuerfrei zu lasten .
Man könne nicht z. B. die Munitionsarbeiter in Staats « und
Privatbetrieben verschieden behandeln . Da » würde viel böse » Blut
erregen .

Abg . Schmiljah « lvp . ) befürwortet einen Antrag , auch die Kinder «
beihilsen steuelfret zu lasten .

Abg . Hu « <Soz . > : Wir beantragen , dem KommisfionSbeschlusi
hinzuzufügen , desgleichen sind die aus Anlag de » Krieges den An -
gestellten und Arbeitern privater Betriebe von deren Besitzern be -
willigten laufenden und einmaligen Teuerungszulagen frei von
Staat » « und Gemeindeemkommensteuern ! Dem Antrag auf Berück «
sichiigung de , Kinderzulagen würden wir auch zustimmen . Lbne diese
Zmatzanlräpe aber würde die Fastnng deS RommiisionSdeschiufleZ
eine ichrcicnde Ungerechtigkeit bedeuten . E » würde damit ein
Privileg für die Beamten geschaffen , das in weitesten Kreisen
zwelsrlloS gros ; « Erbitterung und böieS Blut hervorrufen müßte .
Nach der Judikatur de » OberverwallungSgericht » und auch nach der
Ansicht der Fmanzverwcltung sind Unterstützungen , auch wenn sie
sich wiederholen , bei der Veranlagung der Einkommensteuer nicht
heranzuziehen . Da « gilt allgemein ,

euch für Privatbeamte und Arbeiter .

Nach dem Beschluß der Kommission sollen olle Teuerungszulagen
für Beamte bis über 5000 Mark Gehalt steuerfrei bleiben . Privat -
angestellte mit nur halb soviel Gehalt , die Zulagen erhalten , sollen
sie aber versteuern müssen . Da » können Sie gar nicht wollen !
In Dberschlcsien zahlen z . B. die StaatSbergwerke höhere Löhne an
ihre Arbeiter ol » die Privatbetrieb ». Diel « besierbezohlten Arbeiter
wären nun bei Annahme de » kommissionSanirage » noch mehr de -
vorzugt vor de » schlechter bezahlten Privalarbeitern . Wir haben längst
gefordert , daß man daS steuerfrere Mindesteinkommen
von Cff » auf 1200 — 1600 Mark erhöhen sollte .
Bei den jetzigen TeuerungSverhältnisserr wäre
die Erhöhung aus 1500 Mark eine dringende Not -
w e n d i g l e i t. Eine große Masse von Arbeitern gerade in den
Riesenbetrieben bat beule noch nickt einen solchen Durchschnittslohn .
Bedenken Sie auck . daß durch die enorm gestiegenen Kommunal -
fteuern . die zum Teil bi » » 00 Proz . gehen , und vi » 420 M. Ein¬
kommen herunter erhoben werten , gerade die kleinen und minleren
Einlommen am schwersten getroffen werden . Wir verlangen ein «

gerechte Parität für alle Arbeiter im Privat - und Staatsbetrieb .
tvravo ! b. d. Soz . )

Finanzminister Dr . Lentze .- Die Ansicht , daß Teuerungszulagen
der Beamten an sich stcuersrei find , trifft nach der Judikatur de »
OberverwaltungSgerichtS nicht zu . Diese Steuerfreiheit tritt nur
ein . wenn im einzelnen Fall «ine Notunterslützung gewährt
wird . Meine Bedenken gegen den Antrag König find durch
die Debatte nur vermehrt worden . Die Annahme der über die
. KommissionSbeschlüsse binauSgehenden Anträge würde den ganzen
Antrag zu Fall bringen . Denn diese Anträge sind steuer «
lich undurchsührbar und würden außerdem eine große Nngerechugkeit
gegenüber all denen bedeuten , die nicht Arbeiter und Angestellte sind .
Eine gewisse Nngercchtigkcit liegt natürlich onch vor . wenn man nur
die Beamten berücksichligr , aber dieser Wunsch der Kommission ist
wenigstens durchsührbar . denn hier bandelt e » sich um übersichtliche
Bcrbälrniste und einen befchräntren Kreis .

Abg . Golischall snatl . ) beantrag «, alle Anträge an die Kommission
zurückzuverweisen .

Räch weiterer kurzer Debatte wird der Antrag angenommen .
ES folgt die zweite und dritte Beratung de » Geietz «» über die

Gewährung von weiteren 200 Millionen an Gemeinden
und Gemetndeverbände für die

KrieftSwohlfahrtsauSstaben .
In Verbindung damit werden beraten ein Antrag Dr .

König ( Z. ) auf Gewährung von ÄriegStenerungSzulaaen auch
an die in der Heimat zurückgebliebenen Offiziere und oberen
Militärbcamten , sowie ein Antrag Schmidt ( Z. ) auf Gewährung von
Kinderbeihilfen an die zum Heeresdienst eingezogenen Staat » -
arbch/r .

Die Kommission beantragt die Gewährung von Kinderbeihilfen
an die zum Heeresdienst eingezogenen Staatsbeamten und Volk » -
schullehrer , soweit sie Gemeine oder Gefreite sind , und Erhöhung
der Familicnuntcrstützunaen für die Familien der eingezogenen
StaatZarbeiter und Angestellten .

Abg . König sZd befürwortet seinen Antrag .
Abg . Leincrt ( Soz . ) : Wir vermissen eine statistische Ueberstcht

über die Leistungen der Lieferungsverbände und über die Ber -
tcikung der bishcr bewilligten 510 Millionen . Für verschiedene
Landkreise dürfte diese Statistik allerdings nicht sehr angc -
nehm sein , weil sich dann ergeben würde , daß sie nicht im g e -
ringsten ü her dieacsetzlichen Mindestleistungen
hinausgehen . Die Ministcrerlasse in dieser Frage der Kriegs -
Wohlfahrtspflege finden durchaus unsere Billigung , aber es gibt
doch viele LieferungSverbände , die diesem Erlasse nicht nachkommen .
Eine ungeheure Arbeit ist den LieferungSverbändcn neuerdings
mit den Unterstützungen aufgehalst worden , die sie an Familien
von Arbeitern zahlen wollen , die auswärts zu wenig
verdienen , um ihre Familie zuhause zu unterhalten . Darin
liegt außerdem ein Anreiz für die Arbeitgeber solcher Arbeiter .
ihnen geringere Löhne zu zahlen . Eine Ablehnung von Familien -
Unterstützungen durch d»e Lieferungsverbände sollte auf jeden Fall
feiten » der LieferungSv rbände hinreichend begründet werden .
Zweifellos werden auch berechtigte Ansprüche in großer Zahl zu -
rückg - wicsen : deshalb bat ja auch ein Ministerialerlaß den Liefe .
runaSverbänden größeres Wohlwollen in dieser Beziehung emp -
fohlen . Auf keinen Fall darf eine » ArbeitSoer -
dien st ei der Familie wegen die Unterstützu ng ge -

kürzt werdem Noch weniger dürfen etwaige Beihilfen der

Arbeitgeber von der Unterstüvung in Abzug gebracht werden . Wir

stimmen für die Anträge , nicht um die Beamten besonders gut zu

stellen , sondern um dahin zu wirken , daß auch die anderen Kreise
den Beamten gleichgestellt werden . ( Beifall bei den Sozialdcmo
traten . )

Flnanzniinister Dr . Lentze wendet sich gegen den Antrag König .
wonach die Teuerungszulagen ganz allgemein und nicht mehr nach
Bedürfnis gewährt werden .

Abg . Dr . Wagner . Breslau empfieblt , diesen Antrag König
an den verstärkten HauShaltungSausschuß zurückzuverweisen .

Nach weiterer Debatte wird diese Zurnckverweisung abgelehnt .
Der Antrag König wird ebenfalls abgelehnt und die Kommissions -
beschlüsse angenommen .

Hierauf wird noch in die zweite Lesung des Etat » eingetreten ;
eine Reihe tleiner Etats werden debattcloS erledigt .

Beim Etat des „ Preutzischen ' StaatSanzeigerS "
beklagt sich

Abg . Beumcr ( natl . ) über nicht objektive Berichterstattung des
. Reichs - und StaatsanzeigerS ' .

Ein Regierungsvertreter entschuldigt das Verhalten deS osfi -
ziellen Blattei ( starke Kürzung einer Rede Dr . Friedberg ) mit der

Papiertenerung .
Nächste Sitzung : Mittwoch 11 Uhr . ( Fortsetzung der zweiten

Lesung des Etats . )
Schluß %7 Uhr . _

Mus öer Partei .
Partrifriedc iu Bayern .

Angesichts der letzten Vorkommnisse in der Partei macht die

. Fränkische Tagespost ' , deren vermittelnde Haltung im Parteistreii
bekannt ist . den Borschlag , wenigstens in Bayern die Partei -
einheit im vollsten Matze aufrecht zu erhalten . Sie schreibt :

In Berlin und in Bremen , in Wütitemberg und in Sachsen
muß man den Kampf austoben lassen . Dort ihn mäßigen zu
wollen , wäre vergebliches Bemühen . Aber die Frage drängt
sich aus :

Muß man auch dort den Brand entfachen ,
wo bisher im wesentlichen Ruhe geherrscht
bat . wo cS zwar nicht an Stellungnahme ge -
fehlt , aber Parteiversammlungen und Presteäußcrungen ,
von verschiedenen Einzelfällen abgesehen , an der » nneren
Ruhe in der Partei nicht gerüttelt haben . Zu
unserer größten Genugtuung können wir daraus verweisen ,
daß ein so großes und wichtiges Parteigcbiet wie Bayern so
wenig vom Partcistreit gefährdet wurde , daß es ein Glück
für die Gesamtpartci wäre , wenn der gleiche Zustand für daS
ganze Reich gelten würde . Da entsteht die Frage , ob man
diese von so manchem mit Mühe und von nicht wenigen mit
Ueberwindung aufrecht erhaltene Einheit dauernd bestehen
lassen könnte , oder ob man , da nun die Partei in anderen
Teilen Deutschlands auseinandergeht , das gleiche für Bayern
erzwingt .
ES denlt natürlich kein Mensch , zum mindesten niemand in

der P a r t e i m e h r h e i t daran , irgend einem Glied « der Partei ,
in dem die Parteieinhcü tatsächlich besteht , eine Spaltung auf -
zwingen zu wollen . Die Parteimchrheit hat von vornherein er -
klärt , volle Freiheit der Meinungen und Ueber »

zeugungen innerhalb der Partei gewährleisten zu wollen . Sie
wendet sich lediglich gegen diejenigen , welche durch Sonder -

organisationen und Sonderbeschlüsse die nun ein -
mal notwendige äußere Parteidisziplin durchbreche » und
dadurch jede Geschlossenheit de ? Handelns und Auftretens unmög -
lich machen .

Rcdaktionswechsel in der Etberfelder „ Freien Presse " . Das am
3. Februar erfolgte Verbot des Erscheinens unseres Elberfelder Par -
teiorganS ist wieder aufgehoben worden . An der Spitze der Nummer
vom 10. Februar wenden sich Verlag und Redaktion der „ Freien
Presse ' an die Leser und teilen mit . daß zwischen der Geschäfts -
leitung und der bisherigen politischen Redaktion sich über die fernere
Haltung des Blattes , wie sie sich nach den Anforderungen des stcllv .
Generalkommandos gestalten mußte , keine Einigung babe erzielen
lassen . Die Geschäftsleitung trage aber die Verantwortung für . den
Bestand des Blattes und war deshalb zu einer Neuregelung
der Redaktion gezwungen , um das sofortige Wiedererscheinen
der Zeitung zu ermöglichen . Die Regelung soll nur eine vorläufige
sein . In einer zweiten Notiz wird bekanntgegeben , daß der bisherige
politische Redakteur R i e b u h r aus der Redaktion ausgeschieden und
an seine Stelle Genosse Haberland getreten ist .

Eine Parteiversammlung des sozialdemokratischen Vcr -
eins Elberfeld - Barmen hat sich am vergangenen Sonntag mit großer
Mehrheit auf den Boden der O p p o s l t i o n gestellt und die Aendc -
rung in der Redaktion der . Freien Presse ' auf das schärfste ver¬
urteilt .

Eiertanz um die Beitrag » , perre . Eine ÄreiSkonferenz deS
1. braunschwetgijchcn Reichstags Wahlkreises , die
am vergangenen Sonntag in Braunschweig tagte , nahm gegen zwei
Stimmen eine Resolution an . die sich im wesentlichen mit der vom
Ortsverein Brannschweig angenommenen ( hier bereits verösfent -
lichten ) deckt , durch die sich also der Krei » auf den Boden der
Opposition stellt . Eine Anzahl proßer Parteiorte waren
nicht vertreten , davon hatten einige , wie Gliesmarode und
Riddagshausen , ersterer Ort durch einstimmigen Beschluß
der Mitgliederversammlung , eine Beteiligung an der Konferenz
abgelehnt , weil der auf dem Standpunkt der Beitragssperre
stehend « OrtSverein Brannschweig die absolute Mehrheit der Tele -
gierten zur Kreiskonferenz stellt und die betreffenden Orte nicht
zu einem Beschluß , durch den die Beitragssperre auf den ganzen
Kreis ausgedehnt wird , die Hand bieten wollen . — Die Kreis .
konfcrenz umging aber die Frage der Beitragssperre , wie die Katze
den beißen Brei . Der Bezirkssekretär Genosse A n t r i ck hatte
ein « längere Resolution eingebracht , in der unter anderem auch
die Beitragtsperre abgeleh . ' t wurde . Diese Resolution wurde
einstimmig abgelehnt . Als Genosse Antrick nun darauf
aufmerksam machte , daß hiermit der Braunschweiger Beschluß
auf Beitragdsperre seine Bestätigung durch die Krei » .
konfercnz erhalten habe , wollten die tapferen SpartakuSleute
das nicht wahr haben . Keiner wollte zugeben , daß wegen de »
einen Satzes in der Resolution Antrick die BeitragSsperre be -
schlössen sei . Der Kreisvorsitzend «, der Ep - Anarchist Sepp
O e r t e r . und andere Redne erklärten frei heraus , sie wollten
dem Parteivorstande den Gefallen nicht tun und die BeitragSsperre
beschließen , damit er keinen Grund zum Eingreifen habe . Also
Angst vor der früheren eigenen Courage ! Derselbe Sepp Oerter
aber hatte drei Tage vorher auf der Mitgliederversammlung in
Braunschweig erklärt :

. Wir müßten ja Hornochsen sein , wenn wir diesem Partei -
vorstand Mittel bewilligten , damit er uns mit unserem eigenen
Gelbe eine Sonderorganisation entgegenstellt , die uns bekämpft ! '

Als Genosse Antrick die Beiiragssperrer aber nochmals stellte ,
indem er nun den kurzen und klaren Antrag einbrachte , den Kreis -

vorstand zu beauftragen , die dem Parteivorstand zustehenden
Pflichtbeiträge innerhalb der s est gesetzten Frist an
den Parteivorstard abzuliefern , da rettete sich die

heldenmütige Kreisversammlung «n ganz eigenartiger Weise : —
sie ging über den Antrag zur Tagesordnung über ? —
DaS ist in der Tat revolutionärer Betcnnermut !

Braunschweiger BertrauenSkundgebung für Genosse « BloS .
Anläßlich deS » Ojäbrigen ParlamentSjubiläumS des Genossen Bio »
reichten in der Stadt Braunschweig über 230 Genossinnen und Ge¬
nossen dem Vertreter de » 1. braunschweigischen Wahlkreises durch
Unterschrift ihren Glückwunsch ein . In Blankenburg unter -

zeichneten 60 Gewerkschaftler und Parteigenossen die Glückwunsch -
adresse . — Die » ist eine treffende Antwort aus den rüden Beschluß
der Spartakusmehrheit im Braunschweigcr OrtSverein .

Der „ Emigungsapostel " Herzfeld und sein Wahlkreis .
Die . . Mecklenburgische VolkSzeitung ' enthält eine recht inter »

essante Polemik zwischen dem zur . Arbeitsgemeinschaft ' gehörenden
Abgeordneten des Kreises Herzfeld und dem dortigen Partei -
sekretär Kröger . In einer Zuschritt wendet sich Herzfeld gegen
Ausführungen , die Kröger in einer Mitgliederversammlung gemacht
hat , und in denen er den . Minenkamps " der Opposition gegen die

Geschlossenheit der Partei geißelte . Dabei feiert es Herzfeld als sein
persönliches Verdienst , wenn im Rostockcr Kreise bisher die Spaltung
noch nicht in die Erscheinung getreten sei . Er habe . . im Roitockcr
Kreis den politischen Meinungsstreit nicht geschürt und sei nicht an
die Parteigenossen herangetreten mit der Aufforderung , sich innerhalb
der Organisation zusammenzuschließen gegen die Politik de »
4. August , die von Kröger und den Rostocker Instanzen vertreten
wird " . Im weiteren bekommt eS Herzfeld fertig , zu behaupten , daß
auf der Reichskonferenz der Partei im September 1016 der

Antrag Auer , welcher die Bewilligung der KriegSkredtie billigte , und
der das Sondervorgehen der Arbeitsgemeinschaft mißbilligte , . nur
218 Stimmen , als� die Minderheit der �stimmen " erhallen habe .

In seiner Erwiderung stellt Genosse Kröger den . Emigkcits -
apostÄ " Herzfeld an Hand von dessen eigenen Aussprüchen ins rechte
Licht . Er erinnert daran , daß in Berlin 2 Herzfeld einer Bersamm -
lung folgende Thesen unterbreitete :

„ Gegen die Gewerkschaft Sin stanzen ist innerhalb
der Gewerkschaften vorzugehen durch Gewinnung der Lei -

tung . Ebenso gegen die sozialpatriotischc Haltung der Gewerk -

schastSpresse . "
In Hamburg verkündete Herzfeld schon iin verflogenen Jahre

folgendes Programm : „ Es muß Aufgabe der Versammelten sein ,
alle Funktionäre , die nicht zur Minderheit ge -
h ö r e n . z u b e s e i t » g e n. ' ( In dieses Gebiet gehört auch der von
unS neulich mitgeteilte Ausspruch HerzfetdS : Für die Opposition
komme cS daraus an . die leitenden Posten in Partei und Gewerk -

schaften an sich zu reißen . Red . d. . VorlvärtS ' . ) Weiter geht Kröger
auf die Verhältnisse des 5. mecklenburgischen Wahlkreises ein . Er
erinnert daran , daß eine am 21 . Mai 1013 tagende Konfcrenz
de » Kreises mit 18 gegen 5 Stimmen den Disziplinbruch der Arbeit ? - .
gemeinschaft auf da » schärfste verurteilt hat . In demselben Sinn -
bat sich ausgesprochen eine Sitzung der Rostocker Funktionäre .
der Bezirksvorstand und eine Bezirkskonferenz .
Kröger fährt fort :

Weiter haben sich Mitgliederversammlungen mit der Frage
beschäftigt , und vor jeder Versammlung hat Herzfeld mich sowohl
wie den Vorstand ersucht , doch von der Einbringung einer Resoln -
tion abzusehen , um den Streit nicht noch zu verschärfen . Wir haben
diesem Ersuchen jedesmal Folge gegeben , eine Toleranz , die nach
dem oosn Geschilderten bei Herzfeld ein unbekannte » Ding . Weiter
hat Herzfell » an erne Anzahl Parteigenossen Flugblätter ge -
sandt ; Berbreiter hat er aber nicht gefunden . Wenn Herzfeld nun
behauptet , daß er den politischen Meinungsstreit im Wahlkreise nicht
geschürt hat , io ist die Behauptung falsch : er hätte schreiben müssen ,
er kiabe den Streit nicht schüren können .

Da » Tollste aber ist Herzfeld » Behauptung , daß auf der Reichs -
konfercnz der Antrag Auer , der das Vorgehen der Arbeitsgemeinschaft
mißbilligte , nur die Minderheit der Stimmen erhallen habe . Herz -
feld weih sehr gut , daß bei der entscheidenden Abstimmung das Per -
hällnis der Stimmen 273 der Mehrheit gegen 130 der Opposition ge-
wesen ist . Wenn der gegen eine verschwindende Min -

derheii angenommene Antrag Auer nur 2t8 Stimmen
erhallen hat , so lag das lediglich daran , daß in ihm über das Ver -
halten der ReichStagSfraktion abgestimmt lvurde und sich infolgedessen
die stimmberechtigten Mitglieder der Fraktion altem Brauche gemäß
ihrer Stimme enthalten haben . Hieraus den Schluß zu ziehen , daß
der Antrag Auer nur eine Minderheit der Stimmen auf sich vereinigt
habe , charakterisiert die Ehrlichkeit der Hcrzfeldschen Polemik in vollem

Maße . _
\

Tod eines Parteiveteranen . Wie uns aus Forst ( Lausitz ) mit -

geteilt wird , ist am Sonntagmlltag ein aller Parteiveteran , der lang -
jährige Vorfitzende der KreiSorgcmisatwn für den Wahlkreis
S o r a u - Forst , Genosse Gustav Berke , im 62. Lebensjahr
verstorben . In dem Verstorbenen verkörperte sich ein Stück Partei -
aeschichte dieses Kreise ». Er hat unter dem Sozialistengesetz die Par -
teibewegungcn im Kreise Sorau - Forst unter den schwierigsten Ber -
Hältnissen , immer im Bordertreffen der Bewegung stehend , aufrecht -
erhalten helfen . Bei der ReichstagSwahl 1012 konnte er c» als schönen
Erfolg seiner Tätigkeft noch erleben , daß der Kreis durch Genossen
Schumann für die Partei erobert wurde . Auch die Genossenschaits -
bewcgung des Kreises versiert in ihm einen kräftigen Förderer . Seine
letzten Gedanken gallen der Partei : » Bleibt einig und ge -
schlössen , damit der Trugschluß der Partcizerstörcr zuschanden
wird . '

Mus Gross - öerlm .
Nach de » Krankenhäusern die Heimstätten !

Für die Krankenhäuser der Siadt Berlin wurde im Herbst l0l6

gegen den Wideripnich der sozialdemokratischen Stadtverordneten
ein « Erhöhung de » Pflegesatzes beschlossen , die am 1. April 1017 in

Kraft tritt . Jetzt beantrugt der Magistrat auch für die Heimstätten .
den Pfleg « f atz wenigsten » ver Erwachsenen zu
erhöhen , und zwar von bisher 2. 50 M. auf 3 M. pro Tag .
Bon dieser Maßregel ist zu befürchten , daß sie die Neigung der

Krankenkassen , geneiende Mitglieder zu weiterer Erholung an

Heimstätten zu überweisen , wieder noch abschwächen wird . Auch
die Pfleglinge , für die au « eigener Tasche die Kosten der Heim -
ftättenpstege bezahlt werden , dürften nach der Erhöhung deS Pflege¬
satze « sich vermindern . Di « freisinnige Stadlverordnetenmebrheil
begründete die Zustimmung zu der Hinausschraubung de » Kranken -

hauSpflegesatze » mit ihrer . wirtschaftlichen Grundaufsassung ' . mit
dem . Hauptgrundsatz de « Kommunalabgabengesetzes , daß für jede
Sonderleistung , welche an Personen gewährt wird , die zur Zahlung
imstande sind , auch die entiprechende Gegenleistung gewährt werden
muß " . Wollte man denselben Grundsatz z. B. auf die Bemessung
des Schulgelde » der höheren Schulen anwenden , so müßt « eS in
den Gymnasien , Realgymnasien und Oberrealschulen gegenüber dem



setzigen Beiraz ziemlich verdreifacht werden . Im „ Varwärts " wurde
lürzlich gezeigt , daß Berlins Ausgaben für diese Schulen im Schul -
jähr IQH/lö sich pro Schüler auf 887 M. stellten , während das
Schulgeld 140 M. beträgt .

Tie Frau in der städtischen Verwaltung .
Der Magistrat Berlin hat dem Minister des Innern und dem

Oberpräsidenie » eine Eingabe unterbrellet . in der es unter anderem
beißt : . Nur die Armendireklion , die auf Grund des preußischen
AusfllhrungsgesetzeS zum Unterstützungswobnsttzgesetz zu arbeiten
hat , und die SSuldeputation . für deren Bildung das Volksschul -
unterhaltungsgesetz matzgebend ist , zählen auch Frauen
rnit vollem Stimmrecht zu ihren Mitgliedern . Irgend
welche Mißstände haben sich hierdurch nicht gezeigt , die
Mitwirkung der weiblichen Mitglieder ist vielmehr sehr
schätzbar . Beiden übrigen Deputationen ist zwar eine Be -
tütigung mit beratender Stimme möglich , ober es fehlt ihnen
die G l e i ch b e r e ch r i g u n g , da sie von der Beschlutzfassung aus -
geschlossen sind . Dieser Unterschied ist für die sachliche Erledigung
der Geschäfte unerwünscht und mutz von den Frauen , die gleich den
Männern ihre Kraft der Verwaltung widmen , als eine Zurück -
s e tz u n g empfunden werden . ES bedarf keines Hinweises , daß die
Beteiligung der Frauen an den verschiedensten Berufen eine
völlig andere gelvorden ist als zur Zeit des Erlasses der
Städteordnung . Ihre Mitarbeit auf sozialem Gebiet ist in
den letzten Jahrzehnten , ganz besonders aber jetzt von un -
schätzbareni Werte für die Allgemeinheit geworden . Sie auch zu den
Geschälten der städtischen Verwaltung heranziehen zu können da ,
wo ihre Mitarbeit zweckdienlich erscheint , und sie dann nicht hinter
den stimmfähigen Bürgern zurückstehen zu lasten , erachten wir für
sie durchaus gerechtfertigtes Bestreben . . Entsprechend dem von der
Stadtverordnetenversammlung gefaßten Beschluste bitten wir . dahin
wirken zu wollen , daß der 8 29 der Städtcordnung vom 30 . Mai
1853 eine Ergänzung erhält , die es ermöglicht , daß auch
Frauen zu Mitgliedern städtischer Verwaltung s -
deputationen , Kuratorien und Stiftungsvorständen mit be -
schließender Stimme gewählt werden lönnen . "

Tie Polizei und das Prügelrecht der Lehrer
— so haben die Berliner Schulkommissionsvorsteher in
einer außerordentlichen Versammlung festgestellt — sind besonders
geeignet , der „ in erschreckender Weise " zunehmenden Verwahrlosung
der Jugend entgegen zu wirken . Unseres Elachtens bedeutet der
Schrei nach dem Knüppel stets eine Bankrotterklärung des Pädagogen -
tums . Wirklich berufsfreudige und befähigte Er -
z de h c r haben es immer verschmäht , nach homöopathischem Rezept
zu verfahren und der Roheit mit Prügeln zu begegnen . Im übrigen
müssen wir unsere Berliner Schuljugend gegen den Vorwurf zunehmen -
der Verwahrlosung denn doch aufs nachdrücklichste in Schutz nehmen .
Die Kinder , deren Väter ini Felde stehen und die ihre Mütter im
gegenwärtigen schweren Kampf um » Dasein zu unterstützen genötigt
sind, erscheinen vielmehr weit über ihr Alter hinaus ernst , reif uiid
gesetzt . Was der bedauernswerten Jugend , deren schönste Lebens -
jähre in die KriegSzeit fallen , jetzt mangelt , ist Licht , Liebe und Lebens -
sreude . Diese ihnen zu verschaffen , sollte der Ehrgeiz aller Erzieher
fem . die ihres schönen und verantwortungsvollen Berufe » wahrhaft
würdig sind .

Die Klage über die „ Bertvahrlosung der Jugend " ist so alt wie
die PseudoPädagogik . Gewiß gibt e» eine Verwahrlosung , aber
gegen die erreicht man nichts mit dem Stock , der nach dem Urteil
aller wirklich Sachverständigen das Uebel verichlimmert . Wenn die
Schulkommiisionsvorsteher über das gebotene Motz von erzieherischer
Einsicht verfügen würden , so hätte » sie sich sagen müssen : Die Kinder ,
deren Valer im Soldatenkteide steckt und deren Mutter in Industrie ,
Vorkehr usw . die Männer ersetzen bilst . können nicht in dem erforder -
lichsn Umfange der elterlichen Obhut teilbaitig werden ; also
müssen Staat und Gemeinde an die Stelle der Eltern treten und
müssen Einrichtungen schaffen , die den Kindern in der aussichtslosen
Zeil Unterhaliung , Erholung , erziehliche Beschäftigung und Pflege ge -
währen . — Es räckt sich jetzt , daß man die dahin zlelonden sozial -
dcmolratischen Forderungen nicht zur richtigen Zeit erfüllt hat .

Tie Zlrbeiter sollen Ä. Klasse fahren !

Während auf der Stadt - und Untergrundbahn in den Ab -

teilungen der & Klasse die Fahrgäste oft lvie die iveiland
Kieler Sprotten aneinander geschichtet sind , fahren die Wagen
2. Klasse mit nur wenigen Personen besetzt . Den ? lrbeitern ,
die pünktlich zur Arbeit antreten müssen , bleibt vielfach nichts
weiter übrig , als in den übersüllten Frühzügen die 2. Wagen -
klaffe zu benutzen mit einer Wochcnsahrkartc , die nur für die
L. Klasse Gültigkeit hat . Die Bahnverwaltung hält aber streng
auf Ordnung und läßt auch jetzt zur Kriegszeit die Abteile
der 2. Wagenklaffe scharf kontrollieren . Jüngst war es einem
Arbeiter wieder einmal nicht möglich , die 3. Wagenklasse des

Frühzugcs zu benutzen und er stieg in die 2. Wagenklaffe ein .
Der Kontrolleur traf ihn bei dieser Missetat und die Folge
war das übliche Strafmandat von 6 M. Der Bestrafte bat
den Vorstand des kgl. Eisenbahnverkehrsamts um Absetzung
der Strafverfügung ; er erhielt einen abschlägigen Bescheid .
Auf eine weitere Beschwerde an die Kgl . Eisenbahn :
Direktion ging dann dem Arbeiter folgendes interessante
Schriftstück zu :

Daß einige Züge , die von Arbeitern benutzt werden , stark
besetz : sind , ist uns bekannt . Dieser Umstand berechtigt jedoch
keinen Reisenden , eigenmächtig mit Fahrkarte 3. Klasse ein Abteil
2. Klaffe zu benutzen . Diese Eigenmächtigkeit darf im Jntereffe
der Ordnung und des geregelten Betriebes keinesfalls geduldet
werden . Um pünktlich und bequem befördert zu werden , haben
sich bereits viele Arbeiter Abonnements 2. Klasse
beschafft , wozu siebet den heutrgen Arbeits -
löhnen sehr wohl im stände sind . Diese Maßnahme
enthebt sie allen Unannehmlichkeiten . Wir sind daher grundsätzlich
nicht in der Lage , das nach § 16, 2 der Eisenbahnverkehrsordnung
verlwrkle erhöhte Fahrgeld niederzuschlagen .

Wie nun aber , wenn alle Arbeiter diesem weisen Rat

folgen würden , durch den allerdings die Klassenunterschiede
— auf der Stadtbahn — völlig aufgehoben würden .

Berliner Lebensmittelnachrichten .
Auf Abschnitt Nr . 32 der Lebensmittelkarte entfallen 300 Gramm

Hafergrütze oder Haferflocken .
Die Abschnitte sind am 14. oder 15. Februar in den durch be -

sondere VerkaufSschilder gekennzeichneten KleinbandelSgeschäflen gegen
Empfangsbescheinigungen abzugeben . Die Ware wird dann oiwa
sechs Tage nach Ablieferung der Abschnitte in den Kleinhandels -
geschälten gegen Rückgabe der Empfangsbescheinigungen zur Vor -

sügung stehen . Pünktliche Jnnehaltung der Ablieferungsfristen ist
crsorderlich , da nachtraglii�e Meldungen nicht mehrent -
gegen genommen werden können .

Die Neuregelung der Browersvrgung wird am Montag , den 19. ,
in Kraft treten . Der Preis des EinheitSbroleS ist :
1900 Gramm 80 Pf . , 1000 Gramm 42 Pf . Weizenbrot :
1900 Gramm 86 Pf . , 1000 Gramm 42 Pf . Das Weizenbrot wird

auch in Teilungen von je 50 Gramm abgegeben Wer Weizenbrot

beziehen will , mutz seinen Wochenbedarf beim Bäcker anmelden und

sich dort in eine Liste eintrage ». DaS Backen und der Verkauf
von Kuchen und Torten ist nur den Konbitoreien und nur zum
unmittelbaren Verbrauch an die Gäste , nicht zum Verkauf über die

Straße gestattet .

Auch der Zwieback ist zwar weiterhin zugelaffeir , jedoch
dürfen auf je 50 Gramm Brotkartenabschnitte nur je 40 Gramm

Zwieback abgegeben werden .
Den veränderten Brotpreisen entsprechen neue Kleinhandeispreise

für Mehl . Roggenmehl kostet doin 19. d. Mts . ab im Kleinhandel
das Pfund 22 Ps. , Weizenmehl 25 Pf . , Weizenauszugmehl 30 Pf .

Tie KleidcrverwertungSstellc Grotz - Berlin . die demnächst in
Tätigkeit tritt , bedarf für ihre Annahmestelle für getragene Kleider ,
Wäsche und Schuhwaren einiger zu ehrenamtlichem Dienst bereiter
Fachmänner für die Abschätzung der zur Abgabe kommenden
Sachen . ES wird auf diese Möglichkeit der Betätigung im Vater -
ländlichen Hilfsdienst aufmerksam gemacht . �Meldungen sind an da »
Gewerbeburcau des Magistrats , Berlin , Spandauer Straße 3, zu
richten .

Eine Schule für Gchirnverletzte .
Wie uns vom Magistrat der Siadt Berlin geschrieben wird ,

nehmen sich die berufenen Stellen mit besonderer Aufmerksamkeit
derjenigen Kriegsverlctztcn an , die durch Gehirnschutz zu Schaden
gekommen sind : Schon frühzeitig wurde vom Sanitätsamt de »
Gardekorps die Wichtigkeit der Versorgung der Hirnverlctztcn er¬
kannt und in Gemeinschaft mit der Ksicgs beschädigten -
für sorge der Stadt Berlin für einen sachgemäßen Unter -
richt gesorgt . Während aber in der ersten Zeit die Erteilung
dieses Unterrichts ambulant geschah , isi neuerdings im Reserve -
lazarett „ Katholisches Gesellenhaus " eine Abteilung und Schule
für Gehiru verletzte eingerichtet worden . Die Stadt Berlin
bat sich weitgehend an der Ausgestaltung beteilig : . Die für diesen
Zweck besonders befähigten Lehrer von den städtischen Schulen für
Schivachbegabte haben sich in den Dienst der Sacke gestellt . Neben
dem Schulunterricht wird auch Uebungstherapie getrieben , um ge -
wisse Gangslörimqen zu bc ' eitigen . Auch Werkstätten sind von der
Kriegsbeschädigtenstürsorg « der Stadt Berlin eingerichtet worden ,
die einmal dem Zweck der Uebungstherapie dienen , dann die Mög -
lickkcit der Erlernung eines Handwerkes geben sollen , und schließ -
tick als Matzstab dafür benutzt werden sollen , wie weit der einzelne
Mann fortgeschritten , und ob er imstande ist , irgendwo im Leben
wieder Wurzel zu fassen . Au » dem gleichen Grunde wird auch
eine Art Laubenkolonie eingerichtet . Hier sollen die Gehirn -
verletzten unter Leitung von Gärtnern arbeiten . Vor allen Diu -

gen sollen sie im Gemüsebau unterrichtet werden . Dabei wird
hier die Absicht verfolgt , die sich für die Landarbeit Eignenden
herauszufinden . Diese sollen dann , nötigenfalls mit ihren Frauen
zusammen auf das Lchrgut . das die Stadt Berlin einrichten
will , geschickt werden . Als Endziel dieses Lehrganges schwebt die
Kolonisation der geeigneten Gehrrnverletzten vor , die auf�dem
Lande besser als in dem Lärm und der Unruhe der großen Stadt

untergebracht sind . _

Tauchboot - Bricssciidungen nach überseeischen Ländern werden
von den Postalistalten vorläufig nicht m ehr angenommen .

Aiinieldniig österrrichisch - inigarischcr Staatsangehöriger . Alle in
Grotz - Berlin wvhnhaslen österreichischen und ungarischen Staats -

angebörigcn , bezw . bosnisck - herzogewinischen LandeZangehöngen ,
die in de n Jähren 1892 bis 1899 geboren sind , haben in
der Landwehr - Jiffpektion . Berlin - Schöneberg , General - Pape - Stratze ,
zwischen 9 und 12 Uhr , an folgenden Tagen zur Anmeldung perion -
lich zu erscheinen : am 16. Februar Jahrg . 1892 , am 17. Februar
Jabrg . 1893 , am 19 . Februar Jahrg . 1894 . am 20 . Februar Jabrg .
1895 / am 21 . Februar Jabrg . 1896 , am 22 . Februar Jabrg . 1897 ,
am 23 . Februar Jahrg . 1898 , am 24 . Februar Jahrg . 1899 .

Sämlliche ' AlisweiSpapiere . ein polizeilicher Anmeldeschein und

zwei behördlich beglaubigte unausgezogene Photographien sind mit¬

zubringen .

Der „ Wahre Jakob " Nr . 797 und 798 ist infolge der Bohnsperre
noch nickt eingetroffen .

Zirkus Busch . Vor überaps starkbesetztem Hause konnte die Ur -

aufführung der neuen Riesen - Pracht - Wasser - Pantomime „ Die v e r -

schwundene Stadt " vor sich gehen . In einer Fülle schöner
Szenen , großartiger Dekorationen und farbenprächtiger Beleuch -
tungseffekte hat Paula B u s ch die Sage von der untergegangenen
Stadt Vineta bearbeitet . Das starke Ballettkorps kcnm in glänzenden
Kostümen in Volkstänzen und Nircnreigen Hervorragendes leisten .
Als besondere Neuheit gilt das im 4. Alt dargestellte „Nixenballett
im wellenbewegtcn Wasser " und der „Riesenwasserfall " , die eine ge -
lungene patentamtlich geschützte Illusion darstellen . Unter den Tän -
zerinnen ragte besonders die Prima - Ballerina G ö b l e r t mit ihrem
Fußsprtzentanz hervor . Das eigentliche zirzensische Programm konnte

infolge dar umfangreichen Pantomime nur kurz sein . Der Aufmerk -
samkeit des Publikums erfreuten sich vor allem Herr Direktor
Wilke jun . niit seinen Pscrdefteiheitsdressurcn und die Kunftrad -
fahrer Cape - Truppe .

Bestrafungen wegen Nichtablieseruug von Lebeilsmittclkarte ». Eine

hiesige Hausverwalterin ist wegen Nichtablieserung von Lebensmittel -
karten für eine im Hause gestorbene Person und Verwendung eines
Teiles dieser Karlen für sich selbst vom Amtsgerichl Berlin - Mitte

zu einer Geldstrase von 20 M. bezw . 10 Tagen Gefängnis , eine
andere Einwohnerin wegen der gleichen Unterlassung eine ? nach aus -
wäriS unterqebrachlen Kindes und mißbräuchliche Verwendung dieser
Karlen vom Amtsgericht Berlin - Wedding zu 35 M. bezw . 7 Tagen
Gefängnis verurteilt worden .

Das verhängnisvolle Kohlrübengericht . Eine Witwe Sch . in
der Fnedeiistratze halte für sich, ihre Tochler und eine Cousine ein
Gericht mit Kohlrüben gekocht . Nach dem Genntz erkrankten olle
drei unter Vergtsilingserscheinungen . Frau Sch . starb , ihre
Tochter mutzte »ock dem Krankenbause gebracht werden , die Cousine
konnte zu Haute bleiben . Die Uriache der Erkrankungen konnte
noch nicht sestgestellt werden . Doch dürften die Kohlrüben an sich
nicht die Schuld tragen .

Gcheimpatcnte . Im Kriege ist das Potentamt genötigt . Er -

findmrgen , gegen deren Patentierung kein Bedenken vorliegt , gleich -
wohl geheim zu halten , wenn die Bekanntmachung nach mililärischem
Urleit geeignet wäre , dem Feinde Vorteile zu bringen . Um den
Nachteilen zu begegnen , die sich hieraus für die Beteiligten ergeben ,
ist in der am 8. Februar 1917 vom Bundesrat erlassenen Berord -

nung über den Ausi . utz der OeffenUichkerl für Patente und Ge -
brauchsmuster vorgesehen , daß in Fällen der bezeichneten Art doS
Patent ohne jede Bekanntmachung erteilt wird . Zur Ansechlung des
Patentschutzes steht die Nichtigkeitsklage zur Verfügung . Bei dem

Palentamt wird für diese Patente eine besondere KriegSrolle an -

gelegt , die streng geheim gehalten wird . Den Militärbehörden steht
die Einsicht der Kriegsrolle und der Akten über die Anmeldungen ,
welche die Interessen der Landesverteidigung oder der Kriegswirtschaft
berühren , frei . Entsprechende Vorschriften gelten für die Anmeldung
und Eintragung von Gebrauchsmustern .

Ceffcntlichc Bewirtschaftung der diesjährigen Honigernte . Tie

Reichszuckerstellc hat jetzt die Bedingungen veröffentlicht , unter
denen den Imkern Zucker zur Blenennitterung im Jahre 1917 zu -
gewiesen wird . Bedingung für jede Zuweisung ist , daß die

zuckerempfangenden Bienenzüchter sich verpflichten , ihre
Honigerntc nach näherer Bestimmung der Reichszuckerstelle zu
einem noch festzusetzenden Preise an eine noch zu bezeichnende
Stelle abzuliefern . Durch diese Bestimurung wird die diesjährige
Honigernte , soweit die Imker Zucker zur Bienensütterung be -
kommen iyabm , wenn auch nicht beschlagnahmt / so doch in össent -
liche Bewirtschaftung genommen . Diese Maßnahme ist im Jnier -
esse der Allgemeinheit durchaus zu begrüßen . Gegenwärtig werden
für Honig , iclbit von Imkert » , ganz , unerhörte Preise gefordert und
für die nächste Ernte werden schon jetz . / Preise in� Aussicht gestellt ,
die mit den tatsächlichen Verhaltniffen schlechterdings nicht in Ein -

cklang zu bringen sind .
' .

. . . . . . . . .

Mus öen Gemeinden .
Ttadtvcrordnctcnversammlung in Tchöncbcrg .

Die Beschaffüng von Brennmaterialien für die Be -
völkerung beschäftigte die Stadlverordneten in der Montag -
sitzung . Der Magistrat "hatte erklärt , alles getan zu haben , um die
Bevölkerung mit Kohlen zu versorgen . Auf dem Wilmersdorscr
Güterbahnhof sind bereit » Kohlen zum vorgeschriebenen Preise au
die Bevölkerung abgegeben worden . Weitere Waggon » sollen
folgen . Stadlv . Jatzow hielt die Angelegenbeit nicht für erledigt ,
denn die getroffenen Matzregeln seien ungenügend , der Mogistrat
müsse mehr tun . Genoite M o h s wünscht , daß nicht nur die Privat «
haushalte , sondern auch die Betriebe , die mit derHerstcllung von Lebens¬
mitteln beauftragt sind , besser berücksichtigt werden . Erst dann
würde die Brotver ' orgung besser geregelt werden kömien . Nacbdem
noch Stadtv . Wangemann ( Lib . Frkl . ) für diesen Notstand
de » Minister der öffentlichen Arbeilen verantwortlich gemacht hat .
wurde beschlossen , diesen Antrag dem Magistrat zur Berücksichtigung
zu überweisen .

Die Beschaffung von M ü l l k ä st e n für die städtische
Müllabfuhr wurde angenommen . Ebenfalls der s o z i a l d e m o -
k r a t i s ch e Antrag : Der Magistrat wird eriuchi eine Votlaqe ein -
zubringen , die bezweckt , daß die Müllabsuhr für alle in Scköneberg
liegenden Grundstücke in eigene Regie übernommen wird , ferner zu
erwägen , inwieweit die Müllverbrennung von Vorteil ist bezw . in
Verbindung mir der Ilebcrnabme des hiesigen Gaswerke » erfolgen
kann , und zu diesem Zwecke sofort eine gemischte Deputation ein -
zusetzen .

Berichterstatter Schiller sLib . Fralt . ) betont , daß e » Zeit
wäre , diesen Anlrog zu verwirklichen . — Genoffe Hüter wnnichlc .
daß der Magistrat endlich energisch in dieser Sache vorgeben möge .
Auf den Höfen und in den Kellern lögen die Müllberqe so hoch , daß
für die Bevölkerung die größte Gefabr entstehe . Unsnmmigkelten
des Magiitrats über diese Frage müßten vermieden werden , zum
Wohle der Bevölkerung . — Oberbürgermeister Dominikus erklärte ,
daß keinerlei Unstimmigkeiten bestehen , er schlug vor , die Ange -
legenheit der Stratzenrernigungsdepulation zu überweisen . Dem
wurde einstimmig zugestimmr .

Hierauf wurde die einmalige Teuerungszulage be -
raten . Zobel lLib . Fralt . ) berichtet , daß für Verheiratete 100 M.
und Unverheiratete 40 M. gewährt werden . Dagegen soll die
Kinderzulage eine Erhöhung erhalten , denn es sei an der Zeit , iür
den Nachwuchs besser zu sorgen : für das erste Kind sollen daher
50 M. , das zweite 60 M , das dritte 79 M. , das vierte SO M. und
für jedes weitere Kind 10 M. mehr gegeben werden . Außerdem
soll für jedes weitere seit dem 1. Januar geborene Kmd einmalig
noch 50 M. gezahlt werden .

Genosse Küter wendet sich gegen die Zurücksetzung der Un -
verheirateten , denn dadurch würden alle ledigen Lehrerinnen , Sreno -
thpistinnen . Witwen , Geschiedenen und linderloien Ehepaare , evenio
auch die Kranken bestrort . Er beantragte , den Verheirateten 120 M. ,
den Unverheirateten statt 40 M. flO M. , serner bei einem Kind 40 M.
und für jedes weitere Kind 15 M. mehr sowie für das eiste während
de » Krieges geborene Kind einmalig 50 M. Zulage zu zahlen , auch
bei Kriegsteilnehmern . Redner fragt weiter an . wo die Teuerungs »
zulage für die Hilfsarbeilcr und - Ardeilerinnen bleibt , die ieit einiger
Zeit vertagt wurde . — Bei der Abstimmung wurde , der soztaldemo -
kratische Antrag abgelehnt und der Antrag deS Ausschusses e i n -
ft int tu ig angenommen .

Für die II n l e r st ü tz u n g e n mobiler Mannschaften sind an
Kriegs - und Mietsunterstützungen bisher 11 562 000 M. ausgegeben .
ES sind ungefähr 4 000 000 M noch er - orderlim . Genosse Eickel -
Hardt lvünscht , daß der aus lO Proz . herabgesetzte Mietsnachlatz
der Hauseigentümer auch aur die KriegShilssbedürstigen sich er -
strecken möge , da cS diesen sonst schwer gemacht wird . Wohnungen
zu bekommen . Dem wurde zugestimmt . — Eine Vorlage über Ein -
ricktung einer besonderen K r i e g S f ü r s o r g e für ganz oder teil -
weiie erwerbslose An gebor ige der B c k l e i d u n g S -
i n d u st r i e wurde einem Ausschuß itherwieien . .

Zlu die Parteigcuosscn in Tpandau !

Parteigenossen ! Der neue Wahlvercin , der auf dem Boden der
Fraklionsmehrhcit steht , hat in erfreulicher Wesse an Mitgliedern
stetig zugenommen . Alle diejeitigen Genossinnen und Genossen , die
der allen Partei die Treue bewahren und den wahren Fttlerciien der
Arbeiterschaft dienen wollen ; werden Mitglieder in dem „ Sozial -
demokratischen Wohlverein für Spandau " .

Die nächsten Tage werden an uns erhöhte Anforderungen be -
züglich der Wablorbeii sleUeir . Jeder einzelne Genosse , der sich bis -
her noch nicht entschlossen hat , seine Um - bezw . Anmeldung bei
seiner alten Parteiorganisation zu vollziehen , möge diele » schnellstenZ
nachholen .

An - bezw . Ummcldungen bitten wir an folgende Genossen zu
richten : Willi Jahnke , Weitzenburger Straße 16a - , Wilhelm Pieper ,
Pichelsdorser Straße 11 ; Schuhmacher , Breitestraße 64 ( Laden ) ;
Emil Stahl , Marickallstr . 10 III : Max Jahnke , Streistr . 25 II ;
Frau Anna Appoldt , Württembergstr . 14 II .

Parteigenossen ! Bleibt treu der alten Partei , arbeitet gemein -
sam am Aufbau der alten Organisation , dann wird der Sieg
auf unserer Seile sein .

Der Vorstand de » Wahlvereins Spandau :
I . A. : Willi Jahnke .

Besondere Zuckerzulage im Kreise Niedcrbarnim . Im Kreise
Niederbarntm wird für FamiUenhaushallungen und Einzelpersonen
in diesem Monat eine besondere Zuckerzulage von 122 Gramm auf
jede Zuckerkarte gewährt . Der Zucke? kann in der Zeit vom 12. bi »
28 . Februar bei demjenigen Kleinhändler , in dessen Kundenlifte der
Empfangsberechtigte eingelragen ist . entnommen werden . Die
Zusatzzuckerkartcn berechtigen nicht zmn Bezüge der besonderen Zucker -
zulage .

Tie Charlottenburger Sparkasse im Jahre 1916 Die städtische
Sparkasse hat im vetflossenen Jahre wieder einen außergewöhnlichen
Zugang an Spareinlagen gehabt . Die Einzahlungen haben die
Rückzahliingen um ziemlich 13 000 000 M. überstiegen . Von diesem
Betrage sind den Sparern 9100 000 M. iür die Kriegsanleihen
kündigungslos zur Veriügung gestellt worden . Die Einzahlungen
im Januar dieses Jahres betrugen 4 787 576 M. , die Rück -
Zahlungen 1402 255 M. , so daß die Spareinlagen m
diesem einen Monat um 3 385 321 M. zugenommen habe » .
Die Gesamlspareinlagensumme ist jetzt auf rund 76 062 650 M. an -
gewachsen . Im verflossenen Jahie find 23 908 neue Sparkonten
angelegt worden , während nur 11604 Sparkonten erloschen sind ,
so daß sich die Sparerzahl um 12 804�erhöht hat . Die Gesamtzahl
der Sparer beträgt zurzeit 157 001 . Seit Beginn des Krieges ist
die Anzahl der Sparer um 27 952 gestiegen . — H u tt 'e n st r / 72 ist
eine neue Nebenstelle der Sparkasse eröffnet worden . Die Kassen -
stunden sind werktäglich von 9 —2 llhr .

Erweiterung der Fortbildiinzsschulpflicht für Mädchen in Chat -
lottenburg . Vom 1. April 1917 ad wird die für weibliche Hand -
lungSgehilfen und - lehrlinge bereits bestehende FortbildungS -
s ch u l p s l i ch t auf die in Charlottenburg beschäftigten g e w e r b -
l i ch e n Arbeiterinnen ausgedehnt , soweit sie den Berufen der
Schneideruineti , Weißnäherinnen und Putzmacherinnen angehören .
Die vor dem 1. Januar 1917 aus der Vollsschulpftichr ciitlasjenen
Mädchen bleiben von dieser Schulpflicht befreit . Der Unterricht
findet nach den entsprechenden Berttner Lehrplänen in den Räumen
der Mädchen - Fortbildungsschule , BiSmarckslr . 21/22 , statt Für die
Anmeldung , den Schulbesuch und die Abmeldung der vom 1. April
1917 ab hiernach neii schulpflichtig werdenden Arbeiterinnen sind die
Bestimmungen des Orisstatuls matzgebend , das zum Preise von 10 Ps .
in der Buckbandlung von Karl Ulrich u. Co. , Charloitenburg , Ber -
liner Str . 7«� zu haben ist .

Zahnklinik der Lanhkraitkcnkasse Wilmersdorf . Die gegen¬
wärtig etwa 13 000 Mitglieder ( meist Dienstmädchen ) zählende



PanblrOTfonfcrflC Wilmersdorf hat feit Nezinn de » Jahres ein «
ctgcnc Zahnklinik int Betriebe . Vollständige Sanierung des
Mundes - ist dos Ziel , das die Zahnklinik für jedes Mitglied erstrebt .
Zuzahlungcn sind lediglich bei der Beschaffung von Gebissen zu
leisten , sie betrogen für den Zabn 7 » Pf . , das beißt ein Fünftel der
entstehenden Kosten . Ten Rest der Kosten tragen zu gleichen Teilen
die Landkraickcnkaffe und die Landesoerficherungsanstalt .

Gcmcindeveitretcrfivung in Steglitz . In der letzten Vertreter -
sitzung wurde ein Antrag des Gemeindevorstandes . SOOO M. für
Ankauf einer Turmuhr für die neue LukaS - Kirche zu bewilligen , ab -
gelehnt , nachdem sich außer den Sozialdemokraten auch veischiedene
Bürgerliche dagegen gewandt batten . Tie in einer schriftlichen Vor -
läge nachgewiesenen und begründeten EtatSüberschreitungen aus dem
Jahre 1913 in Höbe von 253 744 M. wurden genehmigt . Von
dieser Summe entfallen auf das Elektrizitätswerk 152 140 M. und
hiervon Mehrausgabe für Brennmaterialien 85 337 M. Weiter
wurde beschlossen , auch im neuen Rechnungsjahr die Anleihetilgung
mit dem auf V, Proz . reduzierten Satz vorzunehmen . In geheimer
Sitzung wurden 20 000 M. bewilligt zur Anschaffung zweier Ge -
spanne , Wagen . Müllkästen usw . zur Abfuhr von HauSmüll aus den
Gcmeindegrundstülken .

Saatkartoffeln für Steglitzer Laubcnkulonisten . Auch in diesem
Jahre wird die Gemeinde wieder Saatkartoffeln ( „ Kaiserkrone " ) ab¬
geben . Bestimmte Preisangaben können noch nicht gemacht werden .
Bestellungen werden bei der Gartenverwaltung in der Bergstraße
noch entgegengenommen .

Gemcindcvcrtretcrsitzimg in Nowawcs . Tie in der Januarsitzung
angeregte Angliederung realer Nebenklassen an das Realgymnasium ,
woraus man nebe » anderen Vorteilen auch den Zuzug steuerkräftijjer
Bewohner erhofft , wurde nach kurzer , zustimmender Debatte ein -
stimmig beschlossen . Die Angliederung soll vom 1. April d. I . ab
er ' olgcn . — Genosse Zöllner wies auf die unregelmäßige Brot -
Versorgung bin , die die Hausfrauen nötige , von einem Bäcker zum
andern zu rennen , erwerbstätigen Frauen es sogar unmöglich mache,
nach Feierabend ein Brot zu erlangen , und regle schließlich
zur Behebung dieses mißlichen ZustandeZ die Einführung von
Kundenlrsten und eines EinheilsbroteS nach Grotz - Berliner
Muster an . Gcmeindeverordneier Nathan erwiderte , daß die
Kriegsfürforge sich mit dieser Frage auch schon beschäftigt habe und
ihre Lösung in dem hier angeregten Sinne für möglich halte . ES
sei nur ein Beschluß der Gemeindevertretung nötig , der er sobald
Ww möglich eine Probe deS EinbeitSbroteS zur Prüfung vorlegen
werde . Die gegenwärtige Karioffelknappbeil sei hauptsächlich auf
den starken Frost zurückzuführen , der ein Oeffnen der Mieten un -
möglich mache . Die Gemeinde habe trotzdem einen Versuch mit
200 Zentnern gemacht , möchte ihn aber vorderhand nicht wieder -
holen .

Der Wahlverem in NowaweS
Lokal ein « Mitgliederversammlung
Berlin über die Parteidifferenzen
ParreiauSschusseS sprach . Die vorgenommene Abstimmung ergab die
einmütige Billigung dieses Beschlusses . — In der Diskussion über
den Bericht von der KreiS - Generalveriammlung wurde es als Pflicht
des Parteivorstandes bezeichnet , dem Mißbrauch unserer wisienschaft -
lichen Organe „ Neue Zeit " und . Gleichheit ' durch die derzeitigen ,
die Parteizersplitterung offen betreibenden Leiter endlich ein Ende
zu machen . — Der Vorschlag , auch die weiteren Versammlungen bis
Ende des Winterhalbjahres Sonntags abzuhalten , fand Widerspruch :
es wurde schließlich dem Borstand überlassen , den jeweiligen Wer -
sammlungStag zu wählen .

hielt Sonntag im Singerfchen
ab , iil der Genosie Barte l -
und die letzten Beschlüsse des

Gerichtszeitung .
Gerichtsverhandlungen im Winterüberzieher sind jetzt im

Kriminalgerichtsgebäude an der Tagesordnung . Infolge Kohlen -
mangels versteht auch dort die Zentralheizung ihre Dienste nur so
mangelhaft , daß auf den eiskalten Wandelgängen die vorgeladenen
Zeugen frierend umhergehen und sich durch körperliche Bewegung
die nötige Blutwärme zu erzeugen bemühen . Auch in den Ver -
bandlungsfälcn ist es mehr als ungemütlich , so daß man Richter
in Ueberziehern und mit Decken sich vor Kälte schützend am
Richtertische erblicken tarnt . In einer Strafkammer des Land -
gerichts III verkündete der Vorsitzende kurz bevor die Beratung des
Gerichtshofes stattfinden sollte : „ Der Saal ist zu räumen , da der
Gerichtshof sich nicht zurückziehen kann , lveil es im Bcratungs -
zimmer noch kälter ist , als hier . " Im Schwurgerichtssaal war es
beim gestrigen Beginn der Verhcmdlung des Prozesses Schiff -
mann so kalt , daß die beiden Angeklagten in winterlichen Hüllen
erschienen und auch ein großer Teil der Geschworenen es vorzog ,
sich der Winierüberzicher nicht zu entledigen .

Tos Kündigungsrecht der Hinterbliebenen gefallener Krieg ? -
teilnehme » bei Miet - und Pachtverträgen . Nach dem Bürgerlichen
Gesetzbuch ist , wenn der Mieter stirbt , sowohl der Erbe als auch
der Vermieter berechtigt , das Mietvcrhältnis unter Einhaltung der
gesetzlichen Frist auf den nächsten zuläfstgen Dermin zu kündigen .
Diese gesetzliche Bestimmung kann aber durch Vereinbarung der
Parteien geändert werden und ist auch tatsächlich vielfach dahin
abgeändert worden , daß in den Verträgen festgelegt wurde , die
Anwendung des betreffenden Paragraphen des Bürgerlichen Gesetz -
buchs solle beim Tode des Mieters ausgeschlossen sein . Die Erben
sind also in diesem Fall « an den Vertrag aus dessen ganze Dauer
gebunden . Das hat nicht selten zu Härten gegenüber den Hinter -
bliebenen gefallener Kriegsteilnehmer geführt . Deshalb Hut der
Bundesrat bestimmt , daß sich der Vermieter auf eine Vereinbarung
des obigen Inhalts , die das Kündignngsrccht der Erben beim Tode
des Mieters abweichend von den gesetzlichen Bestimmungen regelt ,
dann nicht berufen kann , wenn der Mieter infolge seiner
Teilnahme am Kriege gestorben ist . In der Bundesrats -
Verordnung ist nun nichts darüber gesagt , ob sie auch für Pacht -
Verträge gelten soll . Das Reichsgericht hat jetzt diese Rechts -
frage verneint und entschieden , daß die Verordnung auf Pacht -
vertrage keine Anwendung findet . Sic gilt nur für Miet -
vertrage . /

_

flus aller Welt .
Brand einer Munitionsfabrik im Piräus .

London , 13. Februar . Aus Athen wird gemeldet , daß in einer
Munitionsfabrik im PiräuS ein großer Brand ausgebrochen ist .
Reutermeldungen zufolge griffen die Flammen mit größer Schnellig -
keit um sich . Matrosen der alliierten Kriegsschiffe unterstützten die
grieckiisckie Feuerwehr beim Ablöschen des Brandes . Die Zahl der
Verunglückten ist bereits sehr beträchtlich .

Eine furchtbare FeucrSbrunst ist int Pctroleumgcbiet von
Bahonne im Staate New Jersey ausgebrochen .

Ja , die KriegSgewinner ! Die die Prager „ Bohemia " be -
richtet , hat ein dortiger Kommissionär im vergangenen Jahr mit
dem Absatz von 132 000 Flaschen Ehampagner dett Sekt - Rekord in
seinem bisherigen Geschäftsleben erzielt . Ein Präger Kabarett

nahm zu Weihnachten an Eintrittsgeldern 80000 Kronen etn , in
den eleganten Weinrestaurants herrschte riesiger Andrang . Für
Prag , wo letzthin die vornehmsten und beliebtesten Gasthäuser mit
schlveren Strafen wegen Nichtbeachtung der Einschränkungsvor -
schriftcn belegt wurden , sind auch Tanznnterhaltungen wieder gc -
stattet . Es muß nur ein Teil der Eintrittsgelder für Kricgsfür -
forgezweckc abgeliefert werden .

parteiveranftaltungen .
Stegliv . Diejenigen Mitglieder , die Wert daraus legen , euch ferner

der Sozialdemolratisiben Partei Deutschlands anzugehörett , länneu ihre
Parteizugehörigkeit wahren durch Eintritt in den „ S o z i n l d c m o -
kr a tisch en Orttvcrein S teglitz " , der h e tt t c , Mittwoch ,
abends 8 Uhr . feine M 1 1 g l i e d e r v c r s a m in I u tt g iiki Lolul van
Clement , Düppel st ratze 7. abhält .

Der Vorstand . Lcimboch , Vorsitzender .
Martendorf . Dlejenigen Parteigenossinnen und Genossen und Leser

des „ Vorwärts " , die mit den Tendenzen des örtlichen DahIdercinS nicht
eiiwcrftandcn sind , sondern der sozialdemokratischen Partei Dcutschlniids
weiterhin angehören wollen , worden ersucht , Donnerstag , den lö . Februar ,
abends 8 Uhr , im Restaurant Hoch, Ehausseestr . 4t . zwecks Beitragsleistung
zu erlcheinen .

Ist das Restaurant aeschlossett , erfolgt der Eintritt von : Hausflur link s.
Bohnsdorf . Sozialdemotratischcr Wahlvcic in . Heute

abend 81/, Uhr im Restaurant Grabow , Am Bahnhof : Muglicderversäniin -
hing . Tagesordnung : Vortrag über das HilsSdienstgesetz . Parteiangelegen -
heilen . Verschiedenes .

Mnhlsdorf «Ostbahn ) . Heute sindct kein Zahlabend statt , zur nächsten
Mitgstederverjammlung wird eingeladen .

öricfkasten Ser Reöaktion .
Die iuristlsche CvreSstundc siiwet für tzibomtelilen tüudeniir . 3, t . Hos

linlS , varlerre , am Montag bis Freitag von 4 bis 7 tthr , aiii Eomiabcud
von 5 bis G Uhr statt . Jeder sür den D r l e s k a st c Ii besttmmtcii Anfrage
ist ein Luchslave und eine Zahl als Merlseiche » beizufügen . Lrioflichc Am-
wort wirv nicht erteilt . Anfragen , dcue » seine Aboniicmcntsaulstung bei-
gefügt ist , werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der Sprech -
stunde vor . Bert rüge , Schriststücke und dergleichen bringe eng » in dir Tprrch -
ftundr mit .

<£. B. Sie köiiutcn sich eventuell mit einer Beschwerde an das zu-
ständige LiMdratsamt wenden . — O. Z. 50 . 1. Die Kranlenkaffe laiin
zur Ausnahme nicht verpflichtet werden . 2. Vom nächsten Zahlimgoserirn »
ab noch sür einen halben Monat . — Zivildienst 100 . Sie können
darüber Alisruiiit beim Militärbureau des Magistrats , Klostcrslr . 67 erhalten .
— <K. 43 . l . Ihr Mann kann zur Operation nicht gezwungen merden .
wem , die Operation IcbcnSgesäbrlich ist. L. Ja . — W. R. ßiOT . Sic
hasten . für die Miele bis zum Ende des Konlralts . — P . tt . 35 .
FriedenSinoaliden fallen nicht unter das KapitaiabfinduiigSgescr . —
L. V. 03 . Ja . — ( P, H. 11 . Miiitärburcan deS Magistrats . Kloster -
stratze 67. — L. K. 70 . Ausländer unterstehen nicht dem HilsSdienstgeietz .
— tt . I . 8 . Sic sind zur Steuerzahlung vom 1. Januar an Beipflichtet .
— A. W. 00 . Ihre Frau hat am i5. die Unterstützung noch einmal , alio
bis zum 1. Febiuar . zu erhallen . Beschwerde an das Milstärbnrcau des
Magistrats , Kloiterstr . 67. — tt . ZA. 10 . 1. Besondere Küchen sür Unter -
osstziere sollen nicht erlaubt sein . 2. Das , was Sie eigentlich meinen , ist
sür den Laien ohne Anleitung und Jnstruinente nicht erkennbar . — F . G.
80 . Wenn Sic selbst einen Teil der Schuld tragen , ist die Firma dazu
nicht verpflichtet . Klage ist desbaib nicht zu einvichlen . — Zl. B. 100 .
2 bis 3 Wochen . — F. P . 205 , Wenden Sic sich au die Postverwaliutig ,
Berlin .

_
ZSetterauSsirhieti für daS mittlere Vtvrbvcntfiiilaud bis

Donnerstag mittag . Im östlichen Osticegebiet trübe mit leichten Schnee -
sällctj ; in den übrigen Gegenden zeitweilig nebelig , sonst trocken tnid ziein -
lich heiter , ainje : am Mittag tnätziger Frost .

Todes - Anzeigen

Deutseher

S Transporiapiieilep-YerliMl
Sezirksverwaltung QroB- Berltn .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
datz unser Kollege , der Rollkutscher

widert Bratz
am 11. Februar im Alter von
66 Jahren nerümbeit ist.

Ehre keinem Andenke « !
Die Beerdiguklg findet am

Freitag , den 16. Februar , nach -
mittags 3! /s Uhr , von der Leichen -
ball « des neuen Thomas - Kirch »
Hosts . Neukölln , Hennannstratze ,
aus statt .

Den Mitgliedern fem « zur
Nachricht , bog unser Kollege , der
GeschästSkuycher

krielll - ick Leidig
am 9. Februar im Alter von
70 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Tie Beerdigung findet heule

Mittwoch , den 14. Februar , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
balle des Heilig Krenz - KirchboseS
in Nariendors , Eisttiachcr Straße ,
aus statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , datz unser Kollege , der
Droichkenjührer

i�uxust Wiebadi
von der Firma Pohl , ?llt - Boy>
Hägen , am N. Februar im ' Alter
oo. i 67 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heule

Mittwoch , den 14. Februar , nach -
mittags 2' / , Uhr , vbn der Leichen -
balle des Georgen - KirchhoseS ,
Landsberger Mee . aus statt .

Nachrufe .
Den Mitgliedern ferner zur

Nachricht , dag unser Kollege , der
Fahrstuhlführer

Gustav Netzner
am 10. d. MtS . im Alter von
31 Jahren verstorben ist.

Den Mitgliedern ferner zitr
Nachricht , datz unser Kollege , der
Kransührcr

Ewald Schindler
von der Firma R. Gnltrnann ,
Berlin , r. in 9. d. Mis . im Alier
von 46 Jahren verstorben ist .

Den Mitgliedern serner zur
Nachricht , dag unser Kollege , der
Droschkensührer

August Thiede
am 26. Januar im Alter von
63 Jahren verstorben ist.

Ehre ihrem Andenke « k

71118 Die Bez <rktv «rwaltung .

öentsEiierSetallariieiter -Verbani!
Verwaltungsstelle Berlin .

Ten ttollcgcn zur Nachricht ,
datz unser Mitgtied , der Klempner

Franz Tibus
Charlottenburg , Gälvanistratze 4,
am 9. Februar gestorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 18. Februar , nach »
mittags 2' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Gemeindestledhosez
in Staaken aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

A' aehraf .
Den Kollegen ferner zur Nach .

richt . datz unier Mitglied , der
Dreher

Karl Hecht
Reinickendorf , Hansaftratze 17

am 8. Februar gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » k

130/4 Die Lrtsverwaltung .
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Verband der Fabrikarbeiter
Deutsehlands.

Am Sonnabend , den 19. Febr . ,
verstarb unser Mitglied

Eritz Behrendt . .
Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch . , den 14. d. MtS. , nach »
mittag « 2' / . Uhr , von der Halle
des Nazaret ' h- Kirchhoss , Reinicken -
darf . Kögelstratzc , aus statt .

Um rege Beteiligung wird ersucht .
- V-

Am Freitag , den 9. Februar ,
verstarb nach kurzem Kranlenlager
unser langjähriges Mitglied

Hermann Elügel .
Ehre feinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 15. Febr . , nach -
mittag « 3' / , Uhr , von der Halle
des Dankes - Friedhoses , Reinicken -
dors , Blankestratzc , ans statt .
56/6 Hie Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise derzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden meines
getiebten Mannes , unseres treu -
sorgenden BaterS , sagen wir aus
diesem Dege allen Bekannten und
Kollegen herzlichen Dank . 444

» itwe �nsa Scheer
nebst Kindern ,

Böttgerstratze 6

Verband der Sattler und

Porteleniller.
Ortsverwaltung Berlin .

Den Kollegen hiermit zur Nach -
richt , datz unser Mitgtied

dnseph Krembel
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 14. Februar , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle de « neuen Michael - Kirch -
hoseS am Mariendorfcr Weg
aus statt .
159/12 Die Lrtsverwaltung .

Nach kurzen , schweren Leiden
verstarb an derLungcnentzündung
mein lieber Mmtn und guter
Pflegevater 18680

Hermann Flögel
im 50. Lebensjahr .

DieS zeigen tiesbeirübt an
Tie trauernde Gattin

nebst Pflegekind Hannchcn .
Die Beerdigmtg findet Donners¬

tag , den 15. Februar , nachmittags
3' / , Uhr aus dem Dankes - Kirchhos ,
Reinickendors . Blankestratze , statt .

( ab

9. 39
( an

Von Mittwoch , den 14 . Fe -
bruar d. I . , ab fallen folgende
Schuellztige fort :

zwischen Berlin Anh . Bs.
7. 35) und Leipzig ( an 19. 99) .

I1SS zwischen Leipzig ( ab
abends ) und Berlin Anh. Bf
11. 59. abends ) .

» SS Berlin Anh . Bs. ( ab 8. 95)
— WeitzenfelS ( an 11. 02, ab 11. 04)
( —Stuttgart ) .

D33 ( Stuttgart —) Weitzenscl » ( an
7. 56 abcndS , ab 8. 99 abends )
—Berlin Anh . Bf. ( an lt . 17 abends ) .

IIIV4 zwischen Berlin Anh. Bs. ( ab
6. 22 abcndS ) tttid Leipzig ( an 0. 07
abends ) und

D47 zwischen Leipzig ( ab 12. 39)
und Berlin Anh . Bs. ( an 3. 94) .

m Fredy -

1000 Zig-. , Klclnvert , LS PI . 16 57'
1000 „ - .

■ 3,0 „ 23 J[ .
1000 „ . 4,2 , 32 JL
1000 , , 6. 2 . 46 M.
Versand nur gegen XnchnaUnio

von 300 Stiicti an .
Zigarren am I nger .

Frfidlf'Zigarettßn-Yertrieb N.
Berlin . Sl' lllMellStl ' . 17 UoNI

CleöffnotS — 7, Sonntag 12 —2 UUr .
* Tel Narden 2343 .

Sranche der Drchsler , Treppengelättder- utid Atoter -
_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _arbeiter .

_

_ _

Donnerstag , den 15 . Februar , abends 8 Nhr ,
im „ Bcrbandshaus " , Rungestr . SU ( ArbeitSlosensaal ) :

ReutersWerke
. Z Bände 9 Mark .

Buchhandlung vorwärts

lieuute FtOhlohrs Modelle !
Herrliche Keethme m. HsntelkleMor ,

£rsats lür leinet « WerkitStlenarbelt ,
Knmm - arn. Tuch , PhastMieetoSa ,

200. - 160. 100. - 75. -
Iloite Koitume aas la Stoffen , reisend

• aicntShii
« - 45 - 89V,

Cnmmtmtntel , AeideBmffntel ,
LeiasamminiäDteU ses . t ?, üeh geschützt , ! m-
Br&gnieit , reisead « Ansführnneeo . Glocken -

lotmaa , Schal klagen , flotte Aafmaehuogen ,
95 - . 66 . - 79, - 65 . - 56V,

Fssehe Lamniltnänte ' , einfach « Aatführ , passend «
Kappe 60 . — a «2 . — 36 . — 31 . — 26 . — 23V,

In giefier Auswahl nosh vorhanden

Plüschmäntel - Pelzmäntel - Ulster
Wandaryall « HealplheehmSntel Kestkara PelaoeAntel

Qlockealennen , «latt , Seidenplütch , Krimmer » ans Sealbisam , fehlen . Breitachwans , Persianer ,
Astrachan , Uoharplüasb , Saat - Eleetric

JOO. - . 150, —, 100. - , 85. - , 78, - , WV' , . 1500, - . IAO - . 900, —, «00. - 460, - .
Beizende üieter 75, —, 30, —, 42, —, 25, —, Tesche Pelzmäntel , Persianer - Klan « 250, —.

ElBaecrii « Br * i <Ieider 1b rraOer
• Aaawahl

Wunderbare Seidenkleider . Modell «
150, - 100 - 75 —

Tlott « Rücke , schwärm a. farbi -
60 . - 40 . - 22V,

Senators ( etffaet 12 —2 Uhr

Aaswablstaduaflsi
Bich auCsrbalb xszea

Ansehiaa z,

Passendes für
stärkst « FiKorea

vorritis ,

1« Ocsebäft ' MohrecstreB « 37 XI. Geseh &it : tjrr, Frankfurter Straffe 114.

. Nkchmiutuilg
aller in Drechslereien , der Treppen -

geländer - und Alabasterbranche
beschäftigten Arbeiter n . Arbeiterinnen .

Tagesordnung :
1. SlcllungnaHuie zur Erhöhung der Tariflöhne am 15 . Februar .
2. Wahl der Delegierten zur Grncralversammlttng .
3. Verbands - und Bianchenatigelegeiihciten . 947

Die Nichtigkeit der Tagesordnung crso ' . dert die Atilvesenbeit aller
Beschästigten . Dte Branchen - ttommisnon .

Nahtstelle Berlin und Umßeßend .

Donnerstag , den 15 . d. MtS . . abends präzise 8' / . Uhr , im
CirwerltWeliattatkmas , Engelnfer 15 :

Zohlstellen - Versammlnng .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 4. Quartal 1916. 2. Bericht und Ergänzungsivabl
deS Vorstandes . 3. Bericht der Schiedskommission .

*
255/10

Vollzähliges Eischeinen der Delegierten ist Pflicht . Der Vorstand .

Zenlrslverlmnd d. Hausangestellten
Ortasrnppe Berlin .

Rat und Auskunft in allen Dienftbotenaugelcgetiheiten
Engelnfer Hl in v. i�5 Uhr , Sonnabend v. 9 - 2 Uhr . Tel . : Mpl . 298.

Achtung ! ZusaMMruKllttst
aller in den Bürgerküchcn und sonstigen Küchen beschäftigten 45/3

Ihzuzangeitellten . fszuen u . liZSSchev
morgen Donnerstag , den 13 . Februat , abends 8 Uhr . tu der

>tr . 9 ( 797 .. Neuen Philharmonie " , Äöpcnicker Str .

Vortrag über : „ Es ist dlO höchste
Der yorntand .Um weiteste Verbreitung bittet



Parteiorganisation » » « Groß Kerlin
Wckl- KnchltliWt « m

,
dm 14. Fkdmr 1017, «dt «ds 8

1 , Kreis .
Zutammenlunlt aller Mitglieder bei

Glane , Kommaiidantenstr . 8?.

Ä. Kreis .
Gemeinsame Zahlabenbe :

«. vn « t II . �Vc » » « en bei Tchneider . Winter -
jeldlstr . 3 ( Ecke Frobenstraxe ) .

Ikl . « nll IV . VI >t . rHoilHcIiNtadt . Linden ,
Itrajze 3, I . - Hof parterre lintS ( Juristische Sprech -
stunde ) .

V. Vdt . Di « Bezirke 83, 92. 93 in ihren Zahllokalen .
die übrigen Mitglieder bei tleufner , Hagelberger -
straste Lös .

VI . . Akt . Südwest bei Schuster . Chamissoplatz 4.

VII . niid VIII Abt . Süden bei Reim . Urban -
stragc 29.

s . Kreis .
Z usa m m e n k ü n j t e der Mitglieder :

Seliünlinasei ' Voestndt (1. — 7. Abt ) im Reilau -
rani » U. 9" , Schönhauser Allee 143 ( Hochbahn
Danziger Straße ) .

Gesandbrünnen (8. , 18. u. 19. Abt . ) bei G Hoff -
manu , Swinemünder Str . 47.

üosentbnlei ? and Oranlenbnrser Vor¬
stadt (9. , 10. und U. Abt . ) bei HUhl ( . Bienen -
korb ' ) , Watt - und Usedomftraßen - Ecke

Moabit ( 12 . —IS. Zlbt . ) in Patzenhofer - Brauerei ,
Turmslr . 2S.

' IVeddln « (16- , 17. , 20. , 21. und 22. Abt. ) bei Sachse ,
Lindower Str . 26.

Im 3 . , 4 . und 5 . Kreis finden
keine Zahlabende statt .

Teltow - Beeskow .
Baomschalenwes bei sterbe , Baumschulenstr . 14.
Britz , bei Bahr . Wer. erstr . 37.
Charlottenbarg im Boltshaus , Rosinenstr . 4,

Vorderhaus 1 Tr .
Büpealeb bei Stippekohl , Schönerlinder Str . 5.
AleabüNa in den folgenden Lokalen : 1. bis 4. Bc -

zirk bei Schulz , Reuterur . 47, Ecke Lenaustraße ;
S. u. 6. Bezirk bei H. Schittler , Weichselilr . S, Ecke
Donaustraße ; 7. bis 9. Bezirk bei Rod . Iben .
Boddinstr . S8, Ecke Jsarstraße : 11. Bezirk im
Turnerheim , Böhmische Str . 13 : 10. u. >2. Bezirk
bei Kukusch . Wipperstr . 1: 13. bis 17. Bezirk bei
Joch . Cenkel , Hermannstr . 178. Ecke Tdomas -
swage : 18. bis 20. Bezirk bei Ed . Richnow , Prinz -
Handjery - Slr . 69 ; 21. bis 24. Bezirk bei Herm .
Heutkchel , Herrsurihstr . 27.

Sebttaeberzr in den bekannten Lokalen .
Stejxlltis bei Clement , Düppelstr . 7.
lempelbok - Marlendorl bei Uedermau « .

Tempelhos . Raiser - Wilhelm - , Ecke Werberftraßc .
I Treptow Elsenstr . 37 bei Lindstädt .

Niedcrbarnim .

rrledrlebsbaxen bei Witwe Lerche , Friedrich -
stratze 112, Lcriammlung der Mitglieder des sozial -
demokratischen Wabloereins .

Fredersdorf - Petershaipen bei Kirchner in
Fredersdorf , am Bahnhof . Zusammenkunft aller
„ Borwärts ' - Leser und Genossen deS Bezirks .
Tagesordnung : Vortrag und Aussprache , Mit -
aliedcrausnahme . Vorstandswahl Um pünktliches
Erscheine » ersucht H. K r e u e r , Fredersdorf ( Ost -
bahn ) , Platanenstraße .

Pflicht jedes Parteigeuofien ist es ,
au dieseu Veranstaltungen teilzu -
nehmen und dafür zu sorgen , dah er

seine Zugehörigkeit zur Gesamtpartei
nicht verliert .

1 . Kreis .

Winne , Gastwirt , Kommandanten¬
straße 88.

2 , Kreis .

« . ermann Friste . Zietenstr . Sd.

August Brandenburg » Charlotten -
ftraße 17.

Heinrich Sauerwener , Markgrafen -
straße 13.

Georg Felsmaun , Lindenstr . 2.

August Ke«fner,Hazelbergerftr . 20o .
Heinrich Schröder , . S4.

Reinhold Böhmchen , Kreuzberg .
straße 12.

Karl Schuster , Chamifloplatz 4.

Gustav Schmidt , Bärwaldstr . 42 .

P . Wisnewski , Prinzenstr . 110.

3 . Kreis .

Felsviann , Lindenstr . 2, Zigarren -
geschäst .

Fischer . Sebastianstr . S2, Zigarren -
geschäst .

Radke , Gastwirt , Neue Jalobstr . 1.

Lauge , , Köpenicker Str . 47.
Schakow , „ Stallschreiberstr 6.

Abeling . Dresdener Str . 17 , Zi -
garrengeschäft .

Frist . Prinzenstr . 31, „ Vorwärts ' <
Spedition .

Gabro » , Gastwirt , Simeonstr . 18.

Jallfkllt « iitt | l «rtmrpifitipn
Alle Mitglieder der Berliner Parteiorganisation zahlen ihre Beiträge :

4 . Kreis .

Paul Böhm , Lausißer Platz 14/15 ,
„ VorwärtS ' - sPedilton .

H. Guiard , Wrangelstr . 66.

Otto Geisler , Skalitzcr Str . 89,
Gastwirt .

Christian Schulze , Manteuffelstr . 77,
Gastwirt .

H. Schley , Wrangelstr . 61, Gastwirt .

Paul Wrister , , 22, ,

H. Daus , Laufitzerstr . 46, ,

Fr . Schlieuz . Simplonstr . 37.

Gülzow » Dirschauer Str . 17, Zi -
garrengeschäst .

R. Gerhardt , Stralauer Allee 23.

Max Kuappe , Allensteiner Str . 26.

Wilh . Bogel , Huselandstr . 14, Gast -
wirk .

Aug . Spanueman « , Pasteurstr . 30,
Ztgarrengeschäst .

Karl Kühn . Schreinerstr . S8, Gast -
Wirt .

Karl Schräder , Rigaer Str . 100.

K. Kliugler , Kochhannstr . 15.

Max Soffen , Barnimftr . 36.

Alban Welker , PersiuSstr . 1.

5 . Kreis .

H. Dhate , Gastwirt , GreisSwalder
Straße 163.

Winzer , Gastwirt , ChristvurgerStr . 9.
Rösner , » Jmmanueltirch -

straße 25.

Suhr . Malackstr . 19.

Frau Wollftei « , Lietzmannstr . 5.
Hahnisch . Ackerstr . 174 ( . Vorwärts ' ,

Spedition ) .
Pickert , Gastwirt , Lwienstr . 193.

Wiese , Marienstr . 26 IV .

6 . Kreis .

W. Burg . Gastwirt , Prenzlauer
Allee 189.

P . Schmidt , Schönhauser Allee 57.
W. Goldschmidt , Gastwirt , Stolpische

Straße 36.
G. Hosfmanu , Gastwirt , Swine -

münder Straß « 47.

P . Tobrohlaw , Gastwirt , Swine -
münder Straße 11.

Alb . Wolgast . Wattstr . 9 ( . Vor -
wärtS ' - Speditwn ) .

E. Reuter , Gastwirt , Birkenstr . 29».
K. Weiner . Wiclefistr . 23.

I . Hönisch . Müllerftr . » 4 » ( . Vor -
wärts ' - Spedition ) .

G. Fuchs , Gastwirt , Weddingftr . 5.

Fritz Stäffler . Gastwirt , Panlstr . 65.
P . Rofenberg , Gastwirt , Fennstr . 2l .
R. Abraham , Gastwirt , Norduser 10.

Teltow -
Adlershot . Johannes Fever -

stein , BiSmarckftr . 82.
BaatnsebaleaweU ; . Frida

Gerisch , Vehrinaftr . 48.
Bohnsdorf . Emil Hamann ,

Privatstr . l4 .
BrI » ? . . Wilhelm Butenschön ,

RungiuSslr . 37 b.
Obarlotteabarg ; . Max Kley .

Rosinenstr . 4, Reubau IV ; August
Gebert . Rofinenslr . 3, vorn I ;
Johann Schneider , Rosinenstr . 4,
Seiicnfl . IV ; Otto Reumann .
Königin »Elisabeth - Ztr . 6a ; Richard
Preczang , Sickingenitr . 51, 1. Ein -

Sana . Useiilraße ; Max Prill .
iiesebeckslr . 2; Frau ' Anna Hoppe .

Sömrneringstr . 22 ; Frau Hedwig
Koste , Rosinenstr . 4. Neubau .

Ottpealelc . Rudolf Krüger ,
Müggeiheimcr Str . 32 ; Otto
Hoene , Kaiser - Wilhelm - Str . 103.

Friedenaa . Dover Kamrowski .
Rönnebergslr . 4; Ferdinand
Pasche » Schwalbacher Str . 2.

I - iebterkelde . Herm . Köppe ,
Hindenburgdamm 75 » l.

L - ankwits , Paul Lampke , Char -
lotienstr . 50 I.

Harlendorf . Richard Steru ,
Stretitzstr . 8.

V eakülln . Farwig , Weichsel -
straße 63 ; Schütz , Stuttgarter
Straße 15 ; Glöge . Lenaustr . 18 ;
Rechter . Kncsebeckstr . 67 ; Ganper ,
Donaustr . 26 ; Scheich , KöllnijcheS
User 73 ; Bartsch , Köllnisches
Ufer 62 : Pfanntuch , Hermann -
straße 174 ; Brinkmann , Nogat -

Becskow .
straße 5 ; Kriftel , Cannerftr . 15 ;
Schmidt . Boddinstr . 43 ; Bogt .
Warthestr . 69 : Howald . Böhmische -
straße 47 : Frau Lietich , Wilden -
bruchftr . 85/S6 : Bock , Ztemmctzstr . 6S;
Jacobs , Weichselstr . 8, Aula . lO.

Vowawes . Adolf Richter ,
Wilbelmrtr . 41 —43 .

Sebüneberg ; . Lazer , BerchteS -
gadcner Str . 22/23 ; Brücke » .
Merseburger Str . 4 ; Franke .
Meimnger Str . 9 ; Geist , Ko -
burger Str . 12 ; Henkel , Meininger
Str . 8; Meissner . Koburger Str . 5;
Folger . Kysthäuier straße 16 ;
Schneckeuhals , Goltzstr . 14 ; Plus -
kat - Hohenilausfenstr . 64; Bäumler .
Martin - Lulher - Str . 60 ; Brock .
Bahnstr . 18 ; Wandle . Babnitr . 25 ;
Zettlitz , Sedaaftr . 60 ; Ztunol ,
CheruSkersträße 1 ; Rofeuthal .
Gustav - Ireywg - Straße , Ecke Fritz -
Reutcr - str . ; Ratftman « , Tempel -
hoser Str . 18 ; Tbomar . Wilheün -
Haufi - Str . 8 ; Krachse . Begasstr . 1

Wagenheim , Motzstraße 2 ;
Küter , EberSNr . 70.

Sterltt » . Gustav Ahmann . ;
Düppelstr . 7.

Tempelbot . Gustav Raumau » .
Friedrich - Wilhelm - Slr . 94 I.

Dreptow . Wilhelm Lemm ,
Ginetzilr . 51.

F�' iltaerBdort . Paul Saldberg ,
llblandstr . 97.

Seblendort . Karl Bouaw ,
Milletstr . ll .

SosWea . Otto Dar « , Stuben -
rauchitr . 25.

Niederbarnim .
Karlabornt . A. Baumeister ,

Fürstenbergallce 2 ; A. Heitmauu .
Weieler Str . 2.

Pankow . F . Job « , Mendelstr . 50.
Xiedersr . bvn bansen . Max

Bictb , TreSkowsN ' . 52 ; F . Dietz . '
Marthastr . 10.

Baebbol » . A. Tomnick . Päse -
walker Str . 109.

Bosentbai . Alfred Böttger .
Niederschönhausen - Sest , Sachien -
straße 24.

Belnlekendork - Ost . Karl
Schönderg . Residenzstr . 66 ; P .
Gurfch , B: ooinzftr . 5«.

I - iebtenberg ; . Peierhaufel ,
Vühlischstr . 12/13 ; Börtel , Ritte : <
qutftr . 25.

Qberaebbaewelde . Reinh .
Krüger . Helmboltzstr . 20.

HVelSensee . Alb . Daubmau » .
Lichtenberg «. ? Str . 11 ; Ludw .
Hodapp , Aörthstr . 6.

Fredersdork - Petersbagien .
H. Krruer , PeterShagen , Platanen -
straße 2.

Fleiitenaa . Max Dobias ,
Moltlestr 14.

Relnlekendorf - West . Gust .
Rieckc . Scharnweberstr . 126.

FrledrlebsbaUea . Richard
Köckeritz . Klmktr . 3.

Kaulsdbrt . Friedr . Himpcl ,
BAowilr . 21.

IlahUdort . F . Kämlng , Bahnhof -
straße 19 I.

Friedriebsteide . Oehlert ,
Prwzenallce 12.

In allen Zahlstellen : Nettaufnahmen von Mitgliedern . - Umtausch der alten Sucher und Annahme von Seiträgen .

Abonnements anf de » „ Vorwärts " .

9 . PretWfch . Kiiddentfche
( 285 , KLnigl . Prenß . ) Klossenlotterke
2. kllasie 1. Ziehungstag 13. Februar 1917 Vormittag

■üiif jede itMPfltnt Nummer sind zwei «leiit , lioh «
Gewinne aefalleu , » nd » war je einer ans die Lose
gleicher Nnminer in den Pride » Abteilungeu I «. II .

Rur die Gewinne über 96 M. find in klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr 91. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )
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Auf ted « gezegene Numn : « r find zwei gleich dop «
Gewinne gefall ««, und « war je einer auf dl « ttafe
gleicher Nummer in ve » beiden Ableilnngen I n. II .

Rur die Gewinn « über 06 M. find tn Klammern deige ' ügt .
lOhne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )
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